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Lieber Leser, 
'der Iichtbiick', Deutschlands erste unzensierte Ge­
fangenenzeitung. wird sett 1968 tn der Strafanstalt 
Berlin-Tegel herausgegeben: die gegenwärtige Auf­
lagenhöhe beträgt 2300 Exemplare. 
Oie Zettung erscheint in der Regel einmal an jedem 
11/onatsende. Sie wird aus Haushaltsmitteln finanziert 
und kann daher grundsätzlich kostenlos bezogen wer­
den. Eine Betetilgung an den Versandkosten durch un­
sere nichtinhaftierten Bezieher tst jedoch erwünscht 
und mittels Obersendans von Briefmarken möglich. 
Eine steh ausschlteßltch aus Insassen Tegels zusam­
mensetzende Redaktionsgemeinschaft (derzeit 9 Mit­
glieder) redigiert und erstellt den 'Iichtbiick', wobei 
sowohl dessen inhaltliche als auch thematische Ge­
staltung einztg in deren Ermessen liegt. Die Redak­
tionsgemeinschaft arbeitet also insoweit unabhängig 
und unzensiert, unterliegt jedoch bezüglich des 
Schriftwechsels mit außerhalb der Anstalt befindli­
chen Personen den im Strafvollzug noch üblichen 
Kontrollmaßnahmen; die anschließende Weiterleitung 
eingehender Post an die Redaktion bleibt davon 
unberührt. 
Die Aufgabenschwerpunkte des 'Iichtbiicks' liegen 
u. a. tm Bemühen. sowohl die Öffentlichkeit mit den 
vielfältigen Problemen 1m Strafvollzug zu konfrontie­
ren als auch durch konstruktive Kritik an der Beseiti­
gung vermeldbarer Mißstände in sachlichen wie zwi­
schenmenschlichen Beretchen mitzuwirken. 

Freundliehst 
'lichtblick'-Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 

Selbst bei senösen penodisch ersche.nenden Zeit­
schnften kommt es gelegentlich vor: eine Ausgabe 
fällt aus. Dafür hat dann die nächstfolgende gewöhn­
lich einen verstärkten Umfang und ist als Doppel­
nummer deklanert. Mit unserer vorliegenden Ausgabe 
für August/September haben wir nach diesem Beispiel 
gehandelt; 54 Seiten 'Iichtbiick' im Monat werden also 
die (seltene) Ausnahme bleiben. Und was die Seriösi­
tät anbetrifft - wozu nach Sternen greifen, wenn sie 
anderen ziemlich schnuppe sind. 

Unverhofft kommt oft. Für uns etwa die unerwartete 
"Schützenhilfe" des T AGESSPIEGELS, der in seiner 
Ausgabe vom 27. 8. 1972 die "Auflagensorgen und 
Personalnöte in der 'lichtbltck'-Redaktion" zum Thema 
eines kurzen, aber informativen Berichts nahm. 
Beinahe "postwendend", d. h. datierend vom 28. 8. 72, 
folgte Überraschung Nummer zwe1: die Kopie eines 
an die hiesige Wirtschaftsverwaltung gerichteten 
Schretbens der unihelp, in welchem mitgeteilt wurde, 
daß man besagten Artikel im T ACESSPIEGEL ,.mit 
Interesse gelesen" habe. Ab der Oktober-Ausgabe 
dieses Jahres müsse man eine ,endgültige Kürzung" 
des 'lichtblick'(-Bezugs) auf .. 50 Exemplare _pro Aus­
gebe" vornehmen. Man bedaure, eine andere Entschei­
dung n1cht fällen zu können, aber letztlich gehe es 
darum, gekürzte bzw. für 1973 ausbleibende Etat­
Mittel auszugleichen. 
Inwieweit zwischen der Auflagenhöhe unserer Zeitung 
und den finanziellen Erwägungen der unihelp ein Zu­
sammenhang besteht, können unsere Leser dem Leit­
artikel dieser Ausgabe (Seiten 1 und 2) entnehmen. 

'lichtblick'-Redaktionsgemeinschaft 
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2HrC VO tS ILBE Il'1 z· !I BLICHT 

~~I
] a bhär!gi g nen~·. t s i e:_ der 'lichtl. l ick ' s ei -c seiner Gr~ndung -

1~\l~ .i~ Herost de s J al:res 1968 . Schon de n :: i t gliedern der d <?. "!ali ­
Jll \1 gen r:. e da..;:tion h c."G da s : eser- .... c:: .. o a uf di e s e:. kühn er.. .3egrif f vor 

'.ugen ge s-cande n , Ro daß sie s ich veranlaß-c f i.:hl t e , der ervtartbaren 
3ke~sis von v ornhere i n ein i ge ~ e ilen e~-cgegenzuse t=en . 
Hi-c T!lä ß i gen 2rfol g , de nn über l a.n5e Ze i t gab es zwe ife l nde 3timmen 
an de r Berecht i gu.ng des Be~r iffs TJnn.bhä ngigkei t , U''ld das mi t Re cht! 

r!er an dieser Stelle glaubt , se i n "Ich ha"J' s j a gleich gewußt! 11 

losl assen zu können , handel t a llerd i ngs voreil i g . ... ijs muß als wich ti­
ges Versäu!lmis der Ver€a~genheit 'be Leichn et werden , daß nirgendwann 
und nirgend -..io (es s ei denn i m r,.espr ä ch) e i ne e nts prec:1end e .tuf klärung 
dar "Eber erfolgt i st , 1;1ie Jas '.or-c unabhäng i g in be zue; a uf den 
'lich t b lick ' zu vers t eh e n is t . ~~1 o~1ohl d i e 3ti a en se l t en er ge­
\'IOrde n sinä , \•relc.Q.e d iese --okabel zum Inbe griff des Kred i ~;vn:rd i gen 
an u -r. serer bz\·T. iiU'er Zei tu.ng er e ben , r:. .:..·i:tngt es uns einfach , d iese 
f rage endlich e!nmal in unmi ßv er ständlich er Form zu k l ä ren . 

I·!achen 1t1ir uns doch nich ts v or! Es g i b t woh l k eine Zei t u ng in der 
gan z en 1'/el t , d i e ni ch t - direkt od er i nd irekt - den Anspruch erh ebt , 
unabhäng i g zu s ein . Dabei i st e i ne Abhe.·-gigkei t auf j eden Fa l l ge­
ge ben - die Ab'~--.~.ängiglce i t voul Leser . ::)ie s e ~a t s a ct.e \v il''~ wohl durch 
nich~s deut liche r un terstric~en als durch d ie B i ll i one na uflagen ei­
n i ger 3ouleva~dblä~~er , ~i t de~cn andere Zei~ngen (auilagen~äß ig) 
nicr.t konkur:-ie.ren köm:en . (:JaS die genannte .Ablängigkei t zwischen 
Lese r und Ze i tur~g !lli "ttler-we ile au_:· 3-eger.se i ~is:;ke i t b er:Ah t , ist 
ein e a ndere Sacl:.e und sei nur der :ol lständ i gkei t hal b er erwäh-r.t . ) 
Auch für uns g il t d ieser ~iaßstab , i n s besondere aus der Situation 
einer Strafa1 s tal t her a us , d i e ~e i a r tgleich e r Tät i gkeit artfremde 
Besch r änkunge n auferleg t (siehe Informat ionsrecht) . 
Hi nzu kollll!lt - d r außen wie dri nn en - d ie finan ~ i e:: lle )ei t e . :L:s dü rfte 
h i nl änglich b ekan: t sein , daß d er ' li cht~l ick ' aus T.raushal tsmi t teln 



=================================================================== 
6- 9/72 - S. 2 BEiliCHT - :1Eil"fUNG 1lichtblick ' 
=================================================================== 
finanz i ert viird , d . h . bisl ang nur ZUill größten Teil , ~~icht weniger 
a l s 800 Exemplar e der Gesamta ufl age hatte sl.ch ·oislang d i e un i hel,p 
vorbehalten und dafür auch d i e entsprech ende n Nateri a l koste n ge­
trage n . (\lie der ~.abrik IE JIGEFER SACEE'' - i:mere Ums chlagYarder­
sei te zu en tne'b..!!len i st , bezieht U!l i help nunmehr ab Ok-cober nur 
noch 50 Stück pro Ausgabe , was mit Sicherbei t el.ne -~ürzung der Ge­
samtauflage zur Fo l ge haben wi rd . ) 

Fassen wir also zu.sa~en : Abhängig vo~ Leser, abh?.ngig vom ~api­
tal und abhä~gig von Beein~räch~igungen , die das 'besondere Gewalt­
ver.näl_-~niS'1 ~un eir,Jllal mit sich bringt und deP.no ch das s to l ze 
"UNABHJ:.~lGIG" i m :::anier? '.Jas oe rechtigt eigentl i ch da.zu? 
Di e ~ntwort i st kur z . Umgrei1Zt von den genannte P. Bar r ieren , i s t uns 
e i n bescheid ener Freiratun gebl ieben , der einz i g ur:d all e in die Gr und ­
lage und damit auch den Grad unserer ''u1abhängiglcei -:·· darst ellt 
die i:hema tische und sonstige Ges tal w .n6 des 'lieh tbli cks' • :.nders 
aesagt , l i egt es (sehe n wir e i nmal von einer gewissen Informat ions­
pfl icht gegenüber unseren Mi t i nsassen ab) nur i n uns e r em Brmess en , 
wie sich die jeweil i ge Lusgabe pr~sentiert . 
!11 icht oel'lr und ni cht weniger Bedevtur.g gebü.l-J.r "t; also dem z,·,ielich­
tigen "Unabhängig11 ! Abschließend noch diese Versicherut!g: :~ein :h t ­
glied der Redaktions gemeins chaft hat je mehr Bedeutung in d iesen 
Ile?;riff h i ne ingelegt; daß er n i cht längst ers atzlos gestri ch e n wor ­
den i st , möge rrran uns erem ':unsch nach Vermeidung spekul ati v - höhn i ­
scher '-:.ea.ktionen a nkreide n . 

rnu M' zensier t zu s ein , ist nach den heut i gen gesellschaftspoli t i ­
l'n . 1 ~"\ sehen Verflechtungen der nenschen nur lierlcmal, nicht Uert­
~, üJ ·begriff, Vom Mächtigen a!'l den Sc'1.wachen aus.gelie'ben , ist es 
der ~!etzs-rein , an dem ersterer die Schärfe seires gedanklichen 
)chwerts s~ets optimal wirksam erhal ten kann . ün:::ensierthei t ist 
also für den Gewährenden eine Waffe - aber auch ein ::J child . S i e be­
inhaltet ·zwangs läufi g fi.ir den anderen ein gev.risses r1aß an mora l i ­
scher Verpfl i chtung , das - zumal aucl: partiel les Vertrauen suggerie­
rend - die kämpferische ::'orte ntv1icklung des Unze:1sierten nur in je­
derzeit verkr aftbarem Maße zuläß1: . 1~er löckt denn schon wider e i nen 
Stachel, dem er quasi nac lLl au f en muß! -

So verstanden , ist na türl ieh die Unzensier thei t unserer Zeitung 
mehr Zierde , denn Gebrauchsgut~ aber es geht zunächst auch nur um 
die Frage des 'überhaupt;;! Lassen Vlir also d i e bertragung dieses 
Begriffs auf eine höhere I:bene , !lehmer. wir mit der gebräuchlichen 
Defin i tion v erlieb ! 

Auch zum dekorat i v e n nunzensiert" des 'li chtblicks ' hat es i mmer 
zwe i felnde Sti rrlillen gegeben . .Allerdings a:.tf :2r ivialbasis . ~!ohl die 
eir!f'achste 'Behauptung l ief dabei auf den Schuß ins :Blaue hinaus , \'laS 
im 'lichtblick' stehe , müsse dem .:.nstal tslei ter oder einer v on ihm 
beauf t r agten Person vo r .t.::rscheinen der jeweil igen f\.usgabe zur Ein­
sicht vorgelegt werd en . Das ist ebenso falsch wie unbe~iesen! 
Diffizilere ~1eiuungen sondierten immerhin . Ni cht jeder Lrtilcel , son­
derr. nur solche besonde rs :r~i tisc:1er oder vom l'hema her ;brisanter" 
.. atur , unterlägen einer Begutachtung . Ebenfalls fals ch ! 
Ble i bt die l etzte Gr uppe , und die l i egt mi t i hrer I·1e inung schon 
richt i ger - der ' l ichtblick ' zensiere sich sel bst . lTatürlich kann 
man unsere Berücksichtigung des Überkreuz ' der : einungen so wer ten , 
allerdings nur , vlen'.:l man ent,·reder böm"·illig folgert oder aber selbst 
Q.:!:.Cht '.Jerei t ist , andere .cinungen gelten zu lassen . ·:er jedoch wi e 
v.rir der '\nsicht is"G 1 j cd e der beiden 11 I'rontenn habe i r gendwann e i n ­
mal Re cht , und fer ner Ursache und i.Jirkung zu r e l ativieJ;en weiß , o i ßt 
uns am Gesamtprodukt - nicht nur an einem e inz i sen ·ort! v1r , 
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UNO ... 
HFORTSCHRITTE DES STRAFVOLLZUGS 

IN NIEDERSACHSENil 

t' I PERSONALPOLITIK -- wie fast a l­
le·s---rrpoli t{sc-he 1; nur dem Ein-
geweihten nich t r ätselhaft . 
Der '~utor des nachstehenden Be­
ric:h ts, Diplom-Sozialwirt Erwin 
~~pe, glaubt allerdings klarer 
zu sehen; er schreibt: 

Celle - h ier mit "C'1 ges chrieben - ist für das deutsche Strafrecht 
von besonderer Bedeutung. Nicht nur , wei l es Sitz eines General­
staatsanwalts is t; nicht nur , vreil es bei diesem General staatsanwalt 
besonders lange dauert , bis Beschwerden b earbe i tet sind , die sich 
gegen die ·Begünstigung prominenter delinquenter Bürger durch unter­
stellte Staatsanvräl te richten - wer so denkt , weiß n icht , was auch 
in anderen Generalstaatsanwaltschaften mögl ich i st ; ni cht nur , 
vreil hier· Reichsanwalt Dr . Roland Freisler geboren wurde , sondern 
auch aus folgenden Gründen: 

Im Jahre 1710 bewies man hier ti fortschri ttliche 11 Einste.llung , indem 
man ein "ZUCHT- UUD TOLLHAUS" baute, in dem nicht wie b isher Arme, 
Witwen , \>faisen , Straftäter und Geistesgestör te gemeinsam eingesperrt 
waren , sondern das sichmit Geschlechtertrennung auf mäntüiche Insas­
sen beschränkte . Heute sind hier Niedersachsens langjährig Verurteil­
te unter gebracht , 

Im Frühjahr 1971 drucktedie Anstaltsze i tung CONTACT (wie auch 'der 
lichtblick' 3/1971) meinen k leinen Beitrag 11 Soziale Sicherung für 
Strafgefangene" ab , und der Ar beitskreis Offentlichkei tsarbei t der 
Gefangenen lud mich zu einer Diskussion ein . 
Uir Besucher - außer mir ~ ein SahHeizer Kollege und eine Hamburger 
Lehrer in - waren erstaunt , welch wachen Ge ist und gruppenfördernde 
Gesprächsdisziplin die · 12 Teilnehmer (z . T . Lebens längliche) uns 
offenbarten . Als wir endlich eine Besichti gung des Zellentrakts 
durchgesetzt hatten (d ie 36jährige Lehrer i n mußte draußenble1ben?!) , 
sahen wir die Kehrseite: enge Einzelzellen , b is zu drei Personen 
überbelegt; deprivierte r1enschenwracks mit sozialen r:angelersche i ­
nungen und mass iven Psychoneurosen usw. 

Meine Ges-prächspartner hatten mir eindringlich nahegelegt , zu i hnen 
(al s Lehrer) nach Celle zu kommen, \vO schon sehr lange die zweite 
Lehrerstelle frei sei. Eines Tages in Hannover, rief ich den zustän­
digen Beamten im Justizministerium an, erlclärte i hm , daß ich mich 
für .diese Stelle interessiere und daß ich gerade mit einigen Stunden 
freier Z~tt· ftufenthal t in Hannover hätte . Es erfolgte nun nicht et­
via die oer Situation (lang\vährende Unbesetzthe it der Stelle) ent ­
~prechende· kommunikationsfördernde Einladung zu einem kontaktpfle­
genden , unverbtndlichen persönlichen Gespräch, sondern eine verkl emm­
te Beamtenstimme (mit deutlichen Einflüssen aus internalisierten 
soziologischen Zwängen und sitzender Lebenswe ise) verwies mich mit 
der traditionellen Distanz zum untergeordneten Bürger auf schrift­
liche Bewerbung mit Geburtsurkunde 1 polizeilichem Führungszeugnis 
~ßw . - (Im Interesse der Sache sei erwähnt J daß dieser dem Dienst­
vle.g und der Akteni..Jearbei tung verhaftete Beamte Herr Regierungsd irek­
tor I"'ulot war , der als bestgeeignet für d ie Nodernisierung des nie­
dersächsischen Strafvollzugs befunden worden ist und dem entspre­
chend die Organisation und Einrichtung des neuen niedersächsischen 
Strafvollzugsamts anvertraut wurde . ) -

Zu Hause lag s chon ein Schreiben eines anderen BehördeQle·i ters 
v:9r , der mich unkonventionell - zunächst ohne Akten und Urkunden -
~y einem persönlichen Gespräch einlud . So vrurde ich Fachschullehrer 
für Sozialpädagog ik - nicht we i t von Celle . 
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Haoh Diskussion- und gemeinsamem 3escrüuß mit meinen Schüleri nnen 
( 18 ·- 32 'Jahre a l .t) schrieben wir im ~erbst 1971 an den Direktor 
der Strafanstalt , um die Anstalt besichtigen zu dürfen, '\'TObei v1ir 
insbesonders auch a) Disku.ss ionmit dem 1~rbei tskreis Öfftl . - Arbeit , 

b) Besiehti gung des Zellentrakts (und dabei vor 
allem Gespräc'he mit den anderen . Ge.fangenen) 

\'fÜnschten . 14 Tage später kam .Lnti'rort - vom Oberlehrer (\"as uns zu 
.der Überlegung veranlaßte , ob er mit seinen 600 Schäflein soviel 
freie Zeit habe , daß er auch noch d ie Tätig~e i t einer Anstal tssekre­
~ärin versehen könne) . - ~s ~mrde uns angeboten 

a) In der Kirche ein Lichtbildervortrag , 
b) Besichtigung des f!us eums, 
c) Diskussion mit dem Arbeitskreis (unter vorhe-

riger Angabe des JJiskussionsthemas) . 

Di e Möglichkeit von TUttagessen in der Anstalt (in Lübeck ist so e t ­
was für Besuchergruppen möglich) 1trurde verneint . 
Da wir an 'Lichtbildervorträgen in der Kirche 11 und 11l1useumsbesichti­
gungen•' kein Interesse hatten (den Sozialpädagogen interessieren der 
:iensch und die ZvTischenmenschlichen 3eziehungen) , unterblieb das 
Unternehmen . 

Auf ei~er öffentlich en Veranstaltung über aResozialisieru.ng,; ent­
gegnete der Anstal tsdirektor auf Kri t ik, Llan hätte leider noch immer 
keine Bewerbung um die Lehrerstelle erhalten . 
Im Februar bewar'b ich mich nun um d icse fre i e Lehrerstelle an der 
.Strafanstalt Celle und reichte i m När z die Personalunterlagen nach . 
Dreimal S!)rach ich selbst im Justizreinisterium vor - konnte jedoch 
niemals den zuständigen Beamten (fl inisterialrat Röhr oder Hir.iste­
rialdirigent Dr . Lüllr) persönlich sprechen . =·:al v1aren Sitzungen , 
dann waren Heushal tsbesprechungen , dann mußte die \.üc kkehr von 
::inisterialdirigent Dr . Lü~1r aus dem Urlaub abgewarte't werden (er 
fuhr übrigens in drei Honaten Vtleimal i11 Urlaub) . 

Den unterstellten Beamten (strafrechtlich orientierte Volljuristen 
reinster Prägung - nur zur Kennzeichnung , ni cht als Beleidigung ge­
meint) erkl ä r te ich , daß i ch meine Be\verbung aufrecht erhalte -
trotz der Besoldung nach A 12 (Oberamtmann) . Dazu kurz meine ~uali­
fikation : 

Zweimal Abitur; Seeoffizier mit 3pezialausbildung; ZvTanzigseme­
S"t;riges Hoct.schulstudium im sozial,·:issenschaftlichen , sozial­
pädagogischen , rechts"rissenschaftlichen und psychologisch- psychia­
trischen Bereichmitdrei Abschlußprüfungen und rromotions- 3efür­
wortung; jahrelange Betä1:;igung auf dem Gebiet der Kriminalsozio­
logie und - psychiatrie (mi t guten Benotungen z . B. von Bür ger ­
Prinz , Gi ese , Krause usw. ); grLindliche Kenntnisse über vlirkung 
und Praxi s totaler Institutionen (Strafanstalten und Psychiatri­
sche Anstalten) sowie deren Unterschiede in der Bundesrepublik 
und Skandinavien; tiefe Einblicke in die Praxis reaktionäre r 
Staatsanvral tschaften - bisher noch unbestraft (wobei ich eine vor­
!lerige Freiheitsstrafe für diese '.rL~t it;keit als nützlich ansehe) . 

~h tte Hai schrieb ich dem Justizministerium, daß .es arbei tsrechts­
widrig sei , wenn man mich so lange über di~ Entscheidung über meine 
Bewerbung im unklaren lasse . 1.</enige Tage später kam die Ablehnung -
ohne Angabe e i nes Grundes ! ' 
In meinen Per sonalunterlagen hatte ein !1inisterialer seinen autor i ­
tätsgeprägten Cha.rakter manifestiert , indem er mit einem Stift dar­
in herumgestrichen hatte ( rech tsvridrißer i~ngrif.f auf fremdes Eigen­
tum!). 3o hatte er z . B .. durch: Unterstreichen mißbilligend vermer kt , 
äaß ich ein Arbeitsverhältn is im .-ovember begonne~1 und aueh im 
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November wieder beendet hatte . Daß es zvrei November v1aren, die in 
verschiedene.n Jahren l agen , "rar ihm offensichtlich nicht aufgef::ü­
len . S.o haben also ::iedersächsische Einisterialbeamte dafür ge­
sorgt , daß ihr _;trafvollzug nicht d:1rch ~ich gestört \Tird (.::rinzip : 
Der beste ~ns~altsdirektor ist der , dem keiner wegläuft) . -

::ic1. selbst hat eine Fa c: ... hochscl:ule i!1rem ·:ul tusminister ZQ.-r Ei n­
stellu:~g als ~ac:-ilioc~1schullehrer -.,-orgesc1:üagen . Die :Besoldung ist 
dort ~1ei Stufen höher! .:r\'lin Fape , .:Jiplom- 3ozial-vrirt 

·-ur ::ntlassung kann schör.er sein! :?forte . ~Jer richti.ge;1 :)ei te! Der 
Schöner als was? •'a, als Urlaub I richti~en Seite? 
vom Knast natürlich , aber das \ Ich schnuppere erst mal Luft . 
hatte ich Ihnen ja schon in der Fr·ische , freie Luft. Ri e cht aber 
letzten Ausgabe erzählt . J auch nicht anders als be i uns auf 
ieute beginnt er also , der lang- / dem ireistundenhof , und d i e ~leu­
ersehnte Urlaub vom Knast , der\ sc:1en , die vorübergehen , sehen 

\ auch Picht anders aus als bei :.ms . 

~ ) 

~~orrisc.1 , die müßten doch ei5Se:1t­
/ lief' alle gl~icKl~ct.. und z· .. lfr ieden 

I aß) ~u~se,·en, ~·/~1~ Sle ~ey: lJB.U' ~?r-1 / /'-' . oe1 0 e .en K:On .• er: , o ..... e dar..1oer 
~ nac ·r1enken zu lli..isseu . :~a , liegt 

ur"d es is~; jetzt der 23 . , 7 :..~.r . 
:.ein .:.>tationer .1at gerade die 
Zelle aufgeschlossen . ~~ndlic:_! 
· :abe die ganze ,.:ac!_ t vor __ ufr e.?:ung 
ka-:..tm ein ·.uge zugemacht . 

.Trühstück ~ehm' ich heute nicht . 
In 2 Stunden kann ich mir ja den 
~auch mit ~piegeleiern , Schinken 
und echtem ~ohnenkaffee voll­
senlagen , da werd ' ich mici.1 jetzt 
ni c •tt e.r• G-raubrot mit "Impei1 und 
Rübensirup vergreifen . 

8 Ullr . Bin auf der Kleider1m.DI!ler 
3Uln Umziehen . "''lei':: Zeug ist zer­
knautscht 1r.d riecht muffi g . 
.i:ypischer :~naste.:eruch , aber zu 
--rause ,,verd 1 ich erst mal a;;.s­
;ie1Jig baden ~.;.nd frisc!1e :äsc~:e 
anziehen . 
3 . 30 l:':.r . lia~e eben meiner- Ur­
laubsscr.ei'l gekr·iegt . Jetz;; r..:.:.r 
no6~ zur ~asse, eld ~olen, und 
danr karn ' s losgehen , 
~ekomme 32 1.ark aus dem .Sozial­
fond , weil ic~ kein eigenes veld 
auf de.-J. Konto r.a oe . Nich-r; viel , 
aber mit den "sc, c'ltrarzens; 50 ·. ark 
für rueirlen verkauften T]inkaufs­
schei n , die ich in der :::::c.sche 
habe 1 '·lird es schon eine ·eile 
reichen . 
<i . 50 Uhr . Es ist soweit! I e:h steh 
auf der anderen eite der großen 

'.'!0!".1 a.m 'e-r-.:er . 
_rr .. dc e~ r.at-:e 'Jlir 782r gesc1uie­
'"'El1, daß sie .aic:-_ r:.ic:1-r; abholen 
':a-::n , ueil sie ers-r; ao morgeT! 
.:rei !lat , aber irgendwie ha-cte 
ic 1"~ doch reit ihr gerec:1:1et . 
:as soll's . :eh ce~ rtiber in die 
hneipe und bestell mir ein ~axi . 
'äre sonst besti~nt nicht gleich 
in die Kneipe gegangen . Ist nur 
wecen dem Taxi! :3esti:o.rn.t ! -

Nist ! ''!oll te doch nur ein Bier 
trinken und dann das Taxi be­
stellen . 
r o~fen-r;lich kann ich die Fuhre 
-'..iberr~aupt nocr: beza11len . ~Iabe nur 
Y10C.:: 12 ~-ark , vaBen ein paar Kum­
pels voP dri~~en i-:1 der Kneipe , 
die auc~ ~rlaub ~aben . 
abe~ dann geknobel~ , ob wir uns 

Locl" ein "kül:.les 31ondes· oder 
lieber eine •heiße Sch~,rarze' zur 
Brust r:ehn:en ;.follen . 
Und ~etzt ist es s~~on 14 Uhr! 
§ünf 'tunden ~rlaub I~tsch. Kau~ 
nocL .,.eld , der ""a:x:ifahrer mustert 
Li~:r urd meine ;. ec 1cerman~-Iüte 
r..i t :nctnem itas i erzeug Llißtrau isch 
t' :1d lrndche:n '.vartet s ie:her scton 
ZU l~~lSG • 

Endlich da! Trud C'hen hat ge­
weint . ~t schon un1 11 Uhr in der 

v-re il ich nicht 

~------------------~ 



===================================:=============================== 
kam . Tut mir leid das alles, aber 
mir is 1: übel . ~··IuB erst mal etwas 
~chlafen . Zuviel &etrunke~ . 

24 . : Der erste Urlaubstag ist 
vertan . · Bin gerade aufges t a nd en 
U!'ld habe mich bei Trudchen ent­
schul d ig"t. Hach-.holbedürfnis und 
so . S ie sagt , sie hä"tte Verständ­
nis . Glaub- ich ihr aber nictt . 
Ich weiß überhaupt nicht richtig , 
was ich ihr sagen soll , wie ich 
re it ihr reden soll . Sie hat sich 
so verändert . Ist ganz anders 
als in den Briefen , die sie mir 
jeden Tag geschrieben hat . 

( 

~~c r~j(D 
~7 \Y--~-//) 

\ ~'----'., /' 
I / ""'\ -... ".... ._ -------.. 

I ~ ;'-'-~ 
\ ("--- ~ 

Hoffentlich hat .übrigens me in 
Zellennachbar meine Fische g e­
fli~tert . Er müßte jetzt von der 
'~rbei t einrücken und· auf sein 
~ssen warten . Fischgibt ' s heute; 
donnerstags gibt 1 s bei uns i m11er 
I'isch. 
Trudchen hat für heute ein paar 
große Steaks gekauft , weil -ich 
irrt.i!ler von großen Steaks geschrie­
ben ha·be . Scl1.meckt mir aber trotz­
dem nicht richt ig. Nuß mich wohl 
erst wieder an gu. tes Dssen ge­
wöhnen . Aber lieber noch nicht . 
ciab j~ noch 1/2 Jahr vor·mir! 

Ist jetzt kurz vor Ni tternacht . 
.rrudchen liegt neben mir und ver­
sucht, glücklich auszusehen . Ge­
lingt ihr aber nur schlecht . Ist 
nicht mehr so wie früher, aber 
das kommt bestimmt 1;Jieder . 1 .fenn 
ich erst mal ganz draußen bin , 
wird alles wieder wie früher . 
Hoffentlich g ibt mir das Gericht 
wenigstens 2/3 . ~far heute beim 
Gericht und wollte mit :neinem 
Staatsanwalt snrechen . Bin ~ber 
nicht reingegan-gen . Wußte niüht , 
was ich Hun sagen sollte . 
Trudchen hab' ich erzählt, der 
Staatsanwalt wäre in einer Ver ­
hand l ung gewesen . Ich .versubh 1 s 
·1orgen noch mal . Hab 1 ja noch 
ei~1 paar Tc,ge Zeit . · 

27 . : ~1orgen früh um 9 Uhr muß 
ich wieder drin sein . 
5 Tage sind gar nichts , wenn man 
draußen ist . Habe nur die Häl fte 
von dem geschafft~ was ich· alles 
tun wollte . Zum Gericht bin ich 
auch nicbt mehr gekommen; · aber 
da kann ich auch hinschreiben . 
Komische Zeit, d i e 5 Tage . Viel 
zu kurz und doch lang wie i'Jochen . 
-~,ieiß eigentlich gar nicht richtig , 
v:as ich in der ganzen Zeit ge­
macht habe~ aoer plötzlich v-raren 
die Stu~den rv.m . 

Trudchen kenn' ich gar ni ch t 
wieder . Ist so niedergeschlagen , 
aber das kom_rnt wohl daher, daß 
ich morgen wieder weg muß . 
Gestern haben wir Bekannte be ­
sucht·. Trudchens Bekannte . Hat 
sie kennengelernt , 1.vährend i ch 
drin vvar . Ich kam mir ein bißchen 
überflüssig vor zwischen den 
Leuten . Hatte ja keine ~\hnung 
von l'rud chens neuem Bekanliten­
kreis, aber wenn :itch · r auskomme , 
lerne ich die ja auch a lle besser 
kennen . 
He11te abend wollen vrir es uns 
nochmal richtig gemütlic~ machen . 
,\bs chied feiern . ·~ber in St imJmng 
b in ichnicht . Denke inner daran , 
daß ich morgen um die.se Zeit 
vvieder in meiner öden Zelle si tze . 
Denke auch daran , \vie ich den 
ganzen Monat ohne Einkauf rurn­
krie~en solL ~1uß mir was pumpen , 
und das wird teuer . 

n ':l~J jiJ=/-c c~(y:L~ · /Li 
-~·/j ~\ ~I 
~~ ~· r~ n ~~ 
\1~~ t:-\<~~~(~) i 
I~~~~(" :;( I~ . 

28 . : Da bin ich also wieder . Ist 
noch alles so wie vorher; 5 l'age 
verändern den Knast nicht . 
Habe meinem Zellennachbarn -erst 
mal erzählt , wie es draußen war . 
Der hat viell eicht ges-taunt . 
Jetzt muß ich e-rst mal TI.'udchen 
schreiben . Habe ich ihr verspro­
chen . Was schreibt man denn mal? 
"Liebes Trudchen! Bin gerade an­
gekorn.men . :'reue mich schon riesig 
auf de~ nächsten Urlaub!!! ' 

bin . ..L. • • 
1 T T 



-----------------·---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
' l ichtblick ' 8- 9/ 72 - '3 . 7 
=================================================================== 

>>Akten << 
konse r vierte Schicksal e 

"-i 1; dem f olge-ud en :Je i trag se-r~e-r. vTir unsere 3e r ie ü'ber 
~i.zelsc~icksale for t . -
.Jer F~ll des d illi B. (d er ~~ame ist geändert: d ie Re d . ) 
~ehört n icht zu den all te.glichen , und er b e g i nnt eigen t ­
lich auch n icht erst dor t , wo wir einsetz e n , im 

Oktobe r 1939 . - Der 1 Gj i?J:rige 1ililli B. melde t s ich fre hTil lig zu r 
:!affen- 38; fast s elbstvers tändl ich für eine n Hi t l e:rj ungen und Absol­
ve nten einer ~S-?i~1:rerschule . 
:Jr macht schnell Karriere ; 3S- Führersc'rlule und e rste Beför de.rung . 
Der ~rieg t r eibt ihn quer durch Eur opa: Frankreich , Griecheh l and, 
rr, goslav1ien , 'Torwegen , j' i nn l end und Rußland sind die Stat i onen . ;~ b-
;;esehen von einem Schulungs~n.J.rs für Ten;al tungsführer, ist er i mmer 
ganz vorne :ni t da.bei; ?a.nz e rkorrr;.:.a.::dant uud zum Scl:luß :?iJ.hrer eines 
SS---·ampfver'Ja:'ldes . ...-'3 kom:llt ::!as .:2:1ce an der Elbe . 

· illi ist clever , hat ge n_:_lsc!:te ::apiere und Zivi l berei -: . So ent­
ge'~ t er der Triec.s;efan.;en s c::aiT , m~.nt 3.. ber ir: In terr.ier ung . Ihm g e-
1 in6t die ::'luc!' t aJ.s r-J. s s i sc .. e!n f'!evT9.hrS'='r:I!, und !!ac':. e i r i;5e:rr ··J irr\varr 
lzndet er im Rheinlaud . 
.. :ier sieht die ·.'el t s chon wi eder freu.':1dlicr.er aus! ·.:;r .:' i nd e-: s chnell 
. .Y·schl...l.ß ·;.r.d eine :rau; I i "L:der sJ.:ellen sich ein . "illi schei:!t ei r. er. 
Zipfel vom Glück er!J.a s c t.--c 2:1.: ~1aben . 

Und er überl~ßt ~i chts dem ~ufall . ~ c ~on 1947 begin~t er i n Frank­
fur 1; Volks- und ='e tr i ebs viir1ischaft zu stud i er en . Zwe i Jal"l.I'e s päter 
'"Ji r d e r rnal l und Fall v!e g e n seiner Zugehörigke i t zur -:affen- SS 
exmatr i kul iert . Doc~1 e r l äßt sich n ich. t entmutigen . 1-: i t d r e i :?ar t ­
ne rn zusammen gr ündet er e i1~ e GmbH . Gegenstand des Unte ri.1ehme ns: 
h e rstellungund Yer·f rie b von BLmsba.una terial ien . 13auma t er i al ist g e­
fragt ; De'1tscl:.l and hat vi el aufzubauen . Jeme,-:.tspre ch e nd hat d i e ? ir­
ma e i _n e u guten Star t , nnd bal d floriert das ~esc:.1äft . 

~ber .'!illi hat kein Glücrmi t seinen _'eilhabern . D~s relativ leich1i 
verdien 1;e Gela l äßt s i e ba ld jeden ~!aP.s ta"b verlier en , e s ko!E!It zu 
"!.(,erhöhten Pr i vatentnahmen und U"nregel-:näßi~kei ten . :-~eh r und 3 Jah­
ren ~erät die airma in erns~e Schwierigkeiten . :illi als kauf männ i ­
sche r GeschäftsfL:.hrer versu cht noch einnal , Ordr..ung i.1 das Durche i n­
ander zu bri ngen , aber die La\>Tine is-: l erei ts i:n :\ollen . .~ls z·v1ei 
der i'eilha.ber auss -reige n u::d ihr e _"'orderur.gen ar: di~ :='ir !!la geltend 
machen , oricht all es ~v..sa:m::2en . ·:illi oem~i.bt sich , noch et\•ias zu r et­
ten , sohlie6l i c:_ geht es u~ seine ~xistenz . :r reißt ein loch auf , 
\.1.r:J. e i n ander es zu stopfen; e r verliert vollends die i.Jber s ich t und 
macht gravierende .:'ehler : er i.i.'oerzieht 3ankkontem; es kor.m1t zt;. Sche ck­
protesten und l etztl ich zum Konkurs . :n seiner .ranik ver kauft er 
Te ile der Konkursmasse und b r ingt damit das Faß zum ~herlaufen . 
Er i st der VerantvTortlich e und wir d wegen Ur kundenftl s chung und "Be ­
trugs zu 15 rv·onaten Ge f ä ngn is ohne Bewährungsfrist verur 1;e il t ; s ein e 
i(i ttäter erhal ten j e der 6 Yro11ate auf BewJ.hrung . !!erlnmrd i g der Kern­
satz cl~r fJrtei l sbegründun g : ~3 . habe i m Gt .. uchäftsleben ebenso gewis­
sen- und charalcter l os .:;ei1andel t 1.vie in den T~r i egsjahren als 
SS- Führ er l 
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.. in la~ger :eg r is zu.r ers-:en 3 -:-rafi;at, sic~~er . ucb r: ic·" i; 
~ .• nver!:leidtar . !.ocr-,.;_-: '!.:::5-r:~el': ·J.r,d ;·rollen -=-... ~c -er rich~: die 
... ak~oren :lntcrs~c!'iel. , 0 i e oes -;i!!lmenc "aren für d ~ '1 erc e ­
·ang des· 'illi "'S . '3-:;.:riel suiel<: hie:t mi: ::-_j_!'lein: d:..s - 1 ·e!:'n-
hau~ , die .:.. 'tler;;u5e·1d , - 3 ie gesam:e .. rz ie~ung u . ter ']e!!! 
Aspe,-:7 r.a'tiOi~ÜSO?·ialis-:is~!'le!'! '!edu.nke-:~"tJtes· dan-:: die ei­
ge .. tlicl~e .~rie.gszei t u:1d der z·..:.s:3. : en:Jruc!.1; die scl 'leren 
lb.cUcriegsja ;re , der Yerla:2.f sei"ler ~he . Vi6lle:.ch c lie gen 
e n"tsc':eidende c.!r-vore,_ ar:e;ll in sei~ er 1)0r'3Ö·tlic. e:-! r:i·ls";el­
Juf.'g , i ...... ei5e:1e..c Jn.:·,tl2.:1~lic· .kei t nci;r:.i·::a et? 

.Joc-., sel·~en -.;1:...r ·.te'!.ce.c . Vor: :: .... nanv:eist seL1e weitere 
·.r:c.{lt.~.:-:6 sc' o:: ·~Ül!a::.e a :.~e ,;e•.-üJ8e Z•·.:..-. fSläufigke::.. t 

n't-

~ie 15 Honate -,~er' ü6·~ . :i.J.li :3 •. \O~l , als ~ol.::n 'ier-Jon ':o_ .... <: es zur 
-,c eidung - ~{eine ~::..·a;e cles ·..,~~· , so· äer YJU.r des ·-!i::;' • 
..:r 1.1acht als "..:it.spär.ne:r11 weiter, ar· \-)e i tet 8.ls 3ucr..:.al·•.cr und :Buct_r e­
visor • ...,nde 1957 vrird er Vertr i ebsleiter i.!i _ i.:ccktverkauf , In d i esen 
Ja11.ren "lj egt das C~c ld e.uf der Straße'' , und Ytele c~l&.uoen , es nur 
aufheben ZJ brau<.: .. en . 
'_ber es 1corru;n , \'rie es 'co:J.::1e·.~ :1uß-ce lilli , !'.J.i t de raktiken der 
11 DrJclcer- :ranc'.e ''e. .... rl ic · nich-c ye;rtraut , 'be.3ie>:r. ei •e _re;,.-;.zlage' 
nB.c C:er anderer. . lm~ :.~c:.r::rc~'ler. \lei tert;e~.ei "tete ler-.:r::;.ge sir.d ge­
L:lscJ -c , .J ie 11 7'1or'.ic'..cer' c..rbe:i i:e:: ~i .. ila1 e!1 ·.A."1Ö ser:: i)ie _ erso~alie-:: 
a1ce"o:ic~er Käufer werden ce-c. :=.odesat!"ei.;en er:":.o"'.~et.; · ... ei:." ::au:: 
E:ir:er .. c: reib~aschine •:lir~l ~:ei!!lar0ei t zv.r ··i '1".:11:.ieru·.1g ~<::ran'tiero:11 

U"'!d so fort . :·ach ein~m Ja1_r fliegt der !Jade., au:' - ···ieder ist ·.-illi 
der vünd en'boc~c! Die !".l.i ~t,;:.1g i'äll t en -rsp!."CChf.md aus: Diesm~tl \·:ird er 
\'legen T-rkundenf:;lschung und :e~:rugs i 1 1\Li.ckfall zu vier Jar1re~ Ge­
fi:i.nj ·r is verurteilt '.md ve~bt~B-: sie voll . 

Und er sc afft es doch wieder irgendwie . ~ac~ der Jrtlass~ng ~u­
n _ch st .!:mc' hal "te!' , ·· irä er "966 Leiter "les .tech un rs;·Iesens einer 
}roßnandL ... nc,; , :eil e ir,es .,sroBen .:or!zerr.s . I!'urz nach der ,rte ilang der 
~~ fllunasvollmac: t ar. 'il:i =: . kauft seine :::.:.r':l.a ~in :..:sol"'Jentes 

::o,.. •:urrer .. z;u 1terne!1!'!1E:n au.:' . 1 ies ,::t;.ß -:~Anächs't dt..rc'. crä.ftige _- :.nanz­
spri tzen lebensfätüg c;;el·al te~: ,.".erde~1 . 'o ch ·o~.ld ko .~e \"ill i 3eJan­
ken , die ~um'neYJ. ersc •. einen i:::n zu I O~Jll . Die T)irel toren ·.·!itn:~e ln i hn 
ab: .b'ür "besondero Verdienste;1 erhält er ein paar 'l~nscnd ,,ark über­
wi esen . l:Jr verstel1t - und häl t de.n \lf\1nc1 . 
Bei einer ·~evision st:>ßt die Konzernleitung 1967 aJf ~''iese tforgänge . 
illi steht zu ~1eo:)t außer~alb jeces Ycrdac! ts . :.'ie 'ripo \lird einge­

s(;llal 1:e-:.. , und sc: on ist ea pas~Jiart~ ..: iv: -n~amter erken. ~ ~·ill i , er 
··::.r:t in ,; er: :reis der Verdäc:": "tige .• ei! . e o ~en; _an stöß-: auf die 
··-- ,·.· 1.· en 11 "''·d e·,. "1.. -t"'l,. •Te ·e, --- - reue !'Te ·e"' 1.·h,... -- .. ...J ...... '- -.....- - ~ .. ~ •• \".0 --"' 5 .:; • .~. .. ·-. 
Die ..t..rf!!i t·iilungel'! dauer~ drei :a~....::-e . '· i lli sitzt in2·'1iscne·.: "/2 Ja!'s ir: 
·Jn-:ersuchungshaft . __ ls ocr :?roze5 s C;J. vtf i~de"t , is-.: illi allei12 auf 
der nklagebar.k· -" ic Herren ::-ire:{tore'1 ha ·~e'~ ihr r,' äfc 1en im -:rok­
::e 1cn und lasse~ es sie· 1.n1-:er s;:älic~ er ":.or.-- e '401:ler,~e, e1 . -ielle icht 
is.:.; aas Geric~.t desvrezen so cöse: l.lli _1Uß herhal tef'l: '!011 :i'':treue 
is~; .-:eir.e :.ede me:.r , eJ.: \'ird -,veger. etru.gs im stra.fversr.~:ärfe"!:der 
J::~ .fall su frei Jahren :F .:e:.( ei "-sstrafe rerurteil t . un Gi tz-:; er ·~rie­
de:- , doch a ie . '-:te··berge v<?-c:.se:. ~ .. :ei ter: 

ii!.li .". ·:·ird 52 Jahre '1.1-: sein~ · . .;e n er seine jetzi_;e s ·.:::-a­
fc ver':...üß; haben "l'lird . :::.oc:... ;·;ie es dLnn \'ei -::~!:'C:C .e soll , 
darauf v:irc e~ ka,.lm ~oc:_ viel ~:i.nfluß !1e .:;:;.e 1 kön. e., . 
Denn nac:- ~ei1:ungna._i1afo:er 7vieJi :ircr ist':illi nicl t . qf-c­
:L'Eihj_g; da er i:1 .Jer · _lsta. l t nicl t d Ü; drint;c H1 11ot\lend i6e 
:Spc zialbe ""land lnng erhalten lcann , drol t. er aufgruud einer 
spastischem I,äJ..mung .:um :?fl egefall ·111 werden . 
Die feran'h·r>rtlic'len des 'tollzu.;s sehen das c.us L1rer, !arte : 
'Sie sind doc.. 1• icr! _lso sincl Sie auc'h haftfähig !" ßl·'~ · 
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AUSLÄ]:JErt II~ S:RAFVOLLZUG 

'Gäste' aus 33 ~ändern in Ber -
!~B~-~~f~~~~~~~E 

Am 15 . Juli 1972 befand en sich 
in den ~3erliner Vollzugsanstal­
ten einschließlich der Unter­
suchun6shaftanstalten 224 aus­
ländische Gefa:1e;ene aus 33 Län­
dern . Der \nteil der ausländi­
schen Strafge fangenen an der 
Gesamtbele g>J.ng der Berliner 
Vollzugsanstalten beträgt zur 
Zeit 5 , ~ :rezent . 
~ie größ~en Gruppen der aus­
ländischen Strafgefangenen bil ­
den die ~t:rken mit 79 und die 
Jugoslawen mit 28 Häftlingen . 

I·1enschen , die man der Einfa chhe it 
halber oft in Gettos zusammen­
pfercht , auf deren Lebensgevo~n­
~eiten Rücksicht su ne~men , man 
selten gewillt ist . 
: .. enschen , die z-:.... arce i ten , ihr 
Geld in unseren ~neipen abzulie­
fern und ansonsten das :·iaul zu 
;,.alte-r. haben . 
: 'en sehen , d enet:! man tunlict.st a1:-s 
dem ~lege geht , vrei l sie ,; sofort 
zum l .. esser :;reifenn; \·re il sie 
''Ynoblauch fress en''; weil sie 
;dreckig und arbeitsscheu sind 11 • 

Alle , nach Meinung viel er . 

Und 6 , 6 Pro zent der Berliner 
Strafanstaltsbevöl kerung setzen 
sich also aus diesen IIensch en zu­
saiO! e"l . 
Diese 6 , 6 ~ro zent leben jetzt in 
einer Umgeba ng , d ie ihnen , wenn 
vielleicht ni cht feindlic~er , so 
docr ·,romöglic!'l noch vorur teils­
voller und mi ~traaisc~er gegen­
Jbersteht , als sie es schon von 
der 'freien" deutschen Bevölke-
rung gev1öhn't sind \'Te il h ier 

Diese ~rurze ~;otiz war am 29 . 7 . der direkte Itonte.lct !Ili t den. H~ast-
dieses JaJ:'I_res der HEerliner Jebern' unumgänglich is1; . 
I~orgenpost'' zu en tne11I!lei.1 . "Jas :s ii :lge zn \•Te i t , \•roll "Ger: "Hir 
sich h i nter c1~esen wenigen Zeilen hier die möglichen Gründe für die 
verbirgt , wir d außer unseren aus- angeblich höhere =~r iminal i tät 
l änd ischen Mitgefangenen kaum je- der Ausländer auch nur streifen 
mand ermessen können (od er auch ( , SPIEGEL' - ~ berschrift: ,, Süd län-
nicht \•rollen) · . der töten häufigeril) . :Zs dürfte 

S ie ha ben es wahrlich nicht allerdings sicher sein , daß sie 
leicht , die Türken , Jugoslawen , aufgrundderAusbeutung , Di skri -
Italiener oder Griechen - um nur min i erung und Intoleranz seitens 
einige der i n Deutschl 2.nd vertre- der Bevölkerung eher lcriminog enen 
tenen ;; Gast·1-l'fa tionen zu ne nne n . :1o ti ven begegnen . 
Geschäftstüchtige ,------------------------------~~Die Benachte ili-
Großoana.ger riefen ~~-j~--....~ gung der 1usländer 
sie zu uns , weil '(- beginnt bereits ' \_--_\ .. f s1e ein :_illionen- l bei aer Verha -
gesch;; .. ft zu werden {(;::At.."'\ tung . Sprachli-
verspracl:en: e L1 ~r 1 vf ehe Schwierigke i -
Geschäft mit der I (11~11 1t 'f\ ten , :Iißverständ-
b illigen ~rbei 'tS - ~ :eh~-g~ _ nisse und häufi g 
kraft . 6.::'\..... vv1, auch tiefes :11!3-
.t\icht eingeplant ,.........(.1\ --(\- ~~ trauen gegen al-
in diese Transak- §L 1 ---.... ) les , vras nicht 
tionen mit 'atmen- ~ -·----.._.:_./.,_~ I ' ;'deutsch'i ist, las-

~::-.:\-< dem riaterial '' wa- --- sen manc:hen Haft-
ren anscheinend Ind ividualität richter einen '-ie.ftbefeh l s chnel-
und Nentali tät dieser 11\lare" . In ler ausstellen und länger auf-
Anlehnung an ein größeres l.!ort rechterhalten a ls i n vergleich-
könnte man sagen: HB i lli ge Arbei- baren Fällen deutscher Tatver-
ter haben wir gerufen , l eider d~chtiger . Der dehnbare Begriff 
kamen richtige liens ch eu ! 11 "Fl uchtgefahr" übernimmt dabei 
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sicher l ic:t !:läufig d i e Rolle ei­
nes -.'lil llwm."!lenen und auf fast 
jeden Ausländer zutr effenden Ar­
guments . 

Dessen , daß er ,,vegen irgend et­
'tiaS Yerurteil t wird , ka:m der 
.~usl3.nder (bei allem Respekt vor 
der deutschen Ger i chtsbarkeit) 
beinahe sicher sein . 
Das meist fehlende G-eld für Ai­
nen guten Verteidiger, die über 
ei'1en :Dolnetsc!-.. er gef:J.l:rte Ge­
rich tsve::-l:and lt~r-g , die I:ic;enar­
ten seines Volkes (denen das Ge­
richt fast üuner verständn j_slos 
gegenübersteht) , dr är.gen- ihn von 
v ornhe r e i n i n eine Lefensive , aus 
der eigentlich nur- eine Nieder­
lage r esultieren kan~ . 
~ine errrofindlicr.:.er e s-:rafe als 
unter geviohnten S-rra.ftatu:nständen 
verhängt worden wär e , ist oft das 
Resultat , und mit d em .fiss en. dar­
um und der Ohnmacht e,e{sen diese 
Ungere cL.tigkci t a l s 'liarschge­
päck;' -.-e r sehen , erre icbt der \.-er­
;rteil te _ sländer die Stra.=a::­
stalt . 

Daß er mit an Si c~erheit t_;re n ­
zender \-/ahrsche i nlic:hkei t nach 
StrafverbüBung aus gewiesen wer­
den wi rd , ist ihm in den wenig­
sten Fällen zu dem Zei c;punk-r 
bere i ~s klar ge~orden: ab~r er 
hat auch scnon so gem;_c; zu den­
ken bekommen . 

Da i Bt zunächst einmal die Tr en­
nung von seinen Landsleuten , d i e 
ihn in e i ne:::n Lande , dessen Sprache 
er nicht oder nur unvollko~en 
beherrscht , ~ußerst hart ~riff~ . 
Hinzu kommt in vielen Fällen , daß 
der Gastarbeiter s eine Farr.i l ie 
i m He i matlande zurückgelassen und 
bisl a!lgvom Lier verdien~en Gelde 
unter~alten 1at . 
Der durct die Faft bedingte ~er­
ä ienstausfall ist für die Iami l ie 
e i nes deutschen Gefangenen schon 
e in g roßes , <J.ber n icht zuletzt 
mi t Hi lfe des So z i a l amts übe r ­
\vindbares Problem . I'ü.r die E'a­
milie e i nes J:.uslä:1ders , die staat-
1 iche :-1 ilfe -vielfach l: ic:1-t zu 
er\·ra.rt en ~1.a~ , kann er zu einer 
Katastr ophe werden , deren Ausillaß 
vvir uns kaum vorste llen kö:men . 
lh t effe~<tiv-er ::ilf8 settcms se i­
Yles ::.:o:1sula -':s oder sein er Jot­
schaf~ hat <J er . .:,.usl::;.:_der höchst 

sel ~en zu rech'Ylen . _\_u:: evtl . Hilfe 
für Gefange1'1e angesproc:.~.en , ,-.rei­
gerte'Yl sich einige dieser .-:;tellen 
sogar , ausgelesene Zeitungen zur 
'Terfiigung Z 1J_ stellen! 

!er sieb die ielfal t der für uns 
_icbc; existiere~den :robleue der 
i nh&.::'-ci3.r tec; ,uslä:1d er -ror !_ugen 
~äl t , 1r1iro vielleic:lt erstaunt 
aarüber sein , ~it welcher Ruhe , 
j3. , _ fa;st !:lÖ~l--te rean sa~~~ 11 o~ie~­
tal1scnen velassen~e1~ , d1e u­
'berv!isser.ce __ el'-~rzahl dieser ~~en­
sci~en dem vollzu.,s e ~1 tgegel1S"tel: t . 

;- Sie ~1ehmen es sichtlich klaglos 
hin . daß sie einigen deutschen 
"Ni t" - r}efa:·_genen für das Aus ­
f~i.llen eines si~ulen Vornelders 
:caffee oder .:e balc zalüen n-:issen . 

+ Sie haben sich da=i t abgefunden , 
äaß sie vom .. ru:;>penlerJen in der 
·\ ns-:al t aufgrund i hrer '3prach ­
scilwierigkei ten wei tgP.he nd aus­
geschlossen sind . 

+ , us gleicr1e':l Grur..de ist i hnen 
auch die 'i'e ih:a!une a:-:. de!': mei­
ste~ fortbildend en ::ursen ver­
sagt . 

+ Da i hnen die ausweisung bevor­
steht , haben sie keinen An­
s ryruch auf '.re\•rährung von Ur laub 
oder ragesaUS6a~g . 

+ ~as deutsche ~er~sehprogramm 
sagt ihnen nichts , und auslär-­
dische Zeitungen sind für s i e 
~eist unerschwi nglich . 

Ge~i "lgfügige 11 Hafterleic"b terungen" 
llaben unsere Ausländer eige::1tlich 
erst in jüngs-r;er Zeit erfahren 
( sie:1e auch 3 . 24- der leb:ten :ir . ) . 
.3o ist z • ..:J . der Bestand an :fremd ­
sprachi gen Büchern aufges~ockt 
worden . Die generelle Rad 1oge­
nehmi gung erlaubt es ihnen , nun 
~uch ihre Eei!:latsender zu hör en . 
.9as ist aber auch sc:.ol'l fast al­
les , Y.ias für diese ~eu te h ier ge­
tan vr1J.rde . .-.ber vielleicLt ·ist 
das zu v,;enig Getan e auch der Grund. 
für das uns merkwürdig er sche i n­
ende ruhige Verhalten unse rer 
·.usl2.nder . 

Vielleic .. '1t ist es !1ä~lich gar 
~ei~e ~elassen~eit , so~dern Ver­
acbtunt; . ··i'3rachtune; für c in Yol 1c , 
das-ihnen ein Zldorado versprauh 
und sie jetzt -- da der 3_?1WJindcl 
r;-eula tzt d ic :ua r e" l.•.rcrtlos gc -
":) - , - l "' ß-'-vorden ist - " -ohren se1n a ... . 

bm . 
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\jJ~~~ [D]ruJUürnW , 
l
11

um~ll ~ Ii ~~rn~~~u 

iin einer unserer letzten 
Ausgaben versuchten wir , 

lauf die.K~iminali~ät von 
l Jugendl1cnen und K1nd ern, 

I 
auf deren Ursachen und 
'"!irkung einzugehen . :·rir 
versuchten auch, die 
Nachlässigkai ten und Ver­
säumnisse des Staates ge­
genüber d iesen Ki nd ern 
zu beleuchten was i n 
der Yürze des damaligen 
Artikels . nur recht unvoll­
ständ i g zum Ausdruck ge­
bracht werden konnte . 
Heute wollen wir uns spe­
ziellmit den Kinde rn be­
fassen 1 bei denen sich 
ein El te rnteil (oder gar 
beide) in Haft befindet . 

KINDER BtSSEN l"li T DEN ELTERN 

Durch die ständige Wei tere!ltwi ck­
lung der r sychologie und Psych o­
analyse kann heute mit großer 
Sicherheit gesagt werden , daß die 
ersten Lebensjahre eines Kindes 
für dessen spätere Entwicklung 
ausschlaggebend sind . Auch in 
späteren Jahren , z . B. i n der 
Schulzeit , macht sich das Fehlen 
eines Elternteils bemerkbar ; fast 
nie wieder gutzumachende Schäd en 
stellen sich beim Verlust beider 
Elterntei l e eiu . 
Wir wollen und können hier nicht 
auf die Straftaten der El tern 
eingehen , sondern konzentrieren 
uns nur auf das Kind . Wir wollen 
und können hier auch nicht d ie 
Fehler und die Gle ichgültigkeit 
der amtlichen Stellen aufzeigen; 
das würde h ier zu weit führen. 
Wir v-rollen mit diesem Artikel 
nur eines: ~ir wollen den Lesern 
Not und ~lend eines solchen Kin­
des vor Augen führ en , das von 
seinen Eltern getrennt wird . 

Die Verhaftung eines Elternteils 
kommt für das Kind immer plötz­
lich . Es sieht sich praktisch 
von einer Minute zur anderen von 
seinem Beschützer bzw. seiner 
Kontaktperson verlassen. Die Bin­
dung wird für i;'J' ochen , Monate oder 

sogar Jahre unterbrochen . Ls ge­
r ät in Gefühlskonflikte, d ie von 
einem Dritten überhau.pt nicht ge­
sehen , geschweige denn aufgefan­
gen werden können . 
Nach einigen 'I'agen setzt dann die 
Fragerei der ';Freunde der Fami­
lien und der Schulkame raden ein. 
Es kommt von Seiten des Kindes 
zu Abwehrreaktionen; Aggressionen 
werden aufgestaut, und es bilden 
sich feindselige Gefühle , die 
sicp gegen die Fürsorgerin , den 
l ehrer und andere Bezugspersonen 
richten . Das Ki nd beg innt, sich 
abzusondern . Die Lernfreud igkeit 
vTird gestört , was wiederum zur 
Folge hat , daß es zu großen see­
lischen Schäden kolll!Ilen kann . 

Aus den h ier angedeuteten ?unk­
ten ist ersichtlich , welche ver­
h eerenden Folgen entstehen kön­
nen . Bei konkreter Betrachtung 
der Sachlage st·ehen wir einer 
Fülle von Situationen gegenüber, 
die wir hier gar nicht alle an­
führen können . Die zumeist auf­
tretende Si tuation ist wohl die , 
daß der Familienvater vorhaftet 
wird . Die Fr au steht jetzt mit 
den Kindern da und muß für die 
Familie sorgen . 
Hier b ieten sich in den me isten 
Fällen nur zwei liögli chke i ten an: 
Entwede r geht die Frau arbeiten 
ode r zur Fürsorge . 
In beiden Situationen übertr ägt 
sich die nervliche 3elastung der 
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:r.utter a··f die ~:ir.der . ..e:_-: sie 
a r ::-ei ten , sinj äie T(i':oer sie!: 
ar1 I'age se: bs-: überlassen '.lnd so­
~~t oLne ufsich~ . 
Die doppelte ir·:~ei tsbelastu11g der 
Nutter fü'~-1rt zu nervösen Störun­
gen , welche da~n durcl Zank und 
Streit , auch durch '"'chlä.ge für 
die ii~der,abgebau~ werden . ~ine 
ä!:.t1liche ~age ents"&eht , venn die ' 
~ürsorge in ;~sprucr ge~o~en 
,.,er den muß: denn dc.n C'eld , das 
der Fra1.... a.;.sgehän~igt uird , ist 
so bemessen , daB es zum Leben zu 
"t!enig und zun &terben zuviel ist: 

In den wenigsten Eällen ko1~t 
es vor , daß die I"u t ter inhaft i -3rt 
wird und der Vater mit den Kin­
dern auf sich gestellt ist . Aber 
auch hier treten fast die gleic~~en 
?robleree -.,ie in der vorbezeicl::ne­
-ren .::> i n.a tion auf . 1i nzu ko!2Illt 
allerdinc-s noch die für den ::ann 
ungewohnte =~ausar!:)ei t . 

_,/ 

0~~)\;~ 
\~I(, ( 'tt \,;; ,'"I) 1 / 

...-.. / ~)' ' I 
- ·-- \1 '/ : ... ~ 6 ~·· 

\ 
~~- ~ \S -
~ t-6" / \...... 
::::J - _, )'' ---

\ \ / "'- -;/? \ 
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hUC~ ir diese~ Falle {Ommt es zu 
seelisc~en ~~sbrtichen , ~ie sie~ 
'.l!.1SO St;~lim_er und Sc'1uerer für 
die Kinder a~swirken , als sie ja 
nicht die l.rsach.e erkennet: kö~­
nen , warum 'Vati so böse' ist . 

'Jazu \·li:~re noch zu bemerken , 
daß es aue;h eine staatliche :='a­
milienflirsorge gibt , die sich in 
beiden Fället. einsc'~-.al ten ':fJ.rde . 
:"!i "& ihren ris!'er ~e\desenen ver­
heer·enden • • irlnn~gen g3 be sie der 
Fa~ilie , die sowieso unter größ- , 
ter seelisc~er Spannung steh"& , 
mit einiger Sicherheit den Rest . 
Jed enfalls v:eist die Bil anz des 
"fürsorgerischen" Denkens und 
Handelns nicht selten derarti ge 
".Erfolge' auf . 

Die e-r::>ß~e efa _r f :ir ei!! I :.nd 
entster~"t aoer dar!'! , 'ter:n ·oeide 
Bl~ern~eil~ ver~aftet ~erden . 
:a t ei .er ur..;;lau ·ol ie;hen 3r;;.ta­
lität \·;ird das h.ind von den 
El 1:1:1rn getrennt und in eine 
'.'elt hlr.ein;e:wänert, die das 
Sel'bstbe ... rußtsein des Kindes 
~erstör"& . ~urch ein~e~ende 
Forscr-unge~ fc stges~ell~ , ist 
da1:1i "t für die !!leiste!l :28.lle 
der t'lee; in c1 ie :riruinali tät 
•I rref:!hnet·t • 

~s set::..t den a 1...f .1er~:same:1 :Beob­
a c•lter immer wieder in : .... rstauaen , 
mit ''relcher Gleichgli..l tigkei t 11ier 
vor ] tae. ts \'regen jun je 7Ienschen­
le ben zerstört b::w . in eine Scha­
blone ~epresst · rerden. , die in 
~~ei1·er 'eiae einer modernen ~e­
oensansc:J.a·..1.-:.1nc: entsprechen • 
.... s hat somit c en Ansc:nc in , da3 
~ier bevrußt d9.s wie .-rigste und 
~orrangisste -roblem ei~es Staa­
tes , der Scrutz und ~rl:al -r der 
Familie , durch Verordnungen und 
Gesetze er-tsc• eidend eingeengt 
\·fird . 

~hne Z\··e ifel sind hier noch Jei­
s-;:er aus fr'lherc" Zei t en a!!l ··erk , 
die man e inrr1al gerufc~; ~a -r und 
die oar-;. jetzt so leic.1t ::icht 
'lehr los wird . Der deutsc"'le Straf­
ric'r ter ist seit al tcrs her ge ­
wohnt , die Strafe allein an der 
Tat und an der Schuld des Täters 
zu bemessen , einzig danach , was 
dieser wegen seiner ilissetat ver­
d .:.en t , 'lic"'l t aber im -:inbl ick 
darauf , '•las nötig ist , u~ ihn 
t: . a . seiner Faillilie :..'nd so:ni t 
& c s e i 1en .ündern i!ll famili?..ren 
Sinn zu erhal~en . 

Utll den Straf-,ollzug l:::.i.m:l!ert sich 
der ~trafric •ter grunds~"&zli ch 
11C "' "t , und f~:r die ( estaltung 
des ollzugs ~ieder~m spielen 
d iP .:,•rafzt.=essungsen1äg-u:1gc!1 
des Ric~ ters i all~r ~egel ~aum 
eine Rolle '.l:.d se;1:oL g3.r 'tlicl: "t 
die sicl a::: Rande r~es Vollsu; ... 
abspielende~ Tragödien zwischer 
i •. naft ierten .. :a tern und im :1:e im 
befindlichen Kindern . 

Es ist imrner noch so , daß d i e 
Rechte nicht weiß , v1o.s die Linke 
tut ~der es jedenfalls n icht 
zur Kenntnis nimmt . erha . 
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~~~irche und Sport , wie läßt .......... -~ _./ 
I ·1sichdasmiteinander ver- I 
o knüpfen? Herr Pfarrer 

Wolbrandt gibt die Antwort: 

Der "Landesarbeitskreis Gler 
Ev . Jugend Eerlin'' ist eben­
falls bereit , n i t i·:tannschaf­
ten verschiedener Sportarten 
wie auch unterschiedlicher 
Spielstärke zu iJettkämpfen in 
den Anstalten anzutreten . 
Für manchen Leser stellt sich 
die Fr age : r.larum kümmert 
sich die Kirche neuerdings 
intensiv um den Spor t? 

Ist dieser denn wirklich so 
ernst zu nehmen? Selbst Sport­
journalisten bezeichnen ihn 
doch als die wicht i gste 
"Nebensache der lfel t" . 
Im übrigen hat die Kirche den 
Sport jahrhundertelang nicht 
nur als nebensächlich , sondern 
als ihrem \'lesen fremd und 
feindlich betrachtet . 

Die Verachtung des Leibes 
durch altchristliche Anacho­
reten und mittelalterliche 
Mönche hat bis in die jüngste 
Zeit hinein das Verhältnis 
der Kirche zum Sport bestimmt . 
\vas treibt sie jetzt dazu , 
ihre bisherige ~instellung 
zu revidieren? 
Will man vielleicht anläßlich 
der Olympischen Spiele in 
München 1972 den Anschluß 
nicht verpassen? Fürchtet man 
bei mangelndem Interesse als 
völligveraltet endgii.l tig ab­
geschrieben zu werden? Oder 
sieht man eine Chance , ver­
lorenes Terrain zurückzuge­
winnen? 
Es ·wäre ferner möglich, daß 
der Wandel der Lebensan­
schauung überhaupt dafür An­
laß gegeben hat . Die Einstel­
lung zum Leibes- Hatürlichen 
und zur Moral mag dabei eine 
Rolle spielen . 
Die Aufgeschlossenheit eines 
Bischofs wie D. Kurt Scharf , I 
der über Fragen des Sports ...-~....--.. 

mit Präsident \'/illi Dau.me be­
reits vor Jahren eine inter­
essaute Korrespondenz führte , 
ist jedoch auf andere , tie­
fere Gründe zurückzuführen . 
Hat doch auch heute noch die 
Kirche neben der Verkündigung 
des \'fortes und ~'li llens Gottes 
an die Menschen die Sorge für 
den r-renschen wahrzunehmen ! 
Von daher hat sie auch über 
den Sport nachzudenken , ihn 
dem Msnschen richtig einord­
nen zu helfen , damit diese Ga­
be und Aufgabe - gemäß Gottes 
''!illen nach der Schöpfungs-

geschichte - für den 1'ienschen 
zu einem Segen und nicht zum 
Fluch wird . 
Ob und wieweit man auf eine 
solche Theologie des S-ports 
zu hören bereit sein wird , 
steht wohl noch nicht zur De­
batte . Aber hier hat die Kir­
che zu reden und nach ihrer 
Einsicht zu handeln und zu 
'helfen . 
Praktisch entscheidend dürfte 
der Gedanke sein, daß niemand 
Sport und Spiel auf die Dauer 
für sich allein treiben kann . 

Der Partner als Mitkämpfer 
und Gegner gehört dazu.. Nur 
in bezugauf den Mitmenschen 
sind Sport und Spiel letzten 
Endes durchführbar und reiz­
voll . Nicht die nackte Lei­
stung zählt, sondern erst im 
Vergleich wird sie wertbar . 
Nicht das lriederringen , das 
Ausschalten des anderen , der 
Triumph über den SchwächerEr. 
kann der Sinn sportlicher Be­
tätigung sein . Vielmehr die 
Herstellung von persönlichen 
Beziehungen , ein Brücken­
schlag vom :sanzen t11enschen 
zu dem Mitmenschen in seiner 
Ganzheit bringt Erfüllung, 
fügen Gabe und Aufgabe zu 
sinnvollem Ziel harmonisch 
ineinander . 
Dann erst dient der Sport dem 
r1enschen' nicht der r'Iensch 
dem Sport . 
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2 
ickh ~ rs t Te i nmbal 

lii r u er en 1.nn un we c ~ e1nes age u -
'11. ch es ernstlich nachd enken wol l t e ; ab-

A d I ., ges eheB davon , macht mir auch me i n u s e m ! I derZ E:i t i ger Gesundbe i tszustand sehr 
'I'_ .~.u s c_haf.fen .• _Nun , Papier ist ge duldi­
l ger, a l s Mens chen es sind . I ch habe 
j I auch wied·er Lust zum Sch re iben und 
111 kan~i m~ch gle ichzeit i g gedanklich ab-

-lc1gebuch 

des 

Strofe rs 

X 
RErUNISZENZ Ul'ill REALITÄT 

1 reag_eren . 

I
!! I I 

I ! 

I 

I ch führe h ier ein Leben abseits 
der an~eren und der äußeren Realität, 
ein Leben i n Gedanken und in der Pha~­
tasie ~ so da ß mich das Sch icksal auf 
eine unheimli ch e v:eise zu überseh en 
und auszuschließen scheint . Meine 
.::Jtimm.ung in diesem Hause ist wechselnd , 
und ich .genieße jede Stunde nur des 
r~ ebe nd i gse ins . lVI i t der Zeit wächst 
au ch das seelisch e Leiden am eigenen 
Versat?;en ;· j_arner seltener ge l i ngt es , 
d ie Ungeh euerlichkeit der mome ntanen 
Situation zu realisieren . das auf­
gehäufte Unglück mitzuempf i nden . 

\1\/ie alt mag wohl die Ulocke sein , die in de;r täglichen Frühe um 
6 . 00 Uhr zum Wecken kurz l äutet? Aus dem Zellenlautsprecher er­

tönt Frühmusik , unterbroch en v on r:ach rich ten und Zei tansagen . 
Zvranzig I'1 inuten habe ich n och Zei t zum allmorgendlich en Grübeln, ver­
bunden mi t Gedanken an mein Zuhause , an me i n e Frau , an meine beiden 
noch schulpf lichtigen Kinder . Sich erlich 1.1ird me i ne Prau jetzt g era­
de eine Sche i be Toas t essen , eine Tasse Kaffee trinken und dann i hre 
Frühstückszigarette rauchen . Die I;:ind er müssen jetzt ge·w·eckt werden , 
damit sie rechtzeitig zur Schule kommen • . Beide Ki nd er sind - wegen 
meiner l1äuslichen Abwesenheit sogenannte i!Sch lüss elk inder 11 und 
bis zum späten Nachmitt a g auf sich allein _ angewiesen ~ 

6 . 20 Uhr - me in Gott , . wie schnell doch diese wen i gen Hinuten v er­
gangen sind J Nun heißt es , schnell Toilette und das Bett zu machen . 
Das Leitungswasser ist sehr kalt; be i m Zähneputzen schmerzen mir 
die Zähne, und beimRasieren reiße i ·ch mir jeden Hor gen die Gesichts­
haut auf . - Die ersten Zellen werden aufgeschlossen . Lärmend , klap­
per nd und schwatzend holen die Kalfaktoren die wohl schon se i t hun­
dert Jahren aus denselben Zutaten bestehend en FrU..L'lstücksrat io nen : 
sch lecht ausgebackenes Brot , undef i nierbare Margarine sowie eine 
h e iße bräunliche Fl üssigke i t - auf ,d em wö c~entl 1chen Speiseplan als 
Kaffee ausg ewiesen . 

/'Y.l ein ''Haftraum" wird krachend q_ufgeschlossen - es ist inzvris ch en 
6 . 45 Uhr· geworden -, und mir V'rird g l e ichzeitig vom diensttuenden 

eamten ein gleichgültiges , fast mürr isches iti~Iorgen! :t h ingevrorfen . 
Der Lärm i m I-Iaus weite t sich nun zu einer phonstarken Or g ie aus . 
Das inz•,visch en geholte Frühstück wird von den •'Herren Xalfaktoren" 
ausgeteilt . Ei ne \folke von i.\! ief k ommt auf mich zu , und ich frage 
mich , ob sich v.iohl alle dieser 11 .Herren 11 schon gewaschen haben . r!iei­
nen Plastikbecher mi t dem 111'·1uckefu ck'' als Inhal t festhaltend, mache 
ich erschreckt meine Tür zu , um dann meine Sch eibe Erot mit l''~"argarine 
h inunterzuschlingen; ich möchte um 7 . 00 Uhr die Nachrich ten hören . 
Hun beginnt a1..<ch noch eine z . Z. auf dem Hof s tehende .Baumasch i n e ihr 
Lied zu singen; ich muß me i n Fenster s chließe n , Z'l.tmal s ·ich auch der 
in unmittelbarer Nähe befindliche Flugplatz mit Motorenlärm bemerk­
bar macht . 
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--Auf den Sta tions _:·ängen hö re ich Leidensgenossen hin-
----------- und h erlaufen , die sich reißes ia.sser für Lli'en mor-
' e;endlichen nBrühman.1 11 nole~ . "1an tauscht geger. sei tig 

i~euigkei ten aus, wirft sic!1 "Schmeic:t.ele ien11 an den 
Kopf; Zei "tscb.riften , Zeitungen , Bücher aller .... _rt , Bil­

--------- der und Fornohef-ce vrecl:seln ihre Besi 1;zer . 
I·iein Stationsbeamter koi!!Il!t zu mir und teilt ni t , daß ich 
un: 9 . 00 lir. -r zum .:~rz't gehen oüsse . C·~eine ::'rau \·Jird 
schon i m Büro aa. il"JXem Schreibtisch si -c~e~ , die Zi nder 
weräen unter#egs zur Schule sein . ) 

~ . 30 Uh_r : I!Il Zellenlau tapreeher ist ._,tille . Di e Glok-
ke der Zentrale schlägt v1ieder an - 11 A.rbei t saufschluß! 11 

Nun s chwi ll t der Lärm zu einem Orkan an , ent\·ric~{el t 
P'b..onzahl en, die über das '10rmale T>iaß h i naus geh en . 
Ich b i n gerade be im Stud i um der vortägige'r.. Ze i tung , a ls 

~ wiederum meine Tür aufgeht und s i ch der Sta.tionsbeamte 
vergewi sse r n will , ob Pr me ine Zelle abschlie ßen soll 
- er soll nicht ! 
Bei der Lektüre eines Artikels über den Berl i ner Zoo 
muß ich e i ne Feststellung t reffen : Ich mö chte h ier in 
diesem Raus nur so gut untergebracht sein undbehandelt 
werden \·ri e die Affen dort . I ch ge!le in meiner Zelle 

·-------------auf und ab vier kleine ~crritte hin , v ier kleine 

_____,__ 

Schri ~~e her . Sinnierend stelle ich fest , daß dieser 
"ste inge".·ordene Rieset! irr-cum", dieses Eaus , noch aus 
dem 19. Jahrhundert s-cammt . Die Zellen sind zumeist 
als ~i~zelzellen angelegt , sicherlich, damit man mi~ 
sic"1 selbst konfrontiert ·,tird , um so sein ·;besseres 
Sel bst 11 e r-t\.;ickeln zu kön~1en . 
Die 'bösen Buben' Li er bezeichnen ja ihre Zelle , ilrren 
Haftraum, als ;··ohnkücr~entoilette 11 - .L'o ilette stimmt 
auf j eden :?all! Von innen he.c geser.en , ist dieses Haus 
ein fabri k2.h!1l icher Bau mit eisernen Treppen und Gän­
gen , die !!!i:t Linoleum belegt sind , von einem wi derli -

- chen n Anstal ts·1 - Geruch nach ~isen , Bohnerwachs und 

1 
Schvre i ß durchzogen . Je:de .Eri nnerung an eine nor male 

--t \Vohnsta tt muß verblassen . 

Der Ei nschluß i n solch eine Ans talt ist meh r a ls 
e i n "Entzug der Freiheit" (die ja sch on beim .E in­

sperren ü, ein Zim1..er des eigenen Ilauses verl oren wä ­
re) , e r schne idet glatt und radikal alle Ver bindungen 
des Gefange nen zur -,•el t ab , beraubt i hn seiner gewoh n­

-1--+- 1-- ten Umgebung, der ..Jerührung mit An6ehörigen ( ,.,orunter 
?rauen besonders leiden) . 
:Der ~insc!:luß in eine Strafanstalt annulliert d ie 
.nenschl i ch e .Gxistenz des L-efaPgene n und verleiht ihm 
.eine befristete Sc'~".ei';exister:z in einer S c~e i~1uel t . Es 
ist eine Schei~,,rel t ~l!i t per.vertier ter 3.a11gordnung , ei­

·ne ".ntigesellsc'i:a::t! :;ta tt m'..:.t1d ig zu .. nac~.,.en und d ie 
~ Persönlichkeit zu :Lestigen , entmündigt und entpersön­

licht sie , 
Um sich hier v1enigstens etv1as behaupten zu können , 
muß man zur ständige() :.Uße und zum Betrügen greifen . 
Man zerstört hier die letzten sozialen Disposi t ionen , 
man schraubt den Status eines ~rwachsenen auf den ei­
nes unmündigen ZindC:;s zurück . 
Jede persönliche Lt:bensäuf3erung v1ird mißtrauisch be­
äugt und nötigenfalls unterdrückt , wenn sie stört . Rei-
bungslose E i nfügung und Vfillfährige Unterordnung sind 
Trumpf; vom •:recken an ist der Tagesablauf vorgeschriebe n . 

( ~ortsetznng folgt . ) ehg . 
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I< 2mn1ent or des Monais 

SI~ , Herr Beamter , 

nit der Rlickseite dieser 'usgabe 
sind at.ch .:;: E ge:neint . 
Oder haben SI:::: l~ic'lil:S zu sagen? 
.. ollen s~:c: vielleicl"ct nichts sa­
gen , we i l s:= ~~~ alle~ im Voll­
zug ei-:17ersta~den sind?· o"'l lce, m! 

.be r l:.a·;:>e:-: S := sich sc .o~ ein­
"lal überleg-:; , daß IHP..E _a.nilie 
es leid ~ei~ kör-~~e, :: ~it u~­
-:.rirscl:er :.ie::e z ·J. se·:en , wen""t SIE 
wieder ei!!:cal IHE:~ Vollzu.;s?rt;er 
m.i t nac h T:a,J.se ge "'rae:L.. : a ben? 
Das muß nicht sein ! SIE haben 
doch uns , den 1 licntblick' . Und 
unser diesmaliger 11 Kom.mento.r des 
IIonats;' ist d i e "\ufforderung an 
SIE , d ie SIE be r ühr enden Sorgen 
und Probl eme aus IHRER 3icht i l'l 
unserer Zeitung zu kom.E':utieren • 

... b nächster Ausgabe stellen 
v1ir IilllEIT ei!'!e ganze 3ei te zur 
Verfügung -

DIE SEI LlE ?-.2 DEN EE.AJ!TEN ! 

Gre:fen ~=2 also z~r Feder , wenn 
IHRE Seite -cic"ht leer bleiben 
soll . Sc'"!'eibel~ .s:.E uns IHRE t-iei -

I .T"R- '"' -uR'r.! " . t. k 1" ,.,ng, .r: ... ~ ~orge~ , _!1, •• .r1 1 • 
..~cer ~e:_öre:: s::: e-;;-1a a .... cl zu del'l 
auf der ;:ücksei -:e ar:::c;;e..:'ührte~ 
unangeGe~en Zeitgenossen? 
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PRAXIS KONTRA THEORIE 

11 ••• März 1972 '\'lUrde ich nach 50 
l\1onaten Haft entlassen und habe 
noch zwei Jahre auf fünf Jahre 
Bewährung. 
Mein Entla.ssangsgeld betr ug knapp 
100 DM . Von der Ans talts leitung 
wur de mir ein Kredit v on 1000 DM 
beschaf ft , den ich i n monatli­
chen Raten von 46 DM zurückzahle . 
Den Kredit bekam ich aber erst , 
a l s ich schon fast einen I\1onat 
draußen war ; bis dahin hatte ich 
vom Sozialamt laut Bundessozial­
hilfegesetz (BSHG) 281 , 70 DM für 
Miete und Lebensunterhalt bekom­
men . 

End e Mär z fing ich dann zu ar­
beiten an . In der Firma gibt es 
aber nur alle vierzehn Tage Geld . 
Als i ch entlassen wur de , hatte 
ich ja gar ni chts außer den Sa­
chen , welch e ich am Leibe hatte , 
und lebte bis April be i einem 
Bekannten . 
So nach und nach schaffte ich 
mir Kl e i dung usw. an . Al s i ch 
dann mi t me i nem l't!ädchen zusammen­
zog , g i ng es schon etwas besser , 
aber es fehlt halt immer noch an 
allen Ecken und Kanten . 

Jetzt kommt das Sozialamt und 
\vill von :mir das Geld wiederha­
ben . Es versteht sich ja von 
selbst , daß ich das Geld zurück­
zahle 1 aber nicht schon -nach ei­
ner so kurzen Zeit; denn i m 1''10-
ment br auche ich noch jeden Pfen­
nig . Mir ·wurde aber gle ich ange­
droht , falls ich nicht zahle , 
werde man eine Zwangsbeitreibung 
veranlassen . 

Ich frage ~ich , wo denn da die 
sogen . Resozialisierung bleibt , 
wenn man einem Entlassenen schon 
nach knapp fünf · Monaten durch 
solche Drohungen e-in Be-in zu 
stel len versucht - wenn man be­
denkt , daß ich li.ber v i er Jahre 
für den Staat gearbe itet habe . 

Das i st der ganze Sachver halt , 
und ich glaube , daß i ch n icht der 
einzige Entlassene bin , dem es 
s o e r gangen ist . Da. müßte man 
etwas unter nehmen , daß d ie Rück­
zahlfo rder ungen erst na ch e i nem 
Jahr e r gehen dürfen . 

Ich wer de mich auf a lle Fäl le 
gegen d i ese Forder ungen wehren 
und b i n gespannt , was der Staat 
(das Sozialamt) dagegen unter­
neh..men wird ••• 11 

Eberhard Doe . 1 Bad Romburg 

* 
MOABITER SORGEN •• • 

:0iebe Fr eunde , 
zunächst viele Grüße aus Moabit 
und Dank für die immer prompte 
Belieferung mi t der neuesten Aus ­
gabe Eures 'lichtblicks' ••• 

\V" ie fast allen bekannt , bes i tzt 
die Anstalt Oieabi t) i m Hause II , 
Zimmer 551, ein neue i ngerichte t es 
Tons tudio . 
' ·iarum darf es v on Insassen ni cht 
benutzt werden? Ist es ein Hobby­
r aum für Anges tellte und Beamte? 

Mit der sich dar in befindli­
chen Ausrüstung erübrigt sich der 
Zlt.fe ifel der Unvollständ i gkeit; um 
das Tonbandarchiv i st es nämlich 
sehr t r aur i g bestell t . Und Ton­
bänder müssen nun e i nmal i n das 
Programm e i ngeplant wer den . 
I ch hoffe , darüber einmal eine 
genaue Auskunft zu erhal ten . 

Horst Fr ., Moabit 
(Rundfunkprogrammgestaltung) 

* 
••• UND SOLCHE DER "KANTSTRASSE" 

Ihr Aufruf i n. der Tageszeitung, 
die f rei e Gesellschaft möge ihre 
alten , nicht mehr i m Ge brauch 
stehenden Fernsehgerät& nutz­
bringend dem Gefängnis Tegel für 
die Olympischen Spiele zur Ver ­
fügung stellen , t reibt mich dazu , 
Ihnen auch unsere N~sere dar zu­
stellen . 

Die Bel egung h i e r liegt bei ca . 
60 P~ rsonen , d i e von 24 Stunden 
lediglich ~ine (Fre i - ) Stunde 
außerhalb der Zelle verbri ngen . 
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Jeglicher Versuch , i r gendeine Be­
schäft i gung zu finden , ist ·aus 
Gründen des· r1ange:)..s zum Sch ei t eru 
verurteilt . 

Eventuellließe sich durch I:b_ren 
Appell e'in ~.,ernseher erübrigen, 
den man zumindes t für die Dauer 
der Ol~~pischen Sp~ele nach h ier 
abstel l en könnte . Ubrigens wurde 
dieses Problem durch die Mutter­
anstalt mit t r östenden \rerspre ­
chungen h i nausgeschQpen . 
Sollte sich meine Bi tte erfüllen 
lassen , wäret~ Ihnen 60 Insassen 
dankbar , d i e zum Teil bestimmt 
nicht der totalen Frustration 
verfallen wollen . · .. 

~an~-Jürgen Ko . , 
Berlin- Kantstraße 

Anm . d . Red ~: Zunäch s t einmal 
__ _.__... ___ · ·- -- folgende Richtig-
stellung : Der ·genannte '~uf-

. r uf i n eir.er Tagesze i tung war 
nicht von uns vorgenow~en . 
~ ine _'_nfrage bei den zustän­
d i g e n Stellen der hies i gen An­
stalt , ob evtl . der "K.antstra­
Ben eines der gespendeten Ge­
r~te überlassen werden könne , 
mußte leider abschlägig be­
schie d e n werd en , da der Tege­
ler 3 edc:.rf selbst noch u icht 
gedeckt is t . 

1.1Jir ·können also nur h offen , 
daß .sich vielle i cht ·ein Leser 
d ies'er Zeilen der Nöte der 
"Kantstraße" annimmt . 

ALLNACHTIG:!; KASSE? ------------------Habe im Jul i ( '72) voll gearbe i ­
tet . Bin aber am 7 . Juli des Jah­
res ·in· Urlaub· ,_sewe-seri - fünf l'age 
i n l•festd eu ts c111and . 
Be·i me inem ersten Urlaub war kein 
Geld auf der Kasse; ich bekam 
30 DM aus dem Sozial fond. Beim 
zweiten Urlaub auch kei n Bi gen­
geld , sond ern nur mein Arbeits­
verd ienst . Diesen .rechnete der 
ICa.~s enmau.n scnnell aus: 20 , 40 DI•1 
hatte ich . 19 , 40 DI1 zog p ieser 
als für meinen Einkauf besti mmten 
Be trag ab und stockte mit 11,60 
Divl aus dem ·-:.. ozialfond auf . S omi t 
hatte icr.... Tascrengel d für d i e 
Reise . 

• .i'Iun bekam ich am 20 . 8 . me inen E in­
kaufsschein von 4 DN . Dafür habe 
ich den ganzen lYlona t Juli gear­
beitet .. 
Sehr vie le Beamte setzten sich 
für mich ein , ohne Erfolg . Damit 
ich etwas mehr einkaufen sollte , 
zahlte mir der kirchl . Für-sor ger , 
Herr Bl um , am 21 . 8 . den Be t r ag 
von 15 DM ein . 
Obwoh l sich Beamte einsetzten , 
weigerte sich d ie Kasse , wieder 
einen Einkaufsschein auszus~el­
len . 
Y,;äre a ber ein Betr ag von draußen 
verlangt warden , sei es durch 
Pfändungsbeschluß o . ä . , hätte man 
ihn sofort abgezogen. 

A_:1m. g..!_.ß._eß . : In le tzter Zeit 
erregt das Gebaren 

der h iesig en Zahlstelle die 
Gemüter der In sassen (und auch 
teilweise der Be~~ten , d ie i n 
!.ngelegenhei te-c e i nes Insas ­
sen dort vorstellig wer d en) 
mehr denn j~ zuvor. 
Un s is t eine Zahl von Fäll~n 
bekannt , wo d ie Zahl ste l l e i n 
se l bstherrlicher 'Fe ise Ent­
s cheidungen v orgenommen h a t , 
die über ihr en Kompeten zbe­
r e ich wohl h i nausgehen . 
Ve~gleichen S ie im übri gen 
unseren Be i t rag zu diesem The ­
ma auf S . 41 dieser :usgabe . 

* 

'JOHNGRUPPI:N DES HAUSES IV 

An den L ichtbl ick , Haus III 

Am 31 . 8 . 1972 gehtderHaupt­
ver walter Gleffe , Bs . IV , 
in den Ruhestäna~ 
1!:r war zu uns i mmer zugäng­
lich, gerecht und wur de von 
allen respektiert . ~ir 
~runschen i hm alles Gu te! 

Di e Klienten der 
~ohngruppen HausiV 

Anm . d . Rcd .: Die Redakt ion 
·--- -- schließt s i ch 
den vorstehenden Uünscb en a n . 

* 
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DER LEITER DER STRAFANSTALT TEGEL 

Betrifft: Den Artike l in der Nr . - -·--- 7 VO!Jl Jul i 1972 '1 Zwi-
schen den • .. 11 

Sehr geehrte Redaktionsgemein­
schaft ! 

In dem in der Nr . 7 des "LICHT­
BLICK" vom Jul i 1972 er s chienenen 
Artikel 11 Zwischen den •• . 11 wird 
die Meinung vertreten , durch die 
Briefkontrolle der Gefangenen­
post maße sich der Anstaltsleiter 
an , 11 die Grundrechte freier un­
bescho l tener BUrger nach eigenem 
Ermessen und Gutdünken in Eigen­
regie einzuschränkenH, und trete 
mit der Postkont~olle nicht nur 
"die Grundrechte anderer . ih.m 
gle i chgestellter Mansche~ mit 
Füßena , sondern unterstelle dar­
über h i naus "subversive Tätig­
keit gegen die ~nstal t , resozia­
lisierungsfeindliche Einflüsse 
auf den Insassen und gc;plante 
Beihilfe zur Gefangenenbefre i ­
ung" . 

Nun , das s i nd mass i ve Beschul­
d i gungen . Abgeseh en davon , daß 
der Vorwur f erhol>en wird , der 
Anstaltsleiter begehe - trotzdes 
ihn verpfl ichtcncen , auf Verfas­
sungs- und Gesetzestr eue abgeleg­
ten Diensteides per manent 
Rechts- und Verfassungsbrüche , 
scheint mir auch der Stil , in deo 
hier argument i ert wird , der an­
gesprochenen Probl emat i lc nicl:t 
angemessen zu sein . 

In der Ausgabe des LICHTBLICK 
~Jr . 5 vom I'1ai 197'1 habe ich auf 
die dementsprechende Frage einer 
LICHTBLICK- Leserin darauf hin­
gewiesen , daß nach einer Viel zahl 
von im Beschwerdeweg ergangenen 
Ents che i dungen, die im Rahmen von 
Anträgen Inhaftierter gem . § 23 
EGGVG durchdie Oberlandesgerich­
te der Länder getroffen worden 
sind , Einschrän1~ngen der Grund ­
rechte aus der Zweckbestimmung 
des Strafvollzugsverhäl~nisses 
heraus geboten bzw. zulässig 
sind . Die rec~tliche Zulässig­
keit solcher ~inschränkungen 
folgt aus Art . 104 GG , der den 

Strafvollzug als besonderes Ge­
wal tvcrhältnis voraussetzt ; 

Da das Grundgesetz sel bst den 
Strafvollzug als Institution an­
erkennt und seine Bestimmungen 
als sinnvol le Einheit aufgefaßt 
vrerden müsnen , führt eine ver­
st2nd ige Auslegung dieser Vor­
schriften zu de·r Annahme , daß 
kein durch sie gewährtes Grund ­
recht die Inetitution des Straf­
vollzugs a l s solche in Frage 
stellen darf . 

Der dem besenehren Gewal tverhäl t ­
nis aufgrund einE::s Richterspruchs 
Unterworfene hat deshalb solche 
Beschrän1rungen hinzunehmen, die 
der .S trafvollzug seinem \\1es en 
nach gerade bezvreckt oder die er­
f-orderlich sind , um einen rei­
bungelesen Fortbestand der Insti­
tution su gewährleisten (Kammer­
gericht Berl in - Entscheidung vom 
17 . 1 . 1966 - , Oberlandesgericht 
Bremen - in RJW 59 , 217 6 - , Ver-
1;/al tu:1gsgerichtshof Bremen - in 
DÖV 56 , 703 -, von Miinch - in JZ 
58, 73 - mit weiteren Uachvleisun­
gen , Oberl andesgericht Bremen -
Entsct eidung vom 3 . 5. 1963 - ) . 

Die Briefzensur gehört an-
e-rkanntermaßen zu den Beschrän­
kungen, die h i ernach erforderlich 
sind, auch wenn - als unauswei ch ­
liche Folge - in ~echte Dritter , 
näml ich des Abse~ders, eingegrif­
fen ,,,iird . Auch nach Art . 8 A bs . 2 
und Art . 10 Abs . 2 der Menschen­
re chtskonvention steht dem Straf­
vollzug e i ne Eingr i ffsb0fugnis 
nach den Vor schriften des Straf­
vollzugs in die Grundre chte zu 
(.Schwarz- Kl einknecht - 24 . Auf­
lage , Anm . 2 zu Art . 8 MRK) . 

Desgl eichen enthält der Entw-urf 
dGr Strafvollzugsko~mission a l s 
auch der Referentenent1~rurf zum 
künftigen Strafvollzugsgesetz :Oe­
sti~nungen über die Zul ässigkeit 
der Briefzensur durch die Voll­
zugsanstalten , die sich etwa in 
dem gle i chen ?..ah-rnen wie die der­
zci tigen Bestimmungen der DVollzO 
halten . 
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Hier· ac>. is c Jie in dem Artikel 
' Zv':i sehen cl e11 , , • 11 v er tretene L.uf­
f:; r; S''-ng rf·cll ts irrig , der Anstalts­
leiter miJachte dadur ch , daß er 
eine Briefkontrolle der Gefange­
~enpos~ z~la9se, Verfascung und 
Gesc-c~, H - ·t 11 _ oc.11acn ungsvo 

',.J . Glaubrecht 
Ltd . Reg . J)ir . 

Lnm . f.Red.: ~oweit also der Iom­
------- - - -·- e'1te.r unseres .hn-
staltsleite.c.=- zu unserem .rtikel 
":::wis cLe-:1 t,en le ilen • • . 11 • 

Darüber, ob c "31: Stil d Gs }.rtike l s 
der c.ne;esprochenen Problemati k 
a~gemessen ist oder nicht , kann 
:1a~1 n::'. -':;t'..:!:·l ic:~ ge"teil ter ~:e inung 
sein. 
~-icht ge~a.:..l ... er '·w ::..nung sind v1ir 
::;umindc.st da::ü'l)ex- , daß die vor­
stehende J'..nt\'/OJ:'t. des Anstal ts­
leitors ucbefriedigend ist und 
ricnT r+en eic12:ntlichen Kern d~r 
,~a.chs ~,~haud ('\ l.J~ . 

ZuT'!l ,) ,.;h'~"ei'.Jen f'elbst wäre erst 
eiLmal z:.}. sq..::en, daß \vir dem AYJ.­
stal tslei tcr durchaus kein e Ge­
setzeR- ode~ Verfassungsbrüche 
durch Z:llo.~::sen d e ::::· Ge~ap_e:~2J.en-
1J:r-ie.::lco~trol1 e unterstellt haben . 
~ie Paseaee u' seres Artikels 

1;De."bE. i ma3 rlie Einschrä:1kung 
~es GG's oe i ~efangenen , die 
_sich ::'ol~lj eh ~- n einem ocsond e­
:cen Ge-v1al tvcrhäl tnis befinden , 
j_n einig-;n ·wen i gen Punkten 
noch deL nschein der Berech­
·:iguY!g erv1ecken . Ii 

drü~xt doch deutlich aus , daß wi r 
d i e Kont.!'olle der von uns ge­
s chri ebenen :;:Jost wio erwillig h i n ­
neh.;nen müssen , obwohl die S i nn­
losigkeit dieser I:_e.ßna:Pme o.ffen­
sic~1-clich ist , und obvTOhl es bei 
•::ei t\.."!! ~~Si:1f' gesetzliche Grund ­
lage filrdiecen Eingriff gi-ot ~ 
Das Bunäes"~rerfassungsgericht hat 
zur :b'ragc de-:- Br i efkontrolle am 
14 . 3 . 72 !n der Sache 2 BrR 41/71 
folgc~cermaßPn eutschieden : 

11Lcr Scno.--c 1-1eist ir seinem 3e­
:Jchl1.:3 die \.u!'fassang (des OLG 
Cell e; ?.ed . ) zurück , daß sich 
eine c;ene tzJ~ ehe C::undlagc für 
C'-r::·undroch 4;obes chränb.1.ngcn er­
li.'Lri.;e: ·eil im Strafvollzug 
::~.J.:::: ., be< ~ndereP Gev1al tver-

r.äl -::~.:. -:: 11 dc•.: G.::·.:Ld::-cc·L ~~sc?-xt-'.:z 
von vo::t~hc--:'f'L! !'·E:lati_v:.e_..T s e i . 
• • , ::für e i 11 C ~E'1!iÜWP. L•1C::'t_,?.i!g3-
2e~.t, Apä< .. eoten::: bu: .·t~:.'l :::1.:;::-bst 
1973 ( bü Z'l1 :W :?::r.2.aß ei .es Straf­
vollzu~sg~LaTzes · Red .), kö~­
n~n Crundr~e~tsbesc~=~n~angen 
ohne ger.J~ :- ~-~-e:ho : ·"undl3ge 
!'!och hin _;3nCi.l.'lC't: '., ·;rden • •• 
Die Erief -.:.--,n ·;;: ·::>lle .LP t ].n die­
se:.· Zeit 1Jl1-;;&r den JeE: ichts ­
punk~ ger~~~-fe~tig~, da3 die 
:~öglich~:ei ~ ~:1.::· -•. n~l;c· :!.rC.Ar ten 
: rö:::- -cc::-un; ·:o i._ I l::.cl-~.tp=i än0n 
tnd (künJ.'-'-iGE:l!) l::ri·.::lincl~.en 
A 1: t i on e·1 "1 e:n Z\':e ck ä,:; 1." ::?rrJ i ­
ho i tss-rr' . .::~- :!:.1 Frqc-c ~ tellen 

'

,,·>i -ra· ,-,. i I · ,. ·.r - y.r -', r 9 r{~') ~"..~- \,:.; • , "'~ _ • o ., • ..", 1 -

Zeig-e dieser R!~~te~s~~rch 1 der 
ja nu·., :.r: _::.=·.cc-:':-·-: ·;J-; c1ers:9r lCC zu 
der ~~ns ::.cht · r.::8::?s .A~~t 'l ts :=..ei ­
ters steh~; :::r:hGr.;o d~.ß Jir-; Kon-­
trolle d-:-::: ~ .-2..··_ J'~~_.:;:·~~:.::: "'~r'. ß'~­
schrietener: _J-:·c .r-:a:Lc.::::\:et;s ein 
durch G-esets · rerb::::-i e.::·-::~s :S.ec!l t 
is + ~ ergi b-c ~ic'1 ~'3.1. -:..i.-1.:. ~h a,_._ to­
:.tat isci:l d::..e :~:'2-~-e , e.~.-.: ·.<s•:iel 
11och uns:..c:1c\'c·n .:"ü.Se-~1 c~~ ;:echt 
zur K0nt:r-ol::; d0r :?ost vo.1 n: ::ht-­
~~nha.ftie:r.·te 1 ·,.,e:':'sonen :~tt.h-~;;:- --­
·z-u~sämrai~i'a :J::'cl, 1 erßibt 3iC;1 8.l SO 
f ol :;P.r.dee 13il(~: 

-,0 -"-8~..,~.:.. ('"""-,~ -1) "'-n;l ~ OPT.·..-
-'--~ ._.;; ~.>'-' " • • v .. ._.,~ l .... t.:ov "''" ' 

Gas ~ ~::: :.'oo·;:::o ~~-'.::roll.c ;reier 
BJr ger ~nPore~ St~~tc~ recht­
fertigt . Dc~ AnstaltBle i ter 
hat sie~ daher an ~rt .1 Abs . 3 
GG zu : a.2. tcr... ·-~lci ~ di e von 
uns ""OrG0~c:.l:::-. .:;eno ::.:~!.~'sich t ­
kontro::..le :.. . .:: 3eü;rJ:.n des In-
sasse~1 ist ft~::::" d iP. r;in;-:.:el:..enr. e 

-~- - --· 

Ob sich d0r A.twtc:l tsl <1j t"'.:::- dar­
über hine.us auch "".:>e ::. C:e::- al-..sRe-
1' ende.i '?oqt .cJ.r ::::;esc:u,än1cLl~g~_:r 
eine-Sic:,.tko'Ycr~l~c ~=:ntse;~.::;_ieSen 
kann : sc~_ei11 ~ ..... EJ.c_: :.sl~ t~i"'-:- EG ines 
0chre~~ens recDt 3Welfol~aft . 
~arum die ~rieDcont=olle .aber 
aufrechterlw.l te·,: i;i::d 1 ob-,,JO>l bei 
dem vo::·hl:'l rce:!'..clc e:: 1:a "c:ß::.. ar­
qualiftziertcm ?~rEon~l (28y~~o-

1 logen, 1.-d.d:..g ){;.=n ~ tc ) ·:nd. aer 
1:ortsc~u-e-:!.. co-:JLJ , ... ci tg0uäßen 
Lockerung 1~::; .. 7o2.lz-..;.gs u -- ') v:!..ßn t ­
lic'YJ.cn z:;_c.,··_o r_ i.:· ~=- Zc:·:.;;".:- nicht 
erreict.t i:·.)t''u<:'" !r(.:r! ·: er~ ··v-~··: l-r2.u-­
ch8-r!, dar~~l:cr FC'2' :~ iJ ~ C: c:: ·~·-: ­
stc>.l~s2.e~ --~r l:~ ~ -2.~. 



SIND~~~ ALKOHOL! KER~ . 
(Prüfen S ie sich mit 3ilfe des folgenden Fragebogens!) 

D I 3 S I A D I E ~ ~ 5 S ~ : K 0 3 0 I I S M U S -------------------------------------------------------
Nach einem Bericht de r \'lel te;esundhei tsorganisation (\·lHO ) 

von Prof. E . :1 . Jellinek 

Y 0 R S T A :D I U r.-· JA/lßiN 

1 . Leiden Sie an Gedächtr.~slt.."'.cken nach starkem ::rinken? 
2 . Trinken Sie heimlich? 
3 . Denken S ie häufig an ~lkohol? 
4. Trinken Sie die ersteD Gläser hast1g? 
5 . Haben Sie ·wegen Ihres :riul;:ens Schuldgefühle? 
6 . Vermeiden S ie bei Gesprächen Anspielungen auf 

Alkohol? 

K R I T I s· C H E P H A S E -----------------------------
7 . Ha·oen Sie nach den ersten Gläsern ein unwider -

stehliches Verla~g~n, wei~erzutrinken? 
8 . Geb·rau chen S ie Ausreden , ·warum Sie trinken? 
9 . Zeigen 3 ie ein besonders a.;gressives .Benehmen ge­

gen die ümvielt? 
10 . :~eige'!'l O: ie zu innerE;r Zerknirscnung und da'.lerndem 

Sci'lulaGef:.i.hl \!egen des '::rinkens? 
11 . Versuchten S ie pe!'iodenweise, völlig abs-t i nent zu 

leben? 
12 . Haben Sie ein Trinksystem versucht (z . B. nicht vor 

besti~~en Zeiten zu tri~ken)~ 
13 . aaben S ie h~ufiger den Arbei~splatz gewechselt? 
14 • .Richten Sie Ihre Arbeit und -Ihren Lebensstil auf 

den Alkohol ein? 
15 . Haben S ie einen Interesse- Verlust an aaderen Din-

gen als an ~lkohol bemerkt? 
16 , Zeigen Si.:: auffaTlenaes Selbstmitleid? 
17 . Haben sich ~nderungen im Familienleben ergeben? 
18 . Haigen Sie dazu , sich einen Vorrat an Alkohol zu 

sichern? 
19 . Vernachlässigen Sie I~re ~rnährung? 
20 . Wurden Sie ~·legen des Alkoholnüßbrauchs in ein 

Krankenhaus aufgenommen? 
21 . Tr~nkcn Sie.ree;elmäß ig am Norgen? 

C H R 0 N I S C H ~ P H A S E -------------------------------
22 . Haben Sie ::ti ~unter tagelang h intereinander ge-

t:nunken? . 
23 . Beobachten Sie eir.en moralischen Abbau an sich 

selbst? 
24 . ··;urde Ihr Denkvermögen beeinträch-c ~gt? 
25 . Trinken Sie mi-r Personen, die l:rei t unter Ihrem 

Niveau ste_1en? 
26 . Trinken Sie gelegentlich techn ische Alkoholpro -

dukte (Haarwasser oder ~rennspiritus)? 
27 . ·.:i.lrde die 1ler~räglichkeit r.ir .. lkohol geringer? 
28 . 3eobac~te~ Sie morgetdlicres Zittern? 
29 . :'urd e das :'rinken zun1 Z\'Jang? 
30 . Hatten Sie ber~its ei~ ~lkoholdelir? 
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l•!onn Sie bei ehrlicher Solbatprtifu'lg m.e}U' als fünf ?ragen mit 
1 Ja 1 beant1•1orten müssen , so 'besteht die Gefahr , daß Sie Alkoho­
liker sind . 



Für Interessenten innerhalb der Anstalt 
erte i len folgende Stelfen~Rat: 

1) A. A.-Gr uppen (ANONYi"i:G ALKOHOLIKER) in den einzelnen Häusern 
2) SOZIALTHERAP:ZUTISCHE ABTEILU~JG im Haus IV 
3) PSYCHI ATRISCH- NEUROLOGISCHE ABTEILUNG im Lazarett 

Beratung und Hilfe außerhal b der Anstalt 
finden Sie -oei folge~de-n 1-_Y:lsti tutionen*): 

A. A. - Anonyme Al koholiker 
1 Berlin 65 , Paukstraße 54 Tel . 3o6 73 86 
1 -~~~!~~-1~L-~~~~!§~g_1~~-1§~--------~ ~~E-12~_2 §_~2 
Beratungsstel le .für Alkoholkranke der Arbeiterwohl­
fahrt der Stadt Berlin e ,V. 
2-~~E!!~_±gL_~!EE~~~!~~~~~~-22~=22! ___ !~!~_72_22_~2 
Suchtkrankenfürsor ge des Caritas- Verbandes .für Ber ­
lin e . V., in Zusammenarbeit mit dem Kr euzbund , Ver­
band abstinenter Katholiken 
1 Berl i n 62 . Kolonnenstraße 38 Tel . 784 So 66 
---------- -~------------------ ---------------------
Beratungsstel le für Alkoholkranke (we i bl . u . männl . ) 
des Diakonischen Werkes 
1 Berlin 41 Faulsenstraße 55 Tel . 82 2o 11 -----------L---------------------------------------
Beratungsstelle für Alkoholkranke 
1-~~E!~~-~~L-~~!~EE~g~~E-~!E~~~-~§ ___ !~! ~-§~~-§2_g] 

Die beiden letztgenannten Stellen arbei­
ten zusammen mit dem 

Bl auen Kreuz in Deutschland e . V., Kreisverband Berl in 
1_E~E!~~-§1L -~~g~~g~~~E~!E~~~-g2 ______ !~!~_§2_~±-~~ 
Deutscher Guttempler- Orden 
(I . 0 ; G. T. ) Tel . 62 88 86 
2-~~E!~~- ±7L_~~~~E~!E§~~-g± __________ 2Q~E_§§1_12_§§ 
Sozial- Medizinischer Dienst , Beratungsstelle für 
Al koholkranke der Landesstelle Berl in gegen die 
Suchtgefahren (ärztlich geleitet) . 
2-~~E!~g_!~L-~~~E~~~~~!~-~2 ___________ !~!~_21_§2_22 
Beratungsstel le für Al koholkranke des Bezirksamtes 
\Jedding von Berlin (ärztlich geleitet) 
2-~~E!!~_§2L-~~~~~~E_§~E~~~-~l-------~~!~_1§!_~~-~1 
Beratungsstelle für Alkoholkranke des Bezirksamtes 
Neukölln von Berlin (ärztlich geleitet) 
1-~~~!~~-11L-~~Q~~g~~~E~~~-~~---------~~!~_§g_~~-21 

Auskunft und Rat erteilt au ch der Sozial ­
psychiatrische Dienst der Bezirksämter 
von 3erlin - ~bt . Gesundh eitswesen - Ge­
sundheitsamt. Die meisten dieser Stellen 
haben spezielle Sprechstunden und Grup­
penbetreuung für Alkoholkra~ke. 

*) Adressenmaterial aus 11 Der t.oie ?:J. sch in der Flasche" , heraus ge­
geben vom Berliner Senator für Gesundheit und Umweltschutz . 

Beilage in 'der licht blick', September 1972 . In Zusammenarbe i t 
mit den Llil"ONYMEN ALKOHOL IKERN - : n tergruppe Berl in . 



===================~====~===~==================~=======~=========== 

~~~@~-~LI~~UU®~~~{ 
akti 7en !~i tglieder der 
:r=an d?o.l:!.grup!}e!!- s i:.1d als 
Zusc~auer z~g&~as~en . 

7 . 10 . 1972: Vorführung 
des !1onatsfil~s; Titel : 
11Der eiserne Ritter von 
Fab·1orth11 • 

BETJ.IFET :::9ELSTAHL- R .. ;.SIERl{LIHGBN I ------------------·---:-------------
Wieder erlault ist di e 3enut~ung 
vo~ La.sierl:lingen aus :Edelsta-,..,_1 . 
In eine= e~tsurec~enden 3aasver­
füg~~g heiß~ es da=u= 

.äDas bis:ter anL'eordne-ce Ver­
bot der Benutzung von spezial­
behandelten Rasierkl in6en aus 
Chromstahl du~ch Gefangene 
wird hiermit aufgehob en . 
Die Hausverfügung • . • vo~ 17 . 
3 . 1970 tritt außer KrafT . 11 

* 
VORSO~G~UN~~~SUCHUNGEN ----------------------
Laut ?: i tteilung des L,~~-::DESPRDSS..:;­
DIE:73T3S :JER.LIN vom 28 . 3 . 1972 
können seit dem I • Nai 1972 die 
Sozialhilfeempfänger , die keiner 
Krt:.nkenkasse angehören , an -\~Or­
sorgeun tersuchungen ~ur : rü:~er­
:-:ern:::tn~g von ~:rar.knei ten anspruchs­
berechtigt .:eil"11e ... 1.--ner ... . 
Sie können dafür die ~inrich~un­
gen des öffentlichen Gesundheits­
d ienstes in Anspruch nehr.1en. oder 
freiuralctizierende ~trzte auf-_.. 

suchen . 
Empfohlen werden Vorsorgeunl:ier­
suchungen 

a) bei Iindern b is zur Vollen­
d~ng dea vierten ~ebensjah­
res , 

b) -ae i Frauen VO!..t =eginl~ des 
30 . Lel..eLsjabres an ei!:.-:tal 
jährlich , 

c) bei riän;-ern vom Beginl'! des 
45 . JJebensjahres an eben­
falls ein~al jährlich . 

~inen 3erechtigungsschein erhält 
der 3ozialhilfeempf2.nger a:c_f An­
trag vo-c sein er zus-:änd igen So­
zialJ:-... ilfestelle . 

F~iR DEN fEHYiiNIC. I.:3NDER ----------------------
1 . 10 , 1972: handballspiel der An­
stal tsau.sviahl geßen eine Nann­
schaft der BERLilillR B.!_RI:H um 
10 . 00 unr . Das Spiel wird in 
der portballe a.usgetra.gen, alle 

i:s !:andel t sich :1 abei u!:1 einen 
2.'arbfil:n; :1it··'ir.cende sind ·u . a .: 
~ony OurTis! Janet ~ei~1 , R~vid 
:::-arrar, :9aroara Rusn . :Jem 1: llm­
katalog war folgende I·:.ha l -r;sübel·­
sicht zu en1inehmen: 

"De r Sieg eines naLtlenlosen Ri t ­
ters im. Kampf gegen Verräter 
und ?einde des engl . T'b...rones 
fürdieEhre :.::;·"glands . :Cin far­
ben~~ächtigcs Get~lde aus ~n~-
1 -ds -e-r·cranger·· Pi+ il ar: . -c;> • · ---- - ... . 

Dieb terlesun; von ·ierrn I'rau.boes 
im rla-_lse I . '.:'l1.ema : 3ergengru~::ns 
11 Der G-roßtyrann und das Gericht11 

U~ 1~ . 00 Uhr im Haus III Diskus­
sion der r'ra~Jboes-Gr.tppe , 

~4 . 10 . 1972: Ia.1dbc.llspiel der :m­
s tal "csa'.ls;rahl gegen e it!e :·.a11n­
sc0e..:t -=t es SC CEf.R:SO:''=E:fBQG . 
Jas Spiel vrird UJ1 13 . 30 1-rnr aus­
ge·tragen , bei entsprechender •.vi t ­
terung im Freien . Als Znscl..auer 
sind alle l~ i tglieder der Sport­
f."runpen zugelassen . Sollte das 
S%fer- :iedoch \ii tterungsbed ingt 
in d iB Sporthalle verleßt: vierden 
müsset: , - körmen le iJ.er nur die 
.. i tc;lieder dE:r : .. andtallgr-.J.pne zu­
scfl.auen . 

21 . 10 . 1972: ~ußballspiel der An­
stal tsauswahl gegen e1.ne Iviann­
schaft des SV JUSTITIA . Das Spiel 
•:rird um 14 . 00 Uhr stattfinden; 
als Zv_schauer sir.d all e :t-: i tglie­
der der Suort~ruupen zueelasser: . 

~icht':Jildervortra&; durcl:. t,errn 
Frau bo es im 1~aus : .. zun Thema 

., Au .l! DER ifORD- S'LJ)- ROUTE 
DURCH EUROPE~" . 

Um 16 . CO Uhr trifft sich die 
Fra ,boes- Gru:ppe des Eauses III 
zur :Jisl<::ussion . + 



=================~======================================~========== 
8-9/72 - S . 22 INFOR.tJIA~ION 'lichtblick ' 
=================================== ================================ 
BELBGUNG DER VORSCHULSTATION 
t..-------------------~----- ...... __ _ 
Nachstehend der Text einer Rund ­
fun'kdurchsage der Pädagogischen 
Abte ilung: 

" Zum Januar 1973 ·soll die Vor­
schuls ta tion diesmal ,,r.ahr­
scheinlich im Haus IV - erneut 
mit 27 Teilnehmern belegt wer­
den . Solche Insassen , die 
nach einjähriger Vorschulzeit 
a b Januar 1974 in di e ordent­
lichen Jahreslehrgänge für den 
Haupt- und Rea lschulabschluß 
eingegl ieder t werden wollen , 
werden gebeten , schon jetzt 
ihre Meldungen einzure ich en . 
Die Strafze it muß so berechnet 
sein , daß zwei Dr i ttel der 
Strafe ni chtvor Ende 1974 ver­
büßt sind . - Die r.1eldungen sind 
an die Pädagogisch e Abteilung 
zu richte n . " ge z . Schacht 

'* 
ANSTALTS- CHOR WIRD AKT-IV 

Am 18 . 10 . 1972 wi·rd der neufor­
mierte Chor der Anstal t unter der 
Leitung einer lVIusiktherapeutin 
seine Proben aufnehmen . 
Frau von Schulz, d ie neue Leite­
rin, is t als Fach- und Hoch schul­
dozentin für Musiktherap i e täti g 
und unterhält bzi..r . leite t ein 
eigenes musiktherap . Institut . 

Es sei darauf hingewiesen , daß 
die Chorgruppe no ch Mi tglieder 
aufnimmt . Interessenten , die Freude 
am S ingen haben und zu re gel ­
mäß i ger Chorarbeit berei t sind 
(pro i·Joche eine Doppelstunde) , 
wenden sich b i tte per Vor melder 
an die Sozial pädagog isch e · ~btei­
lung . 

* 
NACH1fUOHS FUR GRUPPEN GESUCHT 
-----------~-----------------
Die i m Haus III bestehende Lite­
raturgruppe Behren d s u cht noch 
Mitglieder, die an Diskussionen 
üb er Theaterstücke und sonstige 
Bühne nwerk e i nteress i ert sind . 

Ebenfalls r:Iitglieder sucht die 
sich aus Insassen aller Häuser 
zusammensetzende ~aienspielgruppe 
(Sitz im Haus III) . 
\ver glaubt , ein wen i g künstleri­
sch es Tal ent zu haben ,_ und bereit 

ist , dies auch im Rahmen von Ver­
anstaltungen unter Beweis zu 
stellen , ist a l s Mi tgl ied will­
kommen . 

Meldungen zu b eiden genannten 
Gruppen werden von Herrn Exner , 
S'Jzialpädagogische Abteilung, ent­
gegengenommen . 

* 
gooooooöooooooooooo~ooooooooooo~ 

8 r4EHR EINKAUF FUR U1"VER---------------------------
SC~IULDETE NICHTARBEITER? 

Noch kein Entscheid über 
die Anregung der A1:stal t s­
lei tung , den Grundeinkaufs­
b e trag .für unverschuldete 
Ni chtarbe i ter anzuheben , 
war bei Druckl egung dieser 
Ausgab e gefallen . 
Dem Vernehmen nach soll 
besagter Punkt der Senats­
verwaltung für Justi z zur 
Entsche i dung v orliegen und 
in der ersten Oktoberwoch e 
behandel t werden . 

00000000 0 000000000000000000000 

* PERSONALIEN 

Nach langjähriger Tät i t;ke i t in 
der h iesigen Anstalt hat der 
kath . Pfarrer Pater Tanner ''Te­
gel" verlassen , 
Für se i n aufopferungsvolles \'T ir­
ken sei ih.rn insbesondere i m Namen 
all derer gedanlct , die seine Hi l ­
fe erfahren konnten . 

Als seinen Nachfolger begrüßen 
wir Pater Vincens . 1d i e wir erfah­
ren konnten , ist er nebe nbe i in 
der Ausbil dung zum Sozialarbeiter 
begriffen . Dafür und für seine 
Ti:.ttigkei tinder Anstalt wünschen 
wir ihm viel Erfol g . 

Ni t · firkung vom September 1972 
istaus dem 11 spiritus rectori' d er 
lJ. iesigen Schul abteil ung ein ·wi r k­
l icher 11 Rektor a . S . n gewor den! 
3 o lautet der Titel , den Herr 
Schacht , Leiter der Pädagogischen 
Abte ilung, seit genanntem Datum 
führen dar f . - In Anbetracht se i­
ner Verdienste um die Schulabte i ­
lung nicht mehr als recht und bil ­
lig! - Wir gratulieren ! 

* 



=========================~========================================= 

' l ichtbl ick ' INFORlTAriON 8 - 9/72 - S . 23 
=========================~========================================= 

. DER LESER FRAGT -

Die Ans+a lt sleitung Cl ht wortet 
~~E-~~~g~~E~~~~~-~~~-~~~~~~-±-!E~~~~ 
Besteht die Mögl ichke it, daß in~erhalb der Strafanstal t 
Tegel von Strafgefangen en eigene .Eühneraufzuchten SO\,rie 
Schwe ineEJ.ästereien betrieben werden können? 
Sollte diese Annahme un·oegründ et sein , wie ist es dann zu 
erklären , daß immense ~engen an Lebensmitteln (Eier , Roh­
fleisch , Sonntagsfleischportionen , Konserven, Obst etc . ) 
auf dem Hs chwarze n ::~arktli ersch einen und kontinuierli ch 
von Gefangenen an Crefange ne weiterverkauft werden? 

Antwort~ Insassen haben sel batverständlich keine i·iögl ichkei t zur 

Hüh!1eraufzucht und Sch\'re inemäs terei . Die in u11regel mäßigen 
' -

Ze i tabständen i mmer v.ried erk ehrenden Behau!Jtung~n , daß .; im-

mense Eengen ,; vm: Leb enami tteln auf dem 11 schuarzen iiarktn 

gehandelt werden, ko~nten d~rch die bis~erigen ~achfor­

schunge n nicht bestätigt werden . 

Andernfalls kann die Möglichkeit nicht aus~eschlossen wer­

den, daß einige Insassen i h re Zusatzkost ;,~ier, Obst und 

dergleichen 11 verkaufen ·oder ein tauschen , was· anges ich ts 

der innerhalb der Vervrahrbereiche beste11enden Freizügiglce i t 

kaum unterbunden werden kann . 

P . Co . Haus III E fragt : ------L-----------4-------
Denen , die b isher aufgrund ve rschiedenster Motivierungen 
eine Tonbandgenehm.ig'l<ng erhielten , w.rde zur _\.uflage ge­
macht, nicht mehr als drei Tonbänder zu haben . 
Da nun seit de!ll 1 . Angust 1972 die generelle Rad iogenehmi­
gung ergangen ist , Ban s omit also interessante Sendungen 
selbst mitschneiden und speichern kann , sollte man das bis­
her vorgeschriebeneLimitvon drei Bändern wegfallen lassen . 

Antwort: Die bisher zugelassenen Tonoandgoräte sind vornelunlich zur 

Unterstützung von glaubhaft gemachten Lernvorhaben geneh­

migt worden . Auf ke inen Fall sollten sie re i nem Unterhal­

tungsbedürfnis d ien€n . "~us dieser Überlegung ergibt sich 

auch ke i n zvringender Grund , die l,nzahl der ge nehmigten Ton­

bänder zu erhöhen . 

Insassen des_ Hß.uses III f ragen: -------------------------------
Seit fast zwei J artren vmrd e i mmer v-Jieder davon gesprochen , 
e it1en Sc:hre i bmascl: ü1en- '_'J.rsus einzurichten . Da genügend 
nach dem ,;:Sinfi'!:lgor- Suchsystem·' Schreib ende vorhand en sind , 
dürfte e:;:J an Interessenten n icY'lt mangeln . 

Antwort : Die Bemühungen , Schreibmaschinenkurse einzurichten, sind 

bisher daran ges cheitert , daß keine einheitlichen Sch reib-
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oasc:'1inen zur Verfügung gestellt ·v1erden l:onnte!l . - Die 

:Jes -:ellu~ :; ei~er -~e::-xkraft, a ie m.i "G optimale'1 '1ed ingu.ngen 

zu arbeiten 1-J.ütte , is~ wegen der dami t z·~lsau...en~~Z..ngenden 

Honorarkosten ebenfalls ~li t Sch':Jieri gkei -ce~1 verbunden , zu­

mal kein rzwineender Grund zu erkennen ist , derartige Kurs e 

durchzuführen . 

Erfahr:..ll.GSge.uä13 kaEll j ec er In "teressierte' der sie~ im :Se­

si 1:;2 ei1er 'jc'.reib!!!asc~ine befindet , das :e:"'.nfir ... gersystem 

r!li t ~-Iilfe von _\nlei tungsbüchern int' erha.l'b kurzer Zeit ( ca . 

12 'ioc::~.en bei ti[;licher :: bung) erlernen . 

Empfohlen 1trird dc•.B :31J.ch ;;;.tzH.::chineschre i ben durcl:'' 3el bst­
unterricht'' Yo n A. Ionfara , \Tal ken­
Vf>rlag ~.~rich Sicker , :iesbaden . 

;~-~~~~L-2~~~-~~!L-~~~~!~ 
~a a-.:.s ~;ech~isc:.. e:.. ~rü"Ddea : J.rc' ... sage·:: per "e·: ei!-:schafts­
Rundfunkanlage nur bei ein5esc lal~ete~ Zelle~la~tsprec~er 
durchkommen , er,1alte!1 viele Insassen hiervon keir.e Kennt­
nis . Im L.inblick auf die nun zahlreicher werdenden eigenen 
J.ad i ogeräte muß eine Ausweitung dieses ~1ißsta~1des erwartet 
werden . 
Kan·n daher die r ns tal tsle i tung veranlassen , daß a 1 1 e 
.Durchsagen ( ;.ücht '1Ur einige , \·Jie bisher) auch zum .lLushang 
an der. Scn\'.rarzen ~re "';tern l..:ommen? :Jies zt..mir~d est solange, 
bis die (Te·nei "!SC .• a1'tsanlage eine en ~sprechende ~echnische 
~.nderu::g erfahre"' hat? 

AntVTort: Dieser Ur:1sta11d ist terei ts oedac:1t w·orden # :::::1 Zuh.'Unft vrer,.... 

den - wie bisher in einigen Fällen geschehe~ - die Iexte 

der ~urchsagen auch an den Schwarzen Brettern angeschl agen . 

rrage : Zs pas siert immer wiedar , dnß bei 3esuchen eingebrachte 
~inge , fur oie eine generelle ~e. e~i~ng terei+s erteil t 
vmrde , zurückgewiesec bzw. erst r1ach lang'lieri~en Verhand­
lungen ~nter Ina!lspruc~nahmc ~ ~ationsbeamter, ~ruppenbe­
treuer ( 0ozic..lar'Jei ter) oder sogar des :=a:tslei ters ausge­
~ändigt \/erden . 
Z1:Jar 1:1ande:.cn die erteilten Geueh!lligungen in d ic _ ersonalalc­
te , aber die Lediens~eten an der ?forte bzw. Besucherkon­
t r oll e sind anscheinend nicnt in der Lage (oder n i cht be­
fugt) entsprechende 1'..uskünfte einzuholen . 
Sieht die Anstaltsle i tung eine 1-~ögl i chkei t , diesem Dilemma 
e in :Gnde Zll hereiten , inde:..... sie 

a) ~,~eisun~ gibt , allge~ei e ~e~e~~i~ur e~ (also nic~t 
ein-.o.lige \ .<.< . 3 . i:. der __ rie_kar~e z:.. vermerken , und 

b) die 3ed ier.s-:eten an der : for'te b:::\.·1 • ::esuc:.erko-c trol­
le anweist , im .Jede>.r.fsfall z . :a . bei der r ief';_0ntroll­
stelle telef . ·_uskunft einsuholeu? 

_\.ntwort: Di e Erteilung eil'ler generellen GenehD.igung für das Einbri n­

gen von Gegenständen ist nicht zuläs~ig . ~ierüber entschei-
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Fr age : 

de t :v:ielmeh_r i m Ei nzel falle äer Gr uppe nl ei t er , dessen Auf gabe 
es auch is t , die betr effenden Di enststellen (P.fort e , Sprach­
zentr um) von den ge t roffenen :Cntsche i dtmgen zu unterrichten . 
Die Abfall b"esei t i gung i n der Anstal t , i nsbesond ere die i m 

' Haus III , l äßt s ehr ·zu \vüns chen übrig . J)i e Pl a s t i ksäcke , 
d i e zum Ei nsammeln der Abfäl l e auf den Stat ionen dienen , 
sollen i n Gro ß- Contai ner entleer t werden . ~a l etztere je­
doch zahlenmäßi g n ich t ausreiche n und s tänd i g überfüllt 
sind , 1.ver den die Säcke daneben gel ager t , bis eine A.bfuhr 
erf olgen kann . · 
Abgesehen vom Opti s chen und von der Hygiene d ~rften die Ko­
s t e n beträchtlich sein : 
1 . Für die Plas t i ksäcke , di e prakt i sch nur a l s 0 Ei nvreg­

Behäl t er11 genutzt wer den , und 
2 . f ür den LKW, der z . Z. ca . drei- bis v iermal pro ll!och e 

d ie Sä cke samt Inhal t zur a üll k i ppe nach ~ 7annsee be­
fö r der t . 

Si eht die LUStal tslei tung ei ne Möglichkeit , 
a ) di e Zahl der Gro ß- Conta i ner s o zu erhöhen und d i e Le e­

r ung so oft durchführen zu l a s s en , da ß ausre ich ende Ka­
paz i tät zu erwarten i st , und 

b) f ü r das E in sarill~eln auf de n St ationen Behäl t er zu be­
scha f fen , 'd i e .. eY:tl., " d.auernd verwend e t werden können? 

Ant wort : Di e für d ie einzel nen Ver wahr häuser zur Verf~gung s tehend en 
Gro ß- Contai ner hapen s ich nach meinen F'es t s t ellungen als 
ausreichend erwiesen . Al l erdi ngs muß der für d ie Abfal l ­
auf nahme vorhand ene Raum auch voll genutzt werden . Nach 
einer mir vorliegend en Me l dung standen beispiel sweise am 
11. 9 . 1972 gegen9 . 30Uhr3 Jtbfallsä cke neben den Containern , 
von denen 1 leer und die übr igen 3 nur t eilweise gef ül l t 
'.•Taren . 

~~=g~-g~L-g~~~-!!!L_!~~g~~ 
Besteh en bei der Anstal t sle itung Überlegungen , Krebs ­
Vorsorgeunters~ehungen durchführen zu lassen? Außerhalbder 
An s t alt s i nd d iese Vorsorgeuntersuchungen bereits generell 
von den Krankenkas s en gef order t \•rorden . 

Ant wort : "'Yber d ie Frag e , ob für d ie insaase n au ch 'Crebsvorso r ge­
un tersu chungon durchgeführ t v1erden sollen , .kann die Ans talt 
schon mi t Rücksicht auf die dami t verbund enen Kost en nich t 
entscheiden . I ch vrerde sie dah er der Senatsvervral tung f ür 
Justi z unterbrei t en . 

Frage : Für die j eweili gen Ferns eha bende vJird j eder Anstal t sinsasse 
dankbar s e in - au ch ich . I ch s ehe a ber nicht ein , daß ich 
mir d8..nn unbe di ngt u . a . 11 Schweinchen Dick 11 (2 . Pr ogr amm) 
a nsehen muß , nur we il eine l autstarke ~1ind erhe i t es so \·J i ll , 
obwohl - auf e i nem Kontrastprogramm laufe nd - ein ge~st~g 
etwas anspruch svollerer Film he i mir und wahrscheinlich 
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au ch be i v i elen anderen '...nklang finden würde . - Ka 11n ni cht 
erwirkt 1t1erden , bei i mmerhi n 4 Send egeräten wenigstens ein 
Kontr astpr ogramm etnstellen zu lassen? 

A!"l twor t:. ·r m Venvallrhau_s III v1erden die Ferr:.sehveranstal tungen ab Ok­

tober 1972 ~ur noch flügelvre ise durchgefy.)lr t werden . Hier­

durch we.r::den jedem Flüge-l künftig 2 __ bis 3 Apparate zur Ver ­

fügung stehen , so daß sich ein Kon tras tprogr amm ermöglichen 

l äßt . 

Fr age...:._ E i nem bisher unwiderlegten Gerücht zufolge wird in der h ie­
sigen \1!aschanstal t unsere Unte.cwäsche in einem ~laschvorgang 
zusaill!-nen mi t der Oberbekleidung von Maurern , l\'Ialern , Hof-
arbeitern usw. gewasch en . · 
Könnte hier nicht durch fachgerechte Beaufsichtigung Ab­
hilfe geschaffen werden? Un sere Unterwäsche ;,.rürde sauberer 
und nicht so schnell verschlissen sein! 

Antwort : Unterwäsche '!tTird stets ge trennt von der Oberbekleidung der 

Insassen gewaschen . 

~~-~~~~-~~~~-!!!_~L-f~§~~~ 

Da jetzt sämtliche Häusermi t Heißwasserboilern ausgestattet 
sind , \väre es wünschenswert ; daß die Fa . NEC:CERNANl'T auch 
e chten Bohnenkaffee zum Verkauf anbietet. 
Die Preise steigen laufend , ohn e daß unser Verdienst damit 
Schr i tt hält , und mit einer solchen Genehmi gung könnte man 
den Kaffee etwas preiswerter kaufen. 
Besteht eine sol che Möglichkeit? 

Antwor t: Ich werde dar auf h i nwirken , daß die Firma :~EC~CERHt .. NN künf-
.. 

t i g auch Bohnenkaffee , der allerdings in gemahl ener Form 

ausgegeben werden muß , zum ve·rkauf anbie·ten. wir d . 

Als ich neulich (im Jur:i; die Red . ) telefonisch nicht 
gleich verbunden werden konnte , sagte ein Beamter von der 
Telefonzentrale , er habe leider nicht soviel Zeit , s i e 
seien nur zu dri tt und müßten schl ie ßlich in jedes Gespr ä ch 
hineinhören . 
Inwieweitis~das Abhören vob Gesurächen in diesem Fa ll mi t 
dem Grundgesetz zu vereinbaren? ~lüi3te man ahnungslose 
Staatsbürger auf diese Praxis nicht zumindest hinweisen? 
iiferden Gespräche auch auf .Tonband mitgeschnitten? 

Antwor t: Das Abhör en von Gespr2 chen durch Bedienstete der ~elefon­

zentral e ist unzulässig . 

+ + + 
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~!E_~~~!~~E~2g_f~~-Y~!!~~g~f~~~~~ 
Die 11 St=afvollzugssprache 11 ist im Laufe der Jahrzehnte zu 
einer derart v ervri rrenden Sammlung s ich manchmal absur d 
anhörender Wör ter einer längst vergangeneu Vollzugsaera 
und :3egriffen des modernen Strafvollzugs geworden , daß 
selbst Einge\•Teihte i11x nichtselten ratlos gegenüberst eh en . 

Um unser en Lesern nun zu helfen , sich einen \•leg durch 
dieses 3prachgestrüpp zu bahnen , haben wi r uns entschlossen , 
die uns am i'lichti gsten erscheinenden Ausdrüqke und Begrif­
fe zu sammeln und zu defin i eren . 
'3elbstverständl i ch kann unser 11Minia tur vvörterbuc!1 des 
Strafvollzugs 11 ke i nen '~nspruc:h auf Vollstt>.ndigkei t erhe ben , 
dafür ist die ~hematik zu umfasse~, . 
1berSie , liebeLeser, können dazu beitragen , es so um- j 
fasse;Id und informa,;iv als möglich werden zu lassen , indem 1 
.:>ie uns mi -.:teilen , vieleher der -von Ihnen gehörten oder ge­
lesenen .usdracke Ihnen unklar ':eblieben ist . ' 'ir vrerd en 1 
uns dann berrrEl1.en , dazu eine ::öglicl•st allgemeinverständ­
liche ~rläuterung zu geben . 

!.roei ten SIE also Bit a~ :H...>t~M VollzugS\'IÖrterhuch! 
Schreiben Sie uns! 

. . . . . . . . . . . . . . . . . , . -. . , ' . . . . . . . . 
• • • ' • , 
• f 
• • # • • - • • • • • • • • • • • • • • • • • ~ ~ • • • • • • • 

Abs onderung (Ve~bringung in eine 
Beruhigungszelle) tst di e vor -
übe~gehende Isolier ung eines Ge­
fangenen , bei dem eine akut dro­
hende _ Gefahr (wie Gewal ttätig­
keit gegen :Personen und Se.chen; 
Selbs,;beschädigun0s- und Selost­
tötungsgefahr; erhöhte :r·lucht­
gefahr etc . ) besteht . 
Sie darf nur dann vom i..nstal ~s­
leiter (bei unmittelbarer Gefa1IT 
im Verzuge auch von anderen Be­
amten) angeordnet ;·1erden , 1,·renn 
mildere Sicherungsmaßncthmen kei­
nen Erfolg versprechen . 

Die Absonderung kann auch vom 
Ge:Lange!1en selbst -verlangt ·Herden , 
wenn er meint , aufgrund eines 
J?Sychi sc"r:.en Ausnah...mezustandes 
(hochgradige Erregung , Depres­
sion) vorübergehend :für sein Ver­
halten in der Gemeins chaft oder 
in seiner Zelle nicht mehr ver­
antwortlich sein zu können . 

Die ·.bsonderung vrird nur s o l ange 
aufrechterhalter. , a l s es.di e Ge­
fahr , die zu dieser 11aßnahme ge­
:t'ührt hat , v,.nbedingt p;:itig macht . 

. . . . . . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
• .ABTEILUNGSLEITDR : 

• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bei großen selbständigen Anstal ­
ten können Beamte des höheren 
oder des gehobenen Diens tes zu 
!.bteilungslei tern bestel lt vrer ­
den (DVollzO, Nr . 14) . Sie s ind 
(in Tegel) verantwortlich für die 
internen Belange eines Verwab.r­
be.reiches (7erwahrhauses) . 
Zu i:1ren .i•.ufgaoen gehören z . B. 
die selbständige =ntscheidung 
übel TTrlaub~ Ausgang und Aus­
führung; die Verh2.ngung von Haus ­
strafen (bis zu 7 Te.gen verschärf­
ten Arrest); die Abge.be v on Stel­
lungnahmen zu Gnadengesuch en 
oder ,.~eschwerd en an den Senator 
für Justiz; d i e Ko ordination der 
Gruppenleiteiaibeit (so~~i i vor ­
handen) sowie die Reg elung des 



\ 
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techt;. i s chen Ablau fs in dem i hm 
vom Ans taltsle i ter übertr agenen 
V e rviah r b er eich . 

•• •• -- • •4•• • •••••••• e •l l #l# #l •••• . 
ALLEING1ÜJGER 

• • • • • • • • ~ • ~ , • • • • • • • ' • • ~ • • • • i • • • • 

Alleingä nger s i nd Gefangene , di e 
sich i m Rahmen i h rer Ar be i t i n­
nerhalb de s Ans t a l t s o ereich es 
f r e i , d . h . ohne :aeglei t b eamt e n 
b ewe gen dür f e n . 
Die Alle i ngänger sind i n der Re­
? el durch Zei ch en an der Kl e i dung 
\Str e i f e n e t c . ) oder dur ch Mi t ­
führen v on s og . Alleingänger­
Ausv·reisen für das Aufsichtsper­
sonal erk enntlich . 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • - • , • • • • • • # • • # • . 
ANSCHI,USS- STRAFE ; l ..... .. .... . .... . .. . , . . . . . . . . . . . ! 

Str afe , die e i n Gericht i n e i n er 
and eren Sa che über einen s ich i n 
davorliege nder Sach e veru r t e i l t e n 
und bereits in Strafhaf t befind­
l ich en Gefa nge nen v erhängt . 

Di e wä'b..ren d der Strafhaf t ver­
hängte S trafe wird dann li i m An­
s ch l ußil an d ie v orige Str afe ver ­
bü ßt , sowe i t d i e Vorau s s e tzungen 
zum St r afzusammenzug n i cht ge ­
ge ben s i nd . 

······ ·-···· ······· ····· ·· ·· ···· . 
. ]\.RJ3EITSBELOH~fUNG 

• 
• • • • • ~ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • # • • • • • , 

! 
! 

l 
I 

I 

v·.ri r d i n e i ner Strafzelle voll­
z ogen . Die \ nor dnung der St r a f ­
maßna hme tri fft (be i mehr als 7 
Ta gen) der Ans t altsleiter . 

-~lährend de s Arrests wird dem Ge­
fange nen u . a . der Lesestoff v or ­
enth.al ten (au sge'.1 . Bi b el od er Ge­
sangbuch) . •.rä r..r end d i eser Ze i t 
wird er au ch bei de r Bewe gung i m 
L'.reien v on den andere n Gefange­
nen getrennt gehalten . 

Arres t kann vers chär ft werden 
durch : 1 . I:ntz iehung der Arbe it; 
2 . En t z; i ehung de s Bett l ager s; 
3. 3 c l::.mälerung der Kost ode r Be­
sc 'b..r ä nkung der :;.;:ost auf täglich 
700 g Bro t und das übliche Ge­
t r ä nk; 4 . "C;1tz i eh un g der Bewe ­
gung i:::1 ? re ien . 
Di e Ver s chärfungen 2 . b i s 4 . fa l ­
len an jedem dr i tten :ra.g (dem 
sog . 11 gtlten " '];a g) ·v1eg . 

• • , • ~ • • • • f • • • • • • • # ~ • • • • • • • • • • • • • . 
AUSFf}HRUNG • . . . 

~ ···· · ·· ·· ·· · ··· · ·· ·· · ··~-······ 
Zi nem Gefangenen ·kann fU.r eil'ligQ 
Stund en Au s führung i n Be g l ei tung 
v on Be amten gew·ährt wer den , ;;renn 
s e ine Anwes enheit a uße r ha l b de r 
~~ stalt zur Erled igung wich t i ger 
und unaufsch iebbarer A~gel egen ­
h eiten per sönlicher , ges ch~ft­
lich e r od er re ch t l ich er Ar t e r ­
forderl i ch i st . 

.. , ... .... .. .. .. ..... ." .... ..... . 
• • 

Der Gefange ne e r häl t ein e .Ar ­
bei tsbelohnung , we nn er leistet , 
was von i hm gefor dert wird . 

I I . AUSGANG c ~~ tlassungs- ) • . 

Die !_rb ei t s belohnung vvird na ch 
dem UTifang und der Gü t e de r Lei­
s tunge n , nach der Schwere und · 
der Schwi e rigke i t der Ar bei t und J 

nach dem Fleiß und der Sorgfal t , 
abges tuft , die der Gef a nge ne auf j 
d ie Ar be i tverwendet hat (DVollzO , 
Nr . 96 ; 1 u . 2) . f 
Au f die Ar b e its belohnung ( sie be- 1 
t r ägt z . Z . zvrisch en 0 , 80 DN und fi 

2 , -- D:f/I pro Tag ) hat der Ge fa~e;e­
n e keinen Re chtsans pr u ch . 

. . . -. . . . . . . . . . . . . ~ . . . . . . . ~ ~ . . . . . 
• 
~ . AILli.E3 T . 

• • ····· 4- ••• •ct ••••········· -- ····· -·· 
Arrest soll nur be i s chweren Ver­
fehl ungen ver hängt werden u nd 

.. ... . . . . " .. ....... ...... ... _ ... . 
Cefangenen und Ve r wahr t en kann 
innerhalb d es l etzten ~1o na ts vor 
der :.::ntlassung an hö c l~s ten s drei 
~ferktage n Ausgang ge't!äh rt wer den , 
s ofern daf ür 2um Zwe cke der Woh­
nungs- u nd Ar beitssuch e oder a u s 
anderen , der ! i e der e i nglieder ung 
dienenden , vJicht i gen Gr ünd en 
na chweisbar e i n dri ngend es Be ­
dürfn is besteh t (DVollzO , Nr . 
16 5 - 1 - ) . 

In der ? r axi s bedeu te t das : 
De r Gefangene verl äßt morget;.s 
~egen 8 Uhr ohne 3eg l e i tung ei­
nes ·),_u f sichtsb eamten d i e :\.nEJtal t 
zur ~rled igung se i ner Ange legen­
h eiten und hat s i e s päteste ns um 
18 Uhr wi eder zu betr eten . 

+ + + bm. 
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l.'_us den Gr.~nd~r~: Der '.\re gen :~o:::-d es 
in vermit derter ZJ~ee::n~ul'lgsfs.~lie­
kei t zu 13 Ja· .ren :-re ihei tsst·rafe 
7e:::-urtei::. t e Lat an:;. 13 . 2 ~ 1972 zv1e -: 
~ri~Tel sei~ er ~trafe verbüß~ , 
ID' P il1 >1 ic 'c a ;;.f e i r:. ~ g-:ii:~ s t ige 
Tä ~;erpro.::, .ose D2• "t sich d :..e c .._ • 

wie die ·.'18 tal tslei "t't.:mg !!'!: t:: einer 
:;.u.s$etz1.m.; des S-.:.rq.frec~s ..::..-:.1:' 3e­
\vährung nac1... : 26 ~bs ." StG-B ein­
vers-canJ ~l! er!:li:i..:-·: . Jbgleic~1 die 
S tr:~ diese posi. -:;:!. -re 3eurteil u't:g 
des :3esc~l,.rerde~üllrers ·!:üct:: in 
?rage ges·cell t hat , gla:c.cte sie 
dennoch, ~ine bc.dingte -=::ntlassung 
ablehne~ zu müssen . 
Sie hat dies iM wesentlichen da­
mit begründet; dr>ßtrotz V0rra!1gs 
des Resozialisierungsgedankens 
die Berlick~ ich -ctgung des Sühne­
zwecks der 0 t .r::.fe bei der I:nt­
scheidung nach § 26 StGB t"licht 
völlig <.u.szu::::e:hließen se i. ::Oas 
gelte na 1cut"J.ic~1 bei K2.ui tal .....-er­
brechen der vorl iegende~ Lrt . In 
solche'!'! :i:'älle'l :m"Jsse av .. c:1 1:ae:h 
Verbi.ißung -.-o:: z·.•ei D!.,it·':elr: der 
Strafe ~e= !er~rteilte ~och ei­
~1en erheblic!let' v·ei '!;ererl :eil .; 
verbüßen , bc•or eine bedi~gte 
~ trafe.ussetzut:.g z··.r ~e\•!2-~...ru~g 
;.:.ach § 26 Stl}ö; tu!:lic~ ersc:!.ei11e . 

~iese :~~scheifunc und 3egrü~­
dung ve-":nar:;; r~e:::~l5.cher t·!ach')rü-
fung n ic~, t s+and zul:lal c011. -
'.lie d ic J ;r·:.. selbst einräun:t . 
ist c1 ie l:r?.ure_selung der bed i 11gten 
Lntlas::::u.nl~ dur~h das 1 , StrRG 
vorrangig vom Rc9oz i a lisierungs­
geda!:lon ro,J :iJ4' t. 
Dieses S}Je~.::.; •. :t.J.präventivc ZieJ , 

~~3 zur :e.~t~~~: ~ die~c~ =~-
+ e i"l'"l ,, 0 '·n ,., ,. (' t a "'L- .... ~ ,- -. \TQ ' '. 2 6 
w - - ..1.. ............ "" .. > .... 1' - ·- . . •J 

.1~bs , a.t:.cl, \, ;_: J~._,~·~·::~"J 2t_~ .. ~-er 
.::.'2-G a-.....:':J.:::i:.Ltrr:- .:.er. s::>:.r: ::C:ö· .. 1i10l1 , 
·-nre 1:~ h:- :::ic),-:. , . rr:-:] c. ~ ~ }i nc~ ~al ­
la ·:::!.·-~ a'".:r~ ·rcr].ic. .... c:~c.-~ -:: . ··; c::;.:.:­
'}ä"C0r ~~-er r:J' tC- ·-~ -.-.~·::=:·:::..e:.l~:::luJ 
zur Tc tl!ne; s0 -:r~.C"';:; :c ':"·:-·::.·..:..-:pa·"en 
~~··"' ·~,..,.e ' ß~n .., __ ,_..0., -on c--..-,l'o, .... 

I ··-· 1.1 __ .L -~ J •• _c • ._. • . ~• •- ~ ., ' • 

, ':.un die'-3'::!11 H:.. -·: .:.;: dt.. '; Ge.sGtrzes 
l .: e • ~ · c '• ..:; ; e 'P."' .,. · · ... - .., ; ... - J- ; "'l ,.~ ,. - r" n ' J l.di !. '-1- - J- .. v-v..L·--~ V ·G"· -ö \ ..ll 

2:::·u:ee-r- rägur:. ..:~n ::...:':.ei :en ~-J .. -,,cl-
1 lcn 11 · e Be d .; r.> .,..,n..,1' .... +-r·~ ;:j'..., ,,.,.,., -~c'1 .. , ... ... -- ", ... e- ...... _t....;. ... ._(...!.~l.: .J - 1. 

fi..tr 1]iC• Jussct;u;:~€ße1.. vS(;:H~id•mg 
zu verkcn·.1en . .Jem'2;o:::_:::;__r~ ~.:ö·:n~" C?.u ch 

I die nU:r.'tstände de.:.r -~::v 11 1-,:;..~nesi'alls 

I aus dem 'SliC1 :)·ii.1:1kel von Schuld u nd 
. Sühne , so~dern allerial~s al s 

:. -c·o;:;nc~·cfakto':'an .:'i.'.r ,'l ~.e /'_usset·­
j zUl:tsentsC'' cich; .. nc; ~rr_n :~e:J'Jutung 
seu: . 

:!:c.:h alleden cJ :t.rfte vc::-lieg end 
die S1:r.C die bec>.~t;,"ce :>~t::assung 
des Bescl.i\·/crce.:·~'.-._r.;~:.:) r.tcht sc:1on 

I c1 es1.alb R."le"tlnen~ ·:eil d i esor 
1 ~ s.S;1aLno :.er [ ·1 '0~e-l:..,.,ke ;:_ cge-· 
Gt-~~c;teLt: , _c - ~ ·~.tu..: ':.c:·c~ Gr;.t•-cc 

I ~ -.. ., . ~ ., - B "V/ar r.:.cr ~ngc: .::0 c!11;r,::.e .ncsc·r:ll-. 
; fcl·,lel'~ c: .• .'t-
. ran c i.e ae~n:w.::h -,r~r~'"'l::' ~~enden 

! n,l·t"•ac~,. l";svo··~'l'"'<:<r-..1.~.,, . ..,.P.71 ,.:; _,_ o I • ..._ ).....,V. t::t ---.. ~ .:.,)0"" .._'"-" ........... .:::. , __ """ .!:.> 

I t n... • b .. ' . c·· .... t . J' f-1- , .. J .::.o _,_ ::... t ,)'C 1:) L'..: -~- .. c ..... , _:ou-
nen äies0 70l':'.:i_ ..... ~ e· .. u Fls gr:gr>ben 

1 aug~ .::e hcn ··Je~c c .:. • L ~:..s gil1.. ::.a-
1 nc;ntli0'1 aue:l, -:<L· C:i.c Dor.:i-;:ive 
Täterpro :'lOs,-:~ d J..e 2.uch Vuö.1 a e: r 
St:ci' .t,'L•'''··· J.· , •• r·o· ... r-c~" trr-.· tell t - .. "-'J,.l..J .. -..,; I [)-'L,..o -

~!!O.rdcn "a~~··· 
-'·•"'* 
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Gl= SPRACI~E KULTURHHWiEL 

--------------------------------~!er da glaubt, ein in den Ruhestand 

------------------- getretener Theatermann s e t z e 

0 I S K U rj rj 1 Qt'\.lc r- [\! sich m.L l auc'J zur Ruh e, der irrt ge­l ~I waltig! Den besten Beweis dafür lie-
fert einer unserer ältesten Freund e , 
der erst seit kurzem ;1prive.t isie-
rendd1 Ex- Gener a lintendant der Berl i ­

ner Städt i schen Bühnen , Boleslav ]3a~~l'?.ß · - Am 29 . August besuchte 
er uns unter dem !·1otto l

1Jetzt bleibt mir endlich mehr Zeit für Di n-
ge , die ich schon immer tun wollte! 11 - Dankenswerterweise versteht 
er darunter auch, dem spärlichen Kulturleben fiTegels" mehr Unter­
stützung angedeihen zu lassen , als es ih .. rn bislang aus Termingründen 
mögl ich gewesen war . 

\'!ie schon angedeutet , ble i bt ein 11 a l ter 1.Cheaterhase 11 auch i m Hube­
stand 11 den Brettern, die die 1.Tel t bedeutenH verhaftet. Bei Herrn 
Barlog heißt das , er inszeniert 11 freiil '!Teiter , so z . B. in d i e sem 
Jahre in 1ilien die "ElektraH von Ri chard Strauß . ;·J i e Herr Bar log be­
ton t e , eine der schönsten und schwierigsten Aufgaben seiner langen 
Laufbahn . 

Die dennoch entschieden reichlicher bemessene Fre i ze i t will er 
aber auch für die 11 Tegeler11 nutzen . Unter Beanspruchung seines großen 
Bekanntenkreises und entsprechender Verbindungen will er versuchen , 
namhafte Künstler für Gastspiel e in unserer Anstalt zu gewinnen . So 
fiele n unter anderem Namen wie Erika Köth, Iwan Rebroff und Ud o 
J ürgens! Beim Kabar e tt denkt er an HGün t er Neumann und seine Insu­
laner11 ; außerdem steht :?aul Kuhn (leider nur mit kleiner Besetzung 
möglich ) zur Debatte . 
Vielleich t gel i ngt Herrn Barlog auch , was andere beim SFB nicht er ­
reiQh en koncten; Intendant Darsigs Berufung auf "satzungsbed i ngte 
Schwi erigkeiten '1 de s Senders bei der ge-~·.rUnschten Unters tützung un­
seres Kulturlebens 11 aufzuwe ichen 11 • 

Um den schwinds"Jchtigen Kul t uretat der Anstal t (für Gruppenbedarf 
und Veranstaltungen l ächerliche 2000 ~-:ark i m J ahr!) entlasten zu 
helfen , versprach lierr Barlog überdies , an ?ilmverleihfirmen heran­
zu t reten , um eveu tuell die kostenlose Yorführung von .Jp i elfilmen 
zu erreichen . 
Summa summarum a l so ein ganzes Büncel von Vorhaben , dem sich auch 
noch ein Hilfsangebot bei redaktionellen Belangen ans chlo ß. 1/as Wun­
der , wenn \•rir all e erwähnten Pläne h off nu:'lgsvoll zur Kenntnis nah­
men ; zum Gelingen mag im übrigen unser toi , toi , toi beitragen ! gvl . 

-------

Z1.HSCHEN REGELVOLLZUG Uf.JJ) THERAPIE 

Etwa so könnte man die Vollzugssituation im E- Flügel des 
Hauses III bP.ze i chnen. Die Zwitterstellung ergibt sich 
auf der einen Se ite aus Beschränkungen mit Regelvollzugs­
charak ter , auf der anderen aus der hier geübten Form des 
~'fohngruppenvollzugs , be i dem die Bildungaarbei t als (si­
cherlich unvollkommene) Ersatzfunktion therapeutischer 
Maßnahmen in Br sche i nung tritt . 
Ob nov.•rendigerweise oder gewollt - III E geh t mi t dieser 
Vollzu:::;sform (im Vergleich zn Haus IV) auf eigenen '!egen , 
die wir uns i n einem Gespräch ro i t dem Gruppenleiter für 
die beiden Stationen , Herrn Kindermann 1 sowie den aus Be­
v.ro hnern be ider Stationen gewäh lten Gruppenbeiräten näher 
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erkl3.ren ließen . (Die Gruppenbeiräte - 6 an der Zahl 
sind :jbrigens aus ger_eimer ·.,.,nl rwrvorgegangen und können 
jederzeit wieder abgevrähl·c werden . Sie versteren sich als 
:nteressenvertreterder \vohncruppenmi tglieder und sind be­
müht , '-1nregungen , -.~ünsche u11d _-robleme initiativ zu behan­
deln . ) 

Die (erste) l' lanung sieht vor , daß bei entsprechenden 
personellen Voraussetzungen (insgesamt stehen nur 9 3eamte 
für beide Statione11 zur Verfügung , deren Zahl sich be i 
Le'h'~"'gängen, -~rankheito . ä . noc.r- verri~gert) ar~ jedem ··Jerk­
tag von 17 . 00 ) is 20 . 00 tJ~r :~urse , !:ehrgänge , .Jiskussionen 
oder sons~ige Geme i nsc :fl.ftsverar.s1:al tl;.ngen stattfinden 
sollen . Vom 11 Fernsehvoll zug·i k~.nn also frühester:.s ab 20 . 00 
Uhr die .Rede sein , und erfa:1rungsgemäß läßt das Interesse 
an der PRöhre 11 bei echte_~ Gruppenarbeit von selbst nach ! 
Sehr bemüht ist man , Besucher verschi edenster J:>rägung ein­
zul aden - nicht ohn e ~rfolg. 

Zur 1".. ~mo..;;phä:ce i n Haus ':'Urde übereinstimmend gesagt , daß 
allein scl'on der i ntensive ... ontak-t zv;ischen I~sasscn und 
3ean:1ien entscheid end dasu bei trägt , au:ftre"tend e .3c:1.vrieri g­
kei ten meist schon im ~!!satz z:.: erJ:enr.en u~d auszuräumen 
(deckt sich mit der Sibation i:::n Haus !.V weites1igehend) . 
Günsti g ·rrirkt sich dabei auc··· a.us , d&.ß jede 5-l:ation VJÖ­

ch entlich einmal Bi t Gruppenleiter ~inderrnann (hervorge ­
gangen aus dem ~ufsichtsQienst ! ) zu einem Gruppengespräch 
zusammentrifft . Desgleiche~1 ein~~al monatl ich zu e i ner 
·•r.re ckerstunde" und ebenfalls einmal monatlich zu ein em 
Gespräch mit dem ~b1ieilunbsleiter III , Herrn 3ehr . 

iüßklänge , so -..·rurde gesagt , gebe es eigentlich nur ilin 
und ·.1ieder ·.vegen der -..tt!terschiedl iche!1 ~~andrabung der 
Briefkontrolle d\.1rc:t die einzelr..en .) cationsbeamte::. . ~1an 
erac~tet diesen Punkt aber als zweitr angig und im tibrigen 
lösbar . 
J:"ro blema tischer weil durch Ei gen i ni t i a ti ve n i cht zu 
bereinigen - der a}mte Personalmange L Da das Interesse 
an Bildungaarbei t dem Ver nehmen nach groß ist (insbesondere 
an Kursen una Lehrgängen) , demzufolge a lso auch langfri­
stige Pl anungen zu erstellen sind , rlrchtet man zu Recht , 
bei überraschende n _:..usfällen .3e3.ffi1ier eine kontinuierliche 
l' .. rbei ~; nur auf den :i?e:pie.c d·J.rc:tfül'l..ren zu l<:önnen . Trotz 
sonstigen Optimismus' - - i:iil,sicl"1ilic!:. der Ef.:ekti v i 1iä t der 
Vorhaben scheint !:.ier der neural~ische Punkt Z'Lt liegen . 

---=======--- gw . /wr . 

ETHEN BLICK HDTTßR 11 TEGELS 11 ItAUERN 
---~------------- --------------- --

•.. ,.,arfen am 12 . 9 . 1972 Journalisten aus der Pfalz , im Rahmen eines 
Besuchs der Anstalt auch einen kur··e:1 Bl ick i n •J.nsere Redakt ion , um 
einige Fragen loszuwerden . ir stehen ja den ''Kollegen YOl: der frei ­
en Presse '1 immer gerr~ P.e de und ,. b.rort , aber lieber unter günsti ge­
ren 7o:raussetzungen . So blieb's :)eim ··Besch11uppern '' · • • 

VIt:LSBITIG IHT:CRES3I · ~RT.:5 l:l-L~OLOGI.LSTUD .~-TI'.GN 

• . • führ te Pfarrer Fränkle am sel Der' Tae; i n die redaktionellen Gefil ­
de ein . Die beiden jungen Damen 1;..nd ihr Kom:nili tone zeie;ten sich sehr 
aufges chlossen u•1d d isku ticrten eifrig zum Thema .; -.remeinschaftl ich ­
kei t der Insassen" . - ----- - gvT . /wr . 
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~s ~raf s~c~ ~t , daß ~err Je~sehma~:. (Leiter der 'V) die 
Redak't ion gerade am 2 ~ , :e:9"te .ber oes J.Chte; denn an d iesem 
Tage k-ursierten d ie ers;:;e;.. ;erti.c!: te ir. der Anstalt , daß !lli t 
ei ner er!:eblicllen !~:irzu~g der t...rbei tsbelohnu:1g der Gefa:"!ge­
nen zu rechnen sei . 
Tierr Jetsc!.mann lcon':lte ,~ns ber·J.~igen . So wi e es ::1omentan um 
die Finanzen bestell~; is-c; , }-_of:::t man , mit den t.oc1: zur ~.rer­
fil6Ung stehenden i·1it;;el!'! au.s~'.lcomr:en . :Für den _all , daß 
Kürzungen tatsächlicr_ ·.u:ver::eidbar -,.,erden soll ter!. , machte 
die Redaktiot" den Vorsc~lag , dar.n '1u!' die :lückla :en zu b e­
anspruchen , die 1iöhe des ...: i nkaufs a Jer '1icht zu eein-cräch ­
tigen; :ierr Jetsc!unann ~eigte sich hier an in,;eressiert . 
Auf das neue riaushal tsjahr wird die au~enblickl iche Kna:pp­
hei t keine ·.uswirkungen haber~ . Die beschlossene Generelle 
Anhebung der ~ rbei"tsbelohnung ist amtlich und wird späte­
stens ab 1 . Januar 1973 zum Tragen k ommen . 

Sehr günstig sieht es für t..ußenkommandos aus . rrach d em 
BCHAL\- und dem 'Kies- :::.oTILando·• arbeitet seit 1.--urzem n'.ln 
auch ein !_ußer.kom..Jando be i der rirma l'1 a B (_:öoel aus Ber­
lin) i n ··.ar ienfelde . ~ie.!'"lei ist reu , daß die =.et·te voll 
in den dortigen Be~rieo ·;;.nd den rbei tsproze!3 i::tegriert 
sind und nicl~.t - wie so~st ü"::lich - für sich a'Jgesc~1lossen 
arbe i t:en müssen . 
Vermu"tlich schor1 im Oktober- sollen zunächs t einzelne d ie­
ses Kommandos den Status des '' .:'reiP'ängers" erhalten; das 
bedeutet auch , daß sie ~acr~ J ben.rindung ad''linistra t i v er 
Hürd en darn bald volle~ ~o>n erhalTen werden . 

J ie ~ ... '1twicklung der _·_ußenarbe i t sc 1ei.. t sie:_ ä·lßers-:: po­
sitiv anzulassen: r1aB ist ':>erei t , sta t"t 20 ::arm in :::uku-nft 
40 zu bescr.äftige:1 , die 3=Ek:Jr.. ,.,ill iitr ~Contin~et:.'t erhöhen , 
und biscer Z\'/e i 'tTei tere ::arie·1felder :'ir:ne·1 würden ge r n 
10 bzvr. 30 ~ a~m beschäfti gen . 

Gelegenheit zu einem Appell an den Senator für Just iz 
und andere zuständ ige Stell en , i hre unrealist ischen 
lviderstände aufzugeben und dem F r e i g ä n g e r 
endlich a1.1.ch in Berlin den ihm i m modernen Vollzug 
gebührenden Platz einzuräumen ! 

Folgende Grür:de sprechen dafür· 
1) Das antiquierte __ rbei tswesen der ·.rollzu:;sanstal ­

ten ist bis heute nicht ir. der La~e , ausreiche~d 
Aro~its:plätze f~r die · ~sqs~en zu sc:zffen , 

2) Ar~eitsplätze für =reigMn~er vr~ren ~enJgend vor­
nanden; Beispiel: die o . e . Firmen , 

3) den mannigfachen verbalen Be ... euerunt;en der Verant­
wortlichen , ~an wolle den ~esozialisierungsvoll­
zug , i.1Ürden endlich aucL praktische Faßnahmen fol ­
gen , die diesen ~nspruch unters1:richen . 

Zum ans"tal "tsi1terne1:. .• rbei 1:swesen is't zu saben: 
Der Be,;rieb der .:'a . G:;:\_-_1.;:::::!. -,. ird von der Indus,;rie- und Ha:~­
delska~er bE::sichtigt uerde'1' es geh -:; u.-r. die :'1tscLeidung 
überdie .~nerkcn':lu.ng dieses Be-:riebes für die Jcrufsausbil ­
dung von :Taschinens ch lossern . 
Für die qnstaltsbe triebe werden die kürzeren ~usbildungs­
möglichkeiten st~rker gefördert werden; hierist besonders 
an Umschulungs- und i>.nlernkurse (9 - 12 Nonate) gedacht , 
die den sog . racharbeiterbrief zum Ziel haben . 
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:FREIGÄ~TGERTtn-:1 Il'T E?..l•iBURGS ER' lJ~.C~SFirENVOLLZUG 

Interessanter ~esuch aus der ~ansestad~ a~ 14 . 3epten~er; 
ei:1e )o~~ iologin , e.in :.·s:rcLologe t:.nd ein v'ei -rerer ~ :i tarbei ­
ter im ~r.:ori tz- I iepnat1TI- r taus'' , tia::J.bur gs Sorcl eranst2.l t für 
Fre i gänger im .Crvrachsenenvollzug ware:. fiJ.r rund eine 3tun­
de Gä ste in der Redaktion • .ITo l gende Informatior1en konnten 
wir über dieses seit J2.nuar 1972 l au.fende Experi!llent er­
fa.'cr en: 

3ei einer Gesamtkapa;:;i tä·o:; von 48 Plätzen ist das :rnr 
derzeit :ni t 28 Insasr::en ')ele[;t 1 die als i:r-eigän.ger Z'1gel as­
sen sind . Jed er von Lmen La-: en1c. ::;,.Tisc!1en drei und sec:ts 
Jahren ':trafze i t ve::·)üßt und soll maximal nac:. eL1em Ja:.r 
zur :;:;ntlassunJ anste~en . Jie iJn.terb ringung erfolgt in Ein­
oder Z\'re i be"tt--Zimmern; dafür ~e.:ll t der Be1r!ohr.er pro Tag 
6 .-- DM und (be i Inanspruc!m;:~.bme) 2 . 40 DI'-1 pro '.re.g für ·ver ­
pflegur:g . 
Nach :Iöglichkei t sucht sicl1 j eder seine ,·_rbei tsst elle 
selbst . Das durchschnittliche l. ettoeinlcorum.en liegt be i ca . 
900 . - - :0!·1 , \vovon 15 ·; auf einem für die -2Dtlassung geda.cr_­
ten Sperrkonto eingez.a: ... lt Herden müsse~'! . .b::üc;lich der 
genannten U'"~teroringungskosten steht der :lest zur freien 
7erfügung der Ye;rwend:l~ ..;sz1.·reck ::!Uß angegeben "rercen . 
Jeder Bewohner kann nach der ·_rbe i t , ab 18 . 00 Ul:.l' , b is 
23 . 00 Uhr das Haus verlassen , d . h . aus~ehen . ~m ··ochen­
ende , von Preitag (18 . 00 Uhr) bis So1mtag t,23 . 00 Uhr) , kann 
'io chenendurlaub g enommen werden . 

Da praktisch no ch im J tad ium des ::Jxperiments l;efindl ich , 
konnten .2rfolgszahl en :"loct nich-c ,_;e":::_nnt uerden . Aller­
dings wurde deutlich z:...:n .usdruck ge·cracl-t , daß n:a!'! ~i t 
der bisherigen .:Jnt\·!ic~-:::lu'1g :;ufrieden is-c . ·:.roi . 

'Vom 1 . Ok"tober 1972 an wird J ie ·~hrzalll der nicl:tenelic?:en :Cinder 
VOj. ihren ve. tern mer:.r l:'n ter:-:al t verla~gen 'k":h:P·en . :Jie rec:1tlichEl 
Grund lage hierfürgibt e i ne Verordnung der Eundesreg iorung v . 13 . 6 . 72 , 
in der der sogenannte Regelbedarf mit '·' irlrung vom 1 . Oktober 1972 
neu festgesetzt wird . Der 3 ege l oedarf .. • beträgt dann : 

1) bis z . Vollendg . d . 6 . ::ebensj2-hres mtl . 126 Df:I (bisher 108 DM) 

2 ) v . 7 • b i s z • f o 11 end g . c1 • 1 2 • L b j s • m t l • 1 53 m:I ( bis n e r 1 3 2 DH) 

3) v . 13 . bis z . ·vollendg. d . 1G. :;: ... js . m-.;1 . 180 })I! (bisher 156 DH) 

Der E.ege:ibedarf ist so:r1i "t d ic : us_:ar..g~größe fi-tr d ie individuelle 
Berechnung des U'1 "terhal ts eiLeS r ic.r. tehel icheE Ki~d c s 1 oe i der dann -
durch Zu- oder ~bschläge - sowohl die wirtschaftliche ~itua~ion der 
l\'iutte r als auch die Leistungsfähigkeit des Vaters berücksichtigt 
werden kann .•. 
Um eine eindeutige Klärung des zu zahlenden Betr8.ges zn erreichen , 
~trird den Vätern freigestellt, den vom 1. Oktober 1972 an zu zahlen­
den Unterhalt entweder vor einem Urlrundsbeamten des .Jugendamtes an­
zuerkennen oder durch z eric:1tlichen 3eschluß festset~en zu lassen . 

(I. Jm 'SPP..3SS:2DIENST BERLIN v . 24 . 8 . 1972) 
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SCH":l~RE SiJ~lJER \ft;RD.:::;N Z JEI!(AL REGISTRIERT -----------------------------------------
Außer in die :;:'lensburger Ve.r:rehrsstinder-i~artei können _.\.ut;ofaiE'er, 
die wegen eines Verkehrsdel i kts strafrechtlich verurteilt vro.rden , 
auch in das neugeschaffene i'Bund es zentralregister 11 i n 'Berlin ein­
getragen werden . Das kann sehr unangenehtn se in , denn eine gan z e Rei ­
he solcher Vermerke werden in das poli zeilich e Eührungszeugn is über­
tragen . Der betroffene Autofahrer g ilt darm als vorbest:::.'aft • . . Alle 
Bintragungen vierden nach einer bestiLm1ten Frist \vieder gelöscht , 
und Z\var nach 

* 5 Jah;:·en bei Vermerken wegen ainer i"reib.ei o;;;sstrafe von nicht 
mehr als drei 1·1ona ten oder e i :1er ersa -rzwe ise hierflir ausgespro­
chenen Geldstrafe, sofern l:eine weitere Strafe i:,"! J:le_;i slier ein­
getragen ist , außerdem bei Ju:::;eudstrafen b is zu einem Jahr; 

* 10 Jahren bei eiDer .r:reihei t sstrafe von 3 - 12 ?·!oClo.i· en mi t Be­
wlhrungsfrist , sofern keine weitere Freiheitsstrafe einge tra­
gen ist ; 

* 15 J at.:.ren i n a lJ.e n. übrigen PZ.llen . 
Nach Ablauf dieser Fristen gil t der ·rerur lie il te nicht mehr a l s vo r-
bestraft . (S:PJ .. :~.J\.U:SR VOLKS31LT:' v . 6 . 8 . 1972) 

Wer einen ::i:hrer$chein erv,rcrben vTill , muß nunmehr ..;usätzlich bei 
der für s e inen ~.1 ohnsi tz zusli?.ndigen I eldebel:lörde die ..::rte ilung eines 
Führungszeugn isses beantragen . Dafür hat er fünf iiarlc zu entrichten . 
Das ~ühruD .::;;szeugnis wird dann der Führersc heinstelle unmittelbar v on 
den Registerbehörden zugestellt . 
Laut einer ·Heiteren :Lrgän zung der Straßenverkehrs- Zulassun6sorclnung 
berech-cigt jetzt der ~·ül:rerschein , der durch eine :::'rüfungsfailrt mit 
einem -ragen !.!l.i t _'_u toma tik er\rorben ·.mrde , nur zum ?al:..rcn mit ei ~em 
derartigen ..1uto . Diese 3eschr8.nkung !<;il t nicht , \venn der '"'ührerschein­
J3ewerber nacb.v;e ist , daß er J:indestel'lS sechs .:'ahrstunde·1 zu je 45 
:'iinuten auf einem ··ragen ni t Schaltgetriebe av.sgebildet ,,rurde . Zum 
1Tachv1eis bedar f es der entsprechenden sc11..riftlicf1en .Erklärung einer 
Fahrschule, d ie von dem Bewerber durch Unterschrif t zu bestätigen ist . 

( l:RANJCFUH.TDR RUNDSCHAU v . 26 . 7 . 1972) 

PROF:SSSOREliT VERTEIDIGEN SOZIALrHERAPEUTISCHE A . .JSTAL·J:lEN ------------------------------------------------------
Vor de!l Hintergrund vereinzelter Iri tilc an den so zial therapeutischen 
. .:.nslial -cen hat .• . der Kreis der "issenschaftler, die einen ::.1 terna ­
tivent\vurf des Strafgesetzbucb.es erarbeiten , d i ese !noderne Torm des 
Strafvollzugs nachdrücklich verte i digt . Die sogenannten i!Alter nativ­
?.rofessoren11 erklärten i n einem in Bonn veröffentlichten Offenen 
Brief an die Abgeordneten des nordrh0in- vestfälischen Landtages , mit 
der Errichtv_ng solcher Anstalten trete an d ie Stelle oes trad i tio­
nellen , v!ir k'u.ngslosen Strafvollzugs die Höglichkei t einer sinnvollen 
Bekämpfung der chronischen l~rüninali tat . Dabei seien Aufangssc~n·Tie­
rigkeiten unvermeiobar . Insassen und ~ersonal d ieser Ans talten be­
dürften in dieser Si tua "tion in '!)esond erem :·!aße dar U .... ;tersliützu.ng 
durch eine aufgeklärte iJffentltcr_kei t . 

Die ! isse r, sc~aftler bezogen sich auf voreilige und unsachgemE.ße 
Kri tik'1 , mit der die Arbeit der so::>.ü,l-rhcrapeutischen 1\.nstal t Düren 
in ~"rage gestoll t worden sei , und betontün : 11Vereinzel te Zv-T isc:h en­
fälle , wie sie sich auch sonst i ß Strafvollzug uirsends verhi ndern 
lassen , dürfen nicht dazu mißbraucht werden , an Emotionen und Vor-
urteile zu appellieren . 11 (dpa 83 v . 12 . 9 . 1972) 
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\·IEP..KE VON GEFANGENEH --------------------
Der Verei~'l zur Betreuung von Gefangenen e . V . stellt 1-l.rbei ten der 
freien Xür:stlergr uppe von Jung- Surrealisten :tPhönix· Omn ibus" in der 
Galerie in Jugendzentru.m 11 Spir ale 11 (Berlin 31 , Westfälische Straße 
16 a) aus . Die Bilder der Gruppe sowie Ke ramiken von Gefangenen der 
J:1.gend strafanstal t Plötzensee werden in der Zei t vom 16 ~ September 
bis 14 . Ok"Gober geze i gt . Zur gleich e n Ze i-r; findet jeweils täglich 
von 18 b is 22 Ul1 r e i n ö!Pri sone r - Basar q statt . 

(EERL . MORGENPOST v . 26 . 8 . 1972) 

In der Strafa~stal "G Si ngen hat es seit Jat.ren v.reder Ausstand noch 
Ausbrucr_, weder ,iufstand noch Aufstieg aufs Dac!1 gegeben . Daß d ieses 
südliche GegenstückzuHamburg- Fuhlsbüttel so ru~ig bleibt , ha t se i­
nen simplen Grund : Hier hat keiner mehr Lust zu gefährlic:h eu Kletter­
par t ien - auc~ wenn del' tieg nach qb en nicht durch Stach eldraht er­
sc~wer-r; wäre; denn hier is t der jüngste ~efangene 60 , ~er ä lteste 
72 J ahre alt . (DIE ~·Tl:::!JTv . 12 . 8 . 1972) 

+ + + + 

~er mi nute + i n letzter n i hute + i n le tzter mi~ute + in le~zter min 

Der Berliner .Strafvollzug ·:Jird 
anläßlich des vom Herrn Bundes­
uräside nten :~einemann am 5 . Okto­
ber 1972 in Eon·.1 gegebenen :::mp­
fangs vertre ~en sein . 
..'ie aus der vo!:: .Bundesprfisidial­
amt dazu erstellten Gästeliste 
'1ervorgeht , haben der Leiter der 
Pädagogisch en i>~bteilung der JVA 
Tegel , Rektor a . s . 3chacht , und 
Herr 5eegert , o-oervervral ter an 
JVA Düppel , en~sprechend e ~in­
lad~ngen erhalten . 
Das ?rotokoll sieht ein ß_bend ­
essen vor , gefo l et von Gesprächen 
über Probleme der Strafvollzugs­
reform . Zur Vorbereitvug der 
::D iskussion wurden d j_e S.äste ge­
beten , dem B~~despräsidialamt 
~ce3en und Frage~ mitzuteilen . 
.2ine der von :-Ierr'." Schacr:.t ein­
gesandten Fragen hat folgenden 
Text : "\'lie stellt man sich die 
Realis ierung der Forderung nach 
Tarifentlohnung für arbeitende 
;_:...stal tsinsassen vor?H ~rr . 

SCHACHGRUPP:G FUR K~ \FT~? 

Mit dem Gedanken , c:ine solche 
Gruppe einzurichtcu , t r ägt sich 
Her·r _·_mtmann Lefering . Bislang 
konn,;en leider 2rst d.cei I'1ter-

essenten gefunden \·/erden; sicr_er­
lic~ auc~ e i ne ~rage des Dienst­
pl ans . 
f'Iögl ic'her Zuku~ftsar;pekt bei Ver ­
wirklichung dieses Vorhabens : 
1iac~ bisher stat tgefundenen Ver­
gleichskämpfen '3vrischen Insassen 
und 3eam-:en auf dem :'ußball - oder 
Handballfeld ~önnte ~an auch mal 
beim 11 königlichen .::> pieli ' die 
11 Klingen lcreu zen 11 ! wr . 

* 
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A P P :;:; L ::. 
Il'l letzter Zeit hat s1.cn 
- insbesondere im Haus III 
- eine Unsitte oingeschli -
chen: das Ans ch lietlen der 
eigenen Radio~eräte an den 
La~tsprecher der Gemein­
sch~ftsrundfunkanlage ! 

:üs :Srfolg treten starke 
Tonschvfankungen auf , d ie 
einfach nich t mehr auszu­
gleichen s i nd . Betrof~en 
sind vor allem die Insassen , 
die sich kein eigenes Gerät 
leisten können und daher auf 
die Geme i nschaftsa nlage an­
gewiesen sind . ~lso , bitte 
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Haus I I I , 2 5 • 9 • 1 9 7 2 ( gw • ) ; Abt . -
Lt . Behr: Bilanz Olynpia- Fernse­
hen genere l l posit i v . Beamte wa­
ren angenehm üoerrascht • ..) ber:1aupt 
erstaunliche Berei "tschaf"t der :Se­
amten zu verzeie:hnen ge\·Jesen , für 
•Olympia- Röhre'' Sonntagsdienst 
zt, machen . 
Hs . III hatte ?ech mi t Geräten 
aus 3ammelaktion. zv;ei gaben den 
Geist gleich auf , die beiden an­
deren e-rwas später . Herr :Bei1r 
sprang e i n und lieh (kostenlos!) 
je zwei Geräte v on CLAVIS und 
N ~C K.2RHANN aus ! 

'b Oktober rreurege l ung für Fern­
sehen e tc . : .::,ta tior.sfernsehen ist 
:passe - Flügelfernsehen Tru~pf! 
":an erhoff:t sich Vereinfachung 
und bessere l bersichtlichkei t des 
clauses . Je 1 Flügel (alle Stati o­
nen) Fernsehen , Zusamraense:hl uß , 
Gruppenarbeit oder Ruhetag . Also: 
A = Fer ns ehen; 3 = Zusammenschluß; 
~ = Gruppenar)eit; D = ~uhetag . 
Am näc hster. Tag. B = Fernsenen; 
C = Zusam..rnenschluß usw . im ,;ag­
liehen Vechsel . Dami t aber jeder 
I'lügel auch e ir111!al sonnabend s 
mit dem ~ernsehen drankommt~ muß 
alle 14 Tage ein Spr..:ng gerr:.acht 
'·rerden : ··:ontag fängt dann der 
:'lügel wieder an , der am Son11.abend 
davor ~ernsehen hatte (ohne Ge-

"1 I ) .wa :1r . • 
laz i t : U. a . dreimal i n 13 Tagen 
fernsehen und dreimal in 13 Tagen 
Zusam.m.enschluß! 

* 

~BSCEbUSSPR~FL1~GLR :K SICHT 

Für die ~eilnehmer an den d i es­
jährigen Lehrgängen für Haupt­
und Realschula"!::lschl uß rückt d i e 
•stunde der i·;ahrheit 11 ur~aufhalt­
san näher! Bereits für den 6 . 10 . 
ist C:er ers-re ... ermir: der schrift­
liche!'! Prüfung der Realschüler 
angesetzt , und zwar im Fach 
Deutschmit vier Zeitstunden Prü­
fungsdauer . Nit :··Iat:1ematik (zwei 
Zei~st~nden) am 21 . 10 , ist dann 
für diese Sc~ülergruppe der ins­
eesann: vier Fäc~er umi'assend e 
s~hriftliche FrtifuJgsabschnitt 
abgeschlossen . Die mündlichen 
:;.•rüfungen finden am 11 . 1'T ovember 
statt . 

~uch ~~r die a.uu1:sc~üler bleib~ 
nich~:: mehr Yiel ~ei t . ·.m 19 . 10 . 
begin~en die sc1:.riftlichen Prü­
fungen (drei :ächer), denen sich 
am 4 . l~ovember die mündlichen an­
schl i eßen . 

l'brigens vreräen die .' uss ichten 
der ?rüflinge beider Gruppen als 
rect.t güns1:ig beurteilt . Jeden­
falls ergaben die im Rahmen von 
Lehrerkonferenzen ermi ttelten 
Vorzensuren , denen der Durch­
schnit"t aller im Laufe des Lehr­
ba.~gs er.:olgten 3enotungen zu­
g-ru::de liegt , ~einen Anlaß zur 
Besorgnis . 

Blei b-c zu sagen , daß wir uns die­
ser Erwartung anschließen und al­
len Beteiligten einen erfolgrei­
chen .~bschluß \vitnschec! wr . 

* 
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx~~A 

~ ,;B:JRLIHER B~ ilENir GE'.f_\!il\f...::rr ~(NA?:2 _ "~BBR Vi:RJ)_IENT ! · 
~ ·,nstal ts- Ilandballaus-.,.;ahl - Berli~er Bären .1.2: 4i5' 

~ Lange nici1,; so gut wie bei:n .:>piel cegen den V.::. ..::esel (siehe 2 S . 49 d . ·.;,~gabe) konnte unsere ~ uswahl t5estcrn gegen die 

I 
B.GRLil:E~ B.· RE.N (übrigens das zvei te Aufeinander-r~effen i beim 
Hallenhandballturnier gewann ,;Tegel" damals mit 16 : 15 J aus­
sehen . Obwohl von den 11Bären 1

; nur als '_llrainingsspiel empfun­
den , zei.;:teu sie über lange Strecken, vras unserer 'us\'Iahl 

.. noch abgeh""G : verwirrendes ~=orn'oinationsspiel , brillantes 
1 Solospiel und ener;isches ~urchsetzu~gsvermögen am ~reis . 
2 Geradl ini ger, um nicht z~ sagen sicpler , unser Spiel cage-

1 gen , das diesmal besonders unter der --ernac1-Jl2.ssigung der j 
Flügelaktionen litt . Denaoch S8hlug man sich acht)ar , wie 

X das knappe Ergebnis be\'reist , '?:u verdanken in erster I inie 
~- T" ~ ·1Yogi 11

, der seine l'qlle~form fortsetzen lcon:~ te . ung . . 
.~=xxx:r.X7..xxx;c.:xxy.xx::.v-_xzxx;~~:;.:xy..xx:x::-::·-::(XY.X~==x:rx ... xx::<:~-:x;::cx:~::.~xxXÄXXX:::zx:.o:: 



H u g o K n a 1 1 ~ e i e r meint ..• r ,--.... -.....: 
(\'"'-~ ---------------------------------------
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'laßeL1ung , ?reunde , ·,.;enn ick rtir :nal ~ =1:./ )•· 
w~ eder ir:_ne. S~immung ~isc'he . ::cl':: bin (~h ;~~ r I ~ 
Dl n"- !'::' 'r 1"1 ~ -,-_,.,.,~.:r "' 0>'~C 0 """' • •· l ' \ /~ \. --':' • -'-<- ··.: " - ....al.L. 0 , .._, .. - - .. ln OC.!- 1 . /. i(... 
s-c1m..rnung . _ls ·Ferdense ooch ~leich ce- <..:. 1)-z_-( v i 

1
f ,-

2reifen , ~'·1e ~!! ick Sie sa~e, di.'3 iclc e bent <.. • ",'\\ I 1 \ '--
die '7a.:le ju~"te,so rdnung :::.:r c ie 'TT ollzacf>s- \.~._.....' \~,/ S \., } 
anstal ... en i~ :3e!'1i r:.'1 vor: ; 1 . 9 . ~ 952 i elesen (\ l... ~~ 
~~ be . i-.lso ::~u te ' ma_ 8~~-l i~h~ a~s;j ed~ti'c~~ : . \ (. ~~~~ 

1r ":Uller: Je:z ~ocn a: e _ranc .. en d 1e • 1r- t- 1 - , 
1 
~ 

sichwa'rlge runter . riese Vaflejunisordnu';z is ·~ 1 \(., t Lu· · 
vielleic>t 1952 jedru~k- ,,:ord~n; J esc 'r ieben \- : ~~ 
\rordese besti:r::.Jt schon ~u. die ~ei t , 1·10 olle \ .../ 
Hannibal mi~ seine Elefanten ~ber die Alpen je- ~ \1 \\ J 

l~tsc•1t i 3 und dabe i die ~·~ar!üse von P0111padur je- ~K , . 
k1ttneppt ha-c . ~- "' 

~---- :---........ 
Also ·:inder , ick habe ja Je:Jüt . ·~ber "'Cnn ick i r' di s ?..:=;;=--
jenannte ,~eh so ru~blättere , denn \runder e ic~ ~ir , 
diß in 'rejel -~e-;ne Hexen-prozesse: 11eh r stattfinden . I clc zi tatiare 
ma , ja? .\lso· 

nsuppenkräuter sil'!d möglichst i nnerhalb der 1\nstal tsmauern an 
geaignet~.,;n Stellen a!·.zubauen "nd ·"ür den "(i•:terbedarf zu trock­
nen oder sonst haltbar zu mache~" . " 

Oder so~st haltbar zu mac~e~? Vielleicht l ejense die Schn itt­
lauchhalme: z·.·1ischen d i e ~lätt:a vons S-c.cafjesc•z .~uch , "'ennse nich 
jrad e 1 n PCis ieal bul!: dabe ihabt:r. . '.ußerdem - wo sollen denndie Kü­
ct-_enicräu 1;a in .ana1b voL.~e .ns-ca 1 ~siaauern an j eba~ t , ·erden , ·:Tenn 
die vorhandene r~.nba'.lflächer. ::>chon !"it ;elke~ beflanzt sind? Ach 
so , Holken sind ja o0ch Y..räu-cer ... . . •• 3chön , uff d ie vorhandene 
~läc~en sird ~luman . ~ber di0 ka~n entweder k~~ner koofen , und 
die wenichs"ten könnense s&~en . Also woz'.l ein dieses? Sollense 
doch Blumen und Kohl fl anzen, de:nn jibt ' s wenic~stens ab und zu 
mal ~lume1~ohff U~d jetz zitatierc ick mal weiter: 

11 Da der Küchenbeamte me i st von Leuten umgeben i st , d i e unabl äs­
sig darauf ~edacht sind, wertvolle Lebe~s~ittel beiseite zu 
schaffen , darf er ir1sbesondere baider Zuberci tung des Fl e isches , 
Fe"ttes und .~"ilcr.. keinen •lick weguenden . " 

I clc muß sc ... on sagen : De:r n.~ic~ e;ntearnte hat kcenen feint:n Umjang . 
11a"t sind cenr. (1is f '.:r :::..eu"te, .:Ii t die er verkel ... rt? :Ja •:Jird doch 
keener 1 n Fcttooge vo , ·~e :,!:'i.-~ l:lauen·~ Interessier en ,,.t..:.rde mir 
nur !Y•l die. ?.u.~~:r:_e_i_~u-~d_e.r:. ~:..i}_cQ, vo"' die ins :3uch jesc lU'i e ben 
s"tei . Ic1- dachte irr.Yer , die IV.ilch 1'"0"'ll!lt vo"l:·.e .Kuh . !ber nich 
in _"" j el, ~a ·vird se ~ubcrei t-:t! Da :ird doc!1 -.. ic~ 1 I'! Oe ...... se seinen 
Huf ins 8pie l ~abcn~?? 

Ic1{ '·riejc dis <?.lles r:ic'!. mc r so ... usaT!ll!"en; aber u:-:-ce r a~d&res 
habe ic,;: ooch jeleseo-: , di3 für "ranh; jer]er . ~a.mte ' n kl e enen 
Vorrat a1 c~11 , Floc::en , .Jrützc oder.·. rieß für die: rcreitung von 
Schleimsuppen be i sieb trage~ soll , sollten des~~jen ucerwartete 
Abji.inge eintreten , is die .::chlei:;nsuppe sofor t i n d ie Vorratsräu ­
me Z.' rüc'~zt·lit:fern und mit ro tcr '11 intG abzusetzen - inne Ausja­
bespal tv vo.1 das Leb8nsmi tt:E.louch . .;er,"lU stim:nt ' s nich , aber so 
ohnlich isoes ...•.• Frage11se cJoch ma.l J.hren Uffsichtsbeamten , ob 
er zufällich rote Jrütze 1Jei sich hat . '3evor er antworte t , würde 
ick ~ir aber schnell vafeifen ! 



Und nu noch'n Satz aus die Vafl ejungsordnung von 1 9 52 (!): 

"Kostproben sind möchlichst nich inne Küche zu entnel'>..:nen , sonder n 

da 1 wo die Vaflejung den Jefangenen ~~3ittelbar zujeteilt wird . 

Der Anstaltsleiter hat die,Vaflejur~g zu kosten . Er bestimmt , vrer 

disEssen außer ihm zu kosten hat . 11 

Dürf ick mal fragen , in welche Zelle schon mal eener war , um an 

Ort und Stelle zu kosten? Ick will ja. nich behaupten , diß SO\vat 

nich jeschehen is; aber denn V!ar die Zelle vielleicht jerade 

mal leer ••• 

Und d iß der Anstal tsleiter bestimmt , v1er d is Essen zu kosten hat; 

erinnert mir ' n bißken an die Könijin ::ofretete oder an Ramses , 

den Feuchten . Die ha~ten an ihrem Hof in Ejüpten nehmlich soje­

nannte Vorkoster . \-lfenn da der Frühstückskaff e kam , mußte so' n 

Hirte den Kaffe erst mal kosten; und wenn der nach ein Schluck 

von Zuntz selij e ~·Jitwe nich tot umjefallen is , dennersthat die 

Könijin oder der Farrao den Kaffe jeschlürft . 

Wie jesacht: Der Anstaltsleiter bestimmt, 1.ver disEssen zu 

kosten hat . Juten Appetiet! 

Also denn: Bis neechstes Mal! 

Euer Hujo 
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MONATSBERI CHT DES K0C.HENBEIRATS 

::'riede - Freude 
Ei~rkuchen ----- ~----

Diese drei 5egriffe 
sind h ier be i uns 
so eine .t\.rt il gefli..i.­
ge lter Worte 11 , die 
t mmer dann benutzt 
uerden , wenn man 
~laubt , es sei den 
G~ständen entsure­
C i~.end einmal alles 
in Ordnung . ~ie ge­
sagt - man glaubt es 
i.'lur und bild e t es 
sich wohl auch ganz 
gerne e i n . 

Fr iede , gerade auch mit der Kü­
che , ?lerrsc!:t im :i1om.ent ei­
gen~lich n~r , #eil sie~ alle 

Insassen zur :e i t mehr l!!.i t der. 
Geschehnissen der Olycrp i schen 
3p iele als mit dem .Bssen befas­
sen . Vie lle icht auch deshal b , 
we il sich unsere Kö che den letz­
ten Küchenbe iratsart i ke l ein 
klein v1en i g zu lierzen genom:nen 
haben und sich nun ansche i nend 
t.Jühe geben , das 11 Lehrlingsstadium11 

endlich zu überwinden . 
;·ir \·;ollen ja gar nicht sooo un­
dankbar sein , · . .;ie man inaer Kü.: 
che~genscheinlich immer an­
nimmt , wir geben uns sogar- die 
größte r·iühe , die kleinste positi­
ve Veränderung aufzuzeigen (ob­
wohl man da oft ganz s chön suchen 
muß) . So is t es uns z . B. nicht 
entgangen , daß ir ·endwer i n der 
Küche die so la11ge und schmerz­
lich vermi ß1:en r;.e,·rurzdose~ \•rie­
dergefunden hat und sie - ,,.;enn 
auch noch' recht sparsam - so vle ­
nigstens tiberhaup~ benutzt . 

Freude herrscht unserersei ts 
darüber , daß es endlich k ein 
"chemisches;1 Kartoffelmus mehr 

g i bt . ~ru~ se;r.ei n t man di esen ge­
hab~en Cberi'luß jetzt in Eorm 
von Käse auf das Pbendbrot über­
tragen zu ha·'en . Zur Zeit werden 
jedenfalls w~·re :äse- Orgien ~e­
feiert ! 
warum , so fragt man sich , fallen 
unsere Küchenbosse eigentlich ir.l­
mer von einem ~ztrem ins andere? 
\Tenn wir nicht genau ':rUßten, daß 
es wohl !!lehr Gedankenlosigkeit 
als Bosh eit i st, so könnte doch 

andersvro der gegenteilige ::Ein­
druck en-rsljehen . Um dem entgegen­
zuvrirken, sollte die ··!irtschafts­
a oteilung einmal darüber nach­
denken , ob es zum Jbemd.bro~ vri r k ­
lic'_ nichts anderes aufzutischen 
gäbe al~ die sich ewig wiederh o­
lenden bajuwarischen :3chmierkäse­
S-peziali täten - die Iiagenfrustra­
toren mit Garantieschutz! 

r ier~ruchen, :-\3rtoffelpuffe:- , 

t Jra.tkarl:of..:elr.. "J.nd artver­
wandte beliebte Spe isen werden 

auch i n Zukunft noch auf sich 
war ten lassen . Es fehlen nämlich 
noch immer d i e z1..re i ne.uen , schon 
vor über einem hal b en Jahr be­
ste l lten und ei r: er i.z,,.,e i monat i ,.,;en 
Lieferfrist" unterworfenen Kipp­
üratpfannen . 
.ls :nl:.aftierte ·.1issen wir ja 

aus =rf'ahrur.g, v1ie lang ma.~chmal 
~we i ~onate sein können; aber so 
lang - wie in d iesem Fall - köö= 
ne:. sie doch selbst in der 1·i irt­
schaftsabteilung nicht sein . 
F'alls do ch , dann müßten wir nach 
deren Re chnung jetzt ungefähr 
\uril oder Mai haben und hätten 
s;mit gleichzeitig die ~rklärung 
dafür , ':Ia rum so gut vri e kein 
I'rischgemüse und fr ischobst aus 
der r.r..stal t:sgärtnerei ( ttber die 
'' irtschaftsabteilung) zu uns ~e ­
langt . 
ach eben aufgestellter Re chnung 

könnten wir also ungefähr zu 
'tJe ihna.chten mit den ersten Tona­
ten rechnen . 

Eure Küchenbeiräte 
I , II U!ld III 

:··a cl~ tra o-: Ze11 tner'·"e ise kaafen die 
._ .. ____ --- :.Q...:_ Beamten ein/ in unserer 
uroßen ~nstaltsgärtnerei I denn 
irischgemüse soll ja sehr gesund 
sein I vrie brinst man' s unserer 
,; irtschaft bei/daß v1ir in unsren 
Ze llenbauten/auch ganz gern ein­
mal :::: orrraten kauten . 

Ver kauft man einmal nicht die 
ganze Ernte I trotz ::i nipreis , 
':iie' s h ier so tiblic!1 ist/so l an­
·den dann d ie ganzen guten ·.rerte/ 
gc.nz sch licht und einfach auf dem 
~'ii st/ n icht et·wa dort , v1o man zu 
gern sie ne hmen würde/davor steht 
- le i d er - ehe·rn die Verrechnungs­
hürde! 
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Am 16 . 8 . 1972 besuchte SFB- i:od er a ­
tor J oach im Cad e~bach auf ~inla­
dung von He J:r·n- Sch ubert die Sta­
t ion E I . •-tnlaß des sich dabei 
ergebenden .... ·esprächs war der U!ll­
s -cri t~:e r:.e _-erns ehfilm ''Ir tervievl 
mit Herber -e I: . '' , zu dem Herr 
Cadenbach den Vorspann gesprochen 
hatte . 

Zum :?i lm selbst konnte der G-ast 
nicht viel sat;en , v-reil er !_i -r; der 
... roduktion -, icr·ts zu tun &:e:-.a')t 
hatte . Dafür e n'tspann sicS aber 
ein set.r i r;:teressantes Gespräch 
über d i e verschiedensten Probleme 
unseierseits, u~d Herr Cadenbach 
erzähl te uns über s e i ne Tätißke i t 
als Journalist und :-~oderator . 
im 3cr ... luß s·cand sein Vers-orecl~en , 
bald ~:.'iederzukoL1nen; alle:;.: Vor­
aussic::t r.ac11 -vrird das bere its 
i n e i ni gen : ochen sein . 

:Greign isam~.-=-.nd e : Herr Cad enbach 
mußte an der Pforte unseres ;; =n­
s'ti tuts 11 so ;:ar z~.Jei Sci.:a.c:.tel n 
Zigaretter. a~geben , die er sich 
nach Beendi gung seines Besuc~es 
dann 111ieder aushändi~en lassen 
durfte . - So streng \Und so lä­
cherlich!) sind mittlerweile die 
Bräuch e . 

l:i i ne \·ioche s päter konnten an blei­
cher Stelle der Dramaturg des SFB , 
Herr Dr . Patschke , sowie der Re­
g isseur Bällmann -begrüßt werden . 
Beid e habe11 den schon ervrähnten 
_'ilm gedrer.~.t und auch alle er­
forderlicr .. e'' Interv-iev1s r~it d em 
iau.pljdarsteller und anderen ::Jc ­
teil igten vorceno~men . 
Das Gesprä ch mit beiden Herren 
war hö chst 1-:urzweil i g , und uusere 
~ robleme fanden auch ~ ier offene 
o~n'en . 
Hinzu kam leider ei:-1 kleine r ··er­
muts troufen ; Die Diskussion soll ­
te auf Tonband aufgezeichne~ \ver-­
den , a t er vor den ~ o n haben die 
(Justiz- ) !!i.itter ein e e nt;s:;:Jre­
chende Ge nel"'L"'ligung gesetzt - ·J.nd 
d i e v:ar· a ic· ...... zu ~ckommen . peco . 

KINDERFREUNDLICHES HAUS I 

Fr eundliche ~arben , Tapeten und 
einige .Blun•elJ töpfe schaffe n ohne­
hin eine et,··as \iOhl -cuendere 1.i -cno-

sp~äre , neuerd i ngs ist aber das 
:artez immer für Besu c ner des Sau-

' ses I mit einem unumstrittenen 
Clou versehen: ei~e ~ind erschau­
•\.e l , die irgendein ,su ter Cre i st 
dor~ auf~estell~ ~a~ . 

a:1u u-.:2d warum \vi :J"sen 1.·ir ::ic,·_t, 
vielleicht 1~llte a~er dieser 
bv.te 1-eist unseren "Jesuchern eiu­
facl1 ze i gen , daß sie trotz der 
oftmals e1Jlpörenden Behand l ung an 
der Pforte I gern cesehene Gäste 
fj_r :..ns sind . peco . 

EVLKG . DISKUSS::LONSGRU??E R.'LUS I 

Am 15 . 3eptember hatte d ie Dis­
ktlss ionsgr uppe drei 'J:he ol og ie­
stude:1ten Z"L< Gast . Unte r Le i tung 
vor~ . .F=-arrer ::'rä:1kle sollte sich 
eir Gespräch z~ '.:;ce:1a '.7 ollzug 
i m ::aus I erge i)en , \·Ji e es d ie 
~~s~e vor~es chla~en _atten . 
.,ür uns wurde es ein sinnloser 
• be~d . Pragen von ~eiten der Gä­
ste \:TU.rde~l kau~ gestell t . ..... ine 
rege Unterhaltung zwis chen einem 
G-e::-anzenen ';.lUd =--:errn Fränk le '.var 
alles 1 der Rest sa!3 sc~wreigend 
und unmutig da . Dieser _•_:.end· ist 
deL! ::?farrer le i der aus den Händen 
.;eglit"ten . 
Zu:.ll. 3ch luß kam ein gu,;er Vor­
sci:lag der Eesucl1er: eine ~is­
:mssions__;ruppe aus :nar::ten und 
Insassen zu bild en , die .se11einsarn 
die a.ns'tehenden Probleme d isku­
t iert . ich meine , das wird wohl 
ein Traum bleiben , da ~eamte da­
für kaum Zeit -u.nd ~ust habec vrer­
äen . Hors t ·,e ., Haus I 

VERS T.f.R.l<:TE AKT IVI J.l.:.. ':i:EN • • • 

. • . :cönr~en wieder von d t:m J,ITO:t!Y-
• .,..., ... T 'KOHOLT"- 'R'T ,. ld - d .u:.r_. ___ , • -->-->.J ...... '""eme e~.~ wer en . 
ie ocr ei ts ic der vorigen ~·.usga­

be oerichtet , hatte i m E:ause I 
t:ürzlich ein !a~ilientreffen 
stattgeiund en; nun zogeu auch die 
'\.A- S.r uppen der Eäuser III ( 6 . 'lU­
-::,ust) und II (20 . -\ugust ) ~1acl: . 
3ei beiden Treffen ~~r die gelö-

' ste und :'reu' .dlicr_e _·_ t:!losv:::.äre 
~JCLlerkenswert , wobei C3 i:!sbeso r!­
dere i m haus :r tiherraschte , daß 
entgegen der ur sprünglichen Ab­
sicht der -:auslei tung l~ein Beam-

1 ter abko:nnand ier t \l?r . .Je,grüßen 
·;::uß nan a.ucl'_ das :11 teresse a er 
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Anstaltsleitung, das in Haus III 
durch 'd ie Anwesenheit und eine 
kleine Rede von tlerrn L "Jteilungs­
lei t er Behr und im Hause II durch 
den Leiter der sozialpädagogi­
schen Abteilung , Herr n 2xner , i n 
Vertre tung des unabkömmli ch en An­
staltsleiters , dokument iert M.lr-
de . -

Hervorzuheben ist weiter die 
Aufgeschlossenheit d er Ang~hör~­
gen , die ihre erste , verstandll­
che , Unsicherheit überwunden zu 
haben scheinen, so daß "lrTe nn 
auch noch zögernd - einige Fragen 
recht offen diskut iert wurden . 

Eine weitere Aktivität der AA 
ist der dieser Ausgabe beige füe;te 
Fragebogen '1SIND SIE ALKOHOLI ­
KER?11 
Dieser Fragebogen ist nicht dazu 
aedacht , etwa ein !Ieer von Pseudo­
Alkoholikern zu mobilisieren , 
sondern soll dazud ienen , daß je­
der sich ernsthaf,; prüfen kann , 
welche Rolle der Alkohol viel­
leictt für ihn spielt. g..·r . 

* 
A.t-1 RANDE ßb1lßRKT ••• -------------------
'Jährend der olympischen \'lettkämp­
fe in 1-~ünchen vrar in der Straf­
anstalt Tegel der "olympische 
Teufel" los . 
Mit Be ifall , Pfeifkonzerten und 
Gej oh le begleiteten _d ie 11 E i nsit­
zer" in den Geme i l'lschaftsräumen 
am Fernseher die sportlichen Dar­
bietungen . Jeder Insasse konnte 
bel ieb ig wochentags von 17 b is 
21 . 30 bzw. 22 . 00 Uhr und sann­
tags von 10 . 00 bis 22 . 00 Uhr das 
Geschehen per Bildschirm ver~ol­
gen den Terrorakt mit seinen 
Folgen eingeschlossen . Obwohl 
sich in den letzte!} Tagen der 
Olympischen 8picle be i einigE:;n 
sonst so begeisterten Sportfans 
eine gewisse 7ernsehmüdigkeit 
eingeschlichen hatte , wurde nur 
in \'renigen .Pällen auf d i e \'Iei tere 
Betrachtung dieses Münctener 
Spektakels verzichtet . 

Man kann nicht umhin , für die­
se 11 scböne Sache•1 der Anstalts­
lei tung SO\'Irie den aufsichtf'ifh.ren­
den Beamten für ihre Mühe n Dank 
zu sagen . ehg . 

* 

NLCHFOLGER C-EFUNDEl'f -------------------
~-achdem feststand, daß Herr Dr . 
Darnieden aus beruflichen Gründen 
nach 3remen übersiedeln wJrde 
(vgl . auch S . 48) , bemül:te er si~h 
selbst um einen Nachfolger fur 
die ~chachgruupeiii . Am 18 . Sep­
tember stellte er ihn uns vor: 
Herrn Frank Zitscher . 

Herr Zitscher is~ ebenfalls 
Ei tclied bei SCID:/ARZ - \'fEISS NEU­
KÖLLN und spielte 1972 in der 
Senioren- Spielklasse A. 
In diesem Jahr gelang ihm sogar 
der Aufstieg zur Meisterschafts­
klasse , wo er bis 1974 spiel­
berechtigt ist . 

Die Schachgruppe Haus III darf 
sich also freuen , auch weiterhin 
von einem erfahrenen Spieler be ­
treut zu werden . ung . 

* 
EI:i ELUS - Z\'TEI 1;/EI..TEN l -·----------------------
Die Bezeichnung III E 1·reist schon 
darauf hin , daß ~egels neuestes 
und · 10dernstes :Iaus ein Ableger 
des Hauses III ist . Dieses Able­
gerdasein beschr2nkt sich aber 
in der Hauptsache auf das Verwal-:­
tungsmäßige , alles andere - zwe1 
in sich ges chlossene ~lohn( zellen) 
etagenund zwe i ·;erksetagen -_ ist 
eben doch gänzl ich untersch1ed­
lich. 

Die zwe i unteren Etagen sind 
von der Fa . GRAUEL als Fabrika­
tionsstätten zur Herstellung von 
3pezialdruckmaschiH~n C:~ge?Iietet . 
Die ob eren sind zwe1 voll1g von­
einar.der unabhängige Vollzugs ­
stationen rrli t je 32 2inzelzellen , 
einer Spülzelle (mit Koch- und 
Bratecke) , einer Duschanlage so­
\<J'ie einem gr ößeren Freizeit- bzw. 
.\_ufenthal tsraum. Die auf jeder 
.:. tation dazugehörige n Beamtenräu­
me sind vom Zellentrakt getrennt 
und besitzen eigene kombinierte 
1:./asch- und Toilette nräume . 

Jemand , der Jahre oder auch nur 
länuere Zeit im ..'tl thaus III ver­
bri~gen mußte und die Chance be ­
kam in diesen neuen Bau überzu­
siedeln, der übersprang eine 
hundertjährige Knastbautradition 
und fühl t sich vom Kellerloch zu 
einem freundlich- lichten Fenster­
platz der Zivilisation versetzt . 
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Vielen dieser "Umsiedler zv1isch en 
den Jahrhunderten" k ommt bei der 
!,nlrunft Zltrangsl äufi g der erlösen­
de !\.usspruch über die Lippen : 

;;End lich - h ier b i n ich I:ensch , 
hier darf ich' s sein! 11 

Bis vor v1enigen :lochen vTar die­
ses Gefüh l ausschließlich den An­
g ehörigen der Fa . Grauel vor ""!'}e ­
halten ; auf irgendeine seltsame 
Art und W~iae war man irgendwann 
zu a em ßn tschluß gekommen ' i m 
E- J::"· l ügel EE.E deren Betriebsange­
hörige wohnen zu lassen . 
Hun a ber sind die zvrei I!! ohnetagen 
für die Allgemeinheit z;eöffnet 
'Prorden, und der Trend soll dah i n 
gehen , deß ca . 25 ~ der Bewo~ner 
aus Lebenslänglichen und der !'lest 
aus Lang- und Kur zstrafern be­
stehen . 

Dem interessierten Beobachter 
(und dere n gibt es viele) wirft 
sich aber die lrage auf , welch e 
ned ingungen jemand erfüllen muß , 
um in den Ge rruß einer der begehr ­
t en Zellen mit dem neuen ' Iohn-
ge f ühl zu l-commen . _ . . 
Darauf scheint es l_elder ke1n e 
k onkrete Antwort zu ge ben; denn 
das wissen wohl noch nicht einmal 
die maßeebenden Fen::en d~r 7er ­
wahrbere iche I II und I II :2 . In 
(~nacki- ) 2achkreisen munkelt 
man von einem ;'Rat der - re i se:1;' . 
And ere wiederum behaupte n , es 
v.rUr de geknobelt . Eine Gr uppe 
aber das ist wohl ganz bestiiil!llt 
nur ein ·Gerücht ! - spricht sogar 
von Abzählreimen . 

· Genaues konnte man eigentlich 
nirgendv"o so recht erfahren . :bi­
nes können wir aber wohl aus den 
b ish erigen Erfahr ungswer ten fol­
gern : Es gehör t eine P~tion 
Glück oder Phantas ie dazu, in 
d ieses neue Haus mit dem voll­
lcomraen neuen Haftvollzugsgefühl 
zu gelaP-gen . Et-v-ras Ei gen i n i t i a ti'­
ve gehör t allerdings auch dazu ! 

pcco . 

* 
BESUCHSZENTRU1'~1 ENDLICH IN BETRIEB --------------------------------
Beinahe eine Art 11 Zan.gengeburt 11 

vrar n.öt i g , um dem mit vielen Vor­
s chußlorbeerenbedachten Besuchs­
~entru:::n für die Häuser II und III 
ins ;1Licht der (Ahstal ts- ) ·. ·!el t 11 

z~ verhelfen; am 11 . September 
waren die '1Geburts·wehenn ausge­
standen! 

"~egels jüngstes -~'!unschkind il 
ryr~sentiert sich so: Räumlich 
~-ro!3zt.igia: 2estal tet und mi t kräf-t:> -'-"' 0 (",:) 

tigen far bl ichen ! Jczen ten ver­
sehen , denno ch bar jeglicher At­
mosnhär e (für Vorhänge an den 
Fen~tern , ein paar 3 ilder und 
Gr ünpflanzen fehlt offensichtl ich 
das Geld) . na ebener d i g gelegen 
und mi t Schei.ben aus normalem 
Fensterglas ausgerüstet, gestat­
ten die Fe nster einen "Panorama­
bl ick11 - nach außen vrie nach in­
nen! (Huß das sein?) 
Aus den kleinen i 1Iänge l n zu fo l ­
gern , daß da also eine "Fehl ge­
burt,; erfolgt ist , wäre aller­
dings verfehit; in Rel ation.zur 
früheren S i tuat i on betrachtet , 
s i nd die Vorzüge offenkundig . 

Aber dieser Punkt stört : Laut 
J_rsprüngl icher Planung war die 
Verlegung der Besuchszeiten auf 
die ~ochenenden vorgesehen ~ was 
einen wöchentli chen Besuchsturnus 
eri.ilöglicht hätte . Dami t sol lte 
dem uersonellen ~ngpaß auf Beam­
tens~ite begegnet w~rden . Jetzt 
ist diese .;~tsicht 2.nscheL1end un-
ter den Tisc'1 t::efal l en etv1a 
vregen Personalmangels? gv.r . 

··N~Cic~m·t<ii'irN nACHT 's • •• ----------------------
.. • auch nach dern Ka.ntinenv_mzug 
für uns NICHT HOGLICHii , zumindest , 
was erwartete Verbesserungen auf 
dem Sektor unabge:packte Lebens­
mittel anbetrifft . 
Das liegt an den Hygiene - Vor­
schriften der Gesundheitsämter , 
nach denen z . B. der lose Verkauf 
von Hurstwaren in Verb indung mit 
anderen Verbrauchsgütern unzu­
lässig ist , \'!er also Lebenami t~e l 
berührt , darf nicht auch Se1fe 
o . ä . anfassen . 
Diese Information entnahmen wir 
einem kurzen Gespräch mit Frau 
Be cker , der Verkaufsstellenlei te­
rin-;- Auf verstärkte Aufnahme v on 
Sonderangebe ten ang?sproohen , er­
fuhren wir, daß ein Sonderange bot 
zwingend für die gesamte Anstalt 

0 b " 1 ' h ausreichen müsse , u.m erucKs lc_ -
tigt \terden zu können . Solche An­
~ebote seien einfach zu selten . 
0 

wr . 
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.:i1l ;.1 -rnuudes!:a~;zler :.:1ei r:. te ?-\·rar 
einmal , Gefäng:liöse seien d ie 
"rTüll tonnender Nation 11 ( .. ,ras lei-
der wohl eine rec:: t ver nre i tete 

.... - . . ~ ' 
~-wlnt=n.,; 1s1:, , es is-: aber ~<:aum 
an zuc:ehmen, daS sel ost er der 
--~e:t.r•J.ng ~;c,r, ·rar:. müsse diese 
ti::üll tor·r~cn' a11ch i1: solche ver-

' 1:1andeln . 
i'Tach .Auskunft den Ii'.lC::ens sta: 1:"'t 
das ·iort HyGiene v-on d~~ ,sriec}_i­
sc.l:e'1 Gö1:ti:J. HEyg:.ei.o.·1 a·o, die 
.::'ür das Gem.md?lei ts'.•asen Zi.l.shin­
dig war . 
;.-J e~E diese gu-ce GcttL'l 1-:1J"G ·,.rUßte , 
wi e es hier i n Tego l ~it der Hy­
giene (also der GeStl''~l..,e:itslehre ) 
aussieht , 'il~~rde sie :,:-e::::-se:heir:- · 
lic=1. vor 0c~am u!'lc. ,...c-·,;.:;.:.acL er­
bleichen . C:leie:t.es "t!-irde ·:ioY-1 
auch der -v·ielz i tier-+:~n 11 ;. r3.u 
Sau berraann '1 passieren; d e;m Li er 
bei uns vf~~rde sie i"''t Anlehnung 
an Her:::-n s:"l::.kes-oeare ,,:o~'ll e-c'I;Jas 
frei folJern : -

'
1 S . . UBE.:.~K.:.IT 1.3':.: EIN~"!: z: :R , 

:JOCH \lEITER l(Qi.:.)IT MAH OHIC _tiR! II I 

So sct.eint IUan auch ~:.ei d e:r.."' '·irt­
schaftsabteilung , dar ~äsc~ere i 
und ni cht zt .. letzt bei der Senats­
verv.ral tung ::·ür Jus-tis zu denl;:en; 
~ier die Griinde f'Jr diese 'i:hese: 

:Xe~ ... t man .... it ~ini0e.c::.aße?J. ~n­
ge"tr ü'bten l:..ugen durchdie Ans·Gal t , 
dann muf~ 1nan :eststellen, daß al­

·les einen re cht scb.muddeligen , 
vers ta11bten, 'denn ni c l<t soger ver­
wahrlos-cen _ i ndruc t lliaGh t . 
Ko::l!llt :nan ..:!ar::: i :: die Hti.:;_ser und 
s:.e:1t die :-1u.re und ';-oül zellen 
(Haus IY ausJenom.-:1en), darl..r l~ann 
man sich nu:::- vmndern , daß dieser 
offensichtliche u~d teilweise 
schon ei ·.gefressene Dreck t1i c~1t 
lax1.1:e ~:npörung l:ervorru::t . 

J.e.fänsrnisse seien cicch , so s' gt 
man 1:1enigstercs , ~~~in Hort der 
Ordnung und der Sauberke i t;1 • ii.r 
Tegel zumi ~d eat trifft das hicht 
zu , -,,eil es do.für a':"'t;e-ulic!l l:e l n 
Geld gibt . ~ein Geld f~r 3auJer­
ke i t? • !üsse:. vir , die v1ir nac~~ 
~:e inung "':ieler i n der Gesellsc.1aft 
ja ol..nehin 'verkommen;' sind , zur 
Strafe ·wär.rend der .:tra.fe auch 
noch im Schmutz verko!lll:len, nur 
weil man sich irrt --;_:tat ver~chätzt 
hat oder ar falscLe~ ~~de spart? 

:!.1 t:::ay:. ·iic ~l Ee i:.1 1 11.nter lTachbe.rn , 
i n der :::t:.D..;:.kne ipe und v-or 8-e­
ric:,-,;~ iJberall \'/ird - -,·ie na.n \le iß 
- · sc~-:.r:.utüige ··.'äso:1e1 ge\'/asd~en . 

Lrec.: ,cige 1:: sehe aber 1•rird v1oh.l 
nirge,_ds c<.u.f so seltsame re ise 
zewaschen wie hi~r i~ Tegel . 
3s is".: f:~r v ielf: von uns sc·1.on 
sc::.li""'uJ ::;enug , u'....r ~i~~al pro · o­
c 'i·.e je e i ':l:::al :n -':erwäsc ::e , ·e~­
d en , -=~~d t;.t:;her 'i.L.c -::t!'ünpfc 3i.' 
beko~·~e~; aber das diese genann­
ten ' .. :.sch eteile: nacl:t. dem :-as c1 .ten 
i n der .\ns tal "tswäschere i JOehr 
schmt;i:'zige1: und ze:rfetzten ::.utz­
lappe.1 gle ichen und ,:.ar.. lJeim ..::;mp­
fant:; ~cr.on klE.ine .:ike:lge ::'ü!lle un­
terrrücil:en m<I!3, scneim~ - trot·~ 
za.fl.lre ic.1er Beschwerd en - keinen 
der maßgebenden ~.erren zu inter­
essieren . ~enn man daun noch 
hört , daß aus ..,-rt;:~:der.. der Zc U;­
erspar ... is -J ie doppe lte ·.:äscl:e­
ne~ge als ,-orgese:hrieben ifl die 
·.:asc ~11lle~.sc2incn ges-copft und aus 
::~)arsamkei tsgründen dafür nur d ie 
Hälfte des anGesetzten Was ch­
pulvers benutzt ,,,ird , O.\rundert ma"!! 
sich über nichtc- r:leP..r . 
_\.t;.Berd t.!D. ist es dann auch \tTohl 
als Ta. "tsac ~-e an zuseheE , viaS kom­
pe"ten te ·.:äsc1-:ere i - I1enschen <1 i cht 
o~n1c Stolz vermelden daß für 
dle in der Tromm.elmi tte der 1.Tasch­
:ne.scl' ine liegenden ·:läschestücke 
sogar der ~rockenvorgang sespart 
~erdec ~a~~ , weil diese iäsc~e ­
s-'.:üoke rie -r:a3 \'/e~uen (':lie prak­
_,_ . h l ) v~sc_ . . 

i:fas müssen ,,.;ir h ier nur alle '"3 

für erkcl sein , daß v1ir t .. n s da­
m.i t :~ufrieclengt: t cn . :>olcl:. sc.:t.li~­
:..:e ' a a.3 sogar die Just izprec8e­
s-:~elle vor ei:.1 pe.ar ·.'oche11 vcr!llel­
dev: konn~e : Z\t:ei ·ochen sei d~.e 
tfaschmasc: h ine außer T::etrieb gev:e ­
sen, und kein er habe e s bemerkt -
nur drei EescLwerd e u ! Pfui .Q o ch ! 

pc:co . 



==================================================~============~=== 

~~!Q~~-~'Q_:E~Q~!!::§li~.!.:..!. :'ä tigkei t keinerlei !lagen oder 
-- · 1 u """'esc1.werde"' ~ro.,.,_ ....,eS''C'~_er"' ~,..e_l"' -' 1e e unserer .:,_Jesuc:-_er - ur:sere lC ' • - - l! v 

Fa~nil iena.; 3 eh ··r i ~e:'! , Yerwe.r:d ten no.::m~n , sagt er . )ie Kontr olle 
und Je~:a:3 ~ 1:en , die uns noch n i cht werae mit dem grö3tzögl ichen 
vereessen l;.aben - , sie s cheinen Tak1:gefühl vor;enommeu , sagt er . 
leider ni cht alle ganz glaubv.rü.r- Ges ~ei-Lt ·werde speziell nach :_1-
dig zu se i n . kohol und ,.iaf fen 1"lei der Kontrol-
~ieiß der Hi:mnel , waru!.'l sich so le , sagt er . Nur be i sehr ver-
viele Besuc'her die r ehauptung dt'c::t igen Personen vmrde eine in-
aus den ::'ingern gesogen ~1a-'Jen , tensi vere Kon1:rolle taktvoll und 
der ..Jeam-re~ 1:on an der Pforte I · .öfl ic'h. vorgeno::ll!llen , sagt er . ···as 
sei !!la:-j c :::.Z!al me!:r als rai.'!.~ . ~- 00 ~;. sie: t..i•. ter der: Tor'::.r..g der =~on-
mer~1ürdiger die Unterstellung troll~abine a~spielt , ~isse er 
~nserer Besucher , die Leibesvi- ga~z genau , sa~t er . 
sitation an der Pforte I sei _ ·,ie er das vTissel'l ,~ann , sagt er 
besonders , wenn von einer be- n icht . . : .. ber das oev;eist doch wohl , 
stim:mten Dame vor-

1
---------·---------- daß alles zum be-

genommen - äußerst /-----.___ sten ist . Od er? 
~n tvrürd igend! / I '\. Nun wird sich na-
." d " b t''.rlich manch einer 
~:t;~ren~' a:o::nna~k= ~( 1 '~ fragen , i·;as -1'/ohl 
-;er .:aut gespro- \ T ?".... 5.:.~ 

1 

z. : . eir .. e 70jä~.,_r ige 
ch en . \'"on "tiefen 1 -.......-~7·'?- Best..c'_erin be\·:ogen 
"C"l~cken ~Yl_ ..., h l.. \ I' g. "-' /..."'?' 1 ,habe~1 mar.: , li.P..ter ..... .... .....~ ~ (: __ '"..lp- ~J~~l)-:\ -:~t:') ~ 
fer und 3;;.sten- ', (:"' "- '-'- , j Tränen und völlig " I ~~ ... ;: // ~- ~(~· 

~~~~:~i~~~~~er Be - % \J[J/ ~~~J>"~!f'J))jJ I " ~~~~~~~~~!r~arüb!~ 
Und diese Klagen _ ~~ 1 ' ~ zu klagen , vrorüber 

7 / _
1 
~ c::-?- ""'-.. · so viele andere 

es sind derer vie- . / " le kamen nicht vor ihr geklagt 
e1:v1a von e i:1er be - l ' ' haben . .~:'"ämlic-~4 daß 
st: ... =1ten ::.esuche- 1 ihr ausciiebig unter 
ri m enka ,;egorie . :Jnsere G~s,;e die iJnte:."\'läsche gegr abscht wv..rde , 
seileinen sich vor der ?forte ver- obvrohl sie weder nach 3cr:naps 
sammelt und versc',woren zu haben , roch noch eine :'o..nbe'1figur hat . 
nur um der .F.nstal t eins <::mszu- 1\.ber wie schon einciangs gesagt: 
wisca en . \·f ir wissen jetzt genau , das alles i st von vielen I~esuchern 
daß alle Kl agen ~ böswill ige erlogen , aus den .Fingern gesogen . 
Verleumdungen 'N'aren . ~'f ir haben 1 !arum? Na , einer :ruß doch die 
nämlichmit Herr~ Jach gesproct.:.en , "JmJahrhei t spreche-n, und wer 
und das ist der rann , der das glaubt schon siner al tev: Dam e und 
Briefamt; u~d die Besu~herkontrol- den ~TieleP arldere '1 0esuchern? 
len Geit etwa 3 ··oc}'!en ur .. t er sich ber b i tte , 11/enn .., ie at:derer ~·:ei-
hat . nung sind , da~n sc~e~roeTI Sie 
.Br habe in seiner dreiwö ~higen docb einfacb 1nal! bm . 

'.l.AS IST BLOSS MIT D:CR ZAHLSTELLE LOS? -------------------------------------
~aagen über Beschwerlich1::ei ten des 'nstal tsull tags sind 
zahlennä!3ig ni cl:t sel ten und - i' sti tutione::..l - alluofas ­
send • .Je!!lentsprechend also a·, c!_ :f"i.:r die Zal:ls-celle :e~els , 
die ~ el!.J.OCh -,..,is:te.:c 11el:..r :cri 'ti 1: . e rvor "_ e.ru.fer: als e~:ufan­
ge!1 hat . :Jislang ka::J.en die 3esc ,;erden allerdi1 gs- ::ast 
a~ssc~ließlich von Sei t en der Insassen , ~e:a1delten vor ­
vliegend 1 tee:hn isch e 11 Unzulär.:.glicJllcei ~en und vraren für uns 
l~aum nachprüf- bzvr. für die luhliJ telle le ic(;,t d ementier­
bar . Yeuerdings , rrnd z,_,;ar häufig bestät igt , hat sich der 
Kreis der Kritiker auch auf 1'e ile der Beamten8chaft er­
vrei tert , die L1sbesondere ara ,; al'roga•1 ten , scnul'Gl.G isternden 
.ron" seitens dor Zahlstelle Anstoß ner...men . 
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Dieser '.ion pf legt nach überein s t i m::,end e!l ~·-us sagen in äer 
Regel öann einzusetzen , wenn d ie ·.r gumen te der 3a::lstel le , 
mi t de nen sie einc-i1 außerplanmäß i c;en Vorgang abblock e n 
will , dunc ·werden . - tTun wäre es an s i ch EJache de s be t ref­
fend en "3eamten , s e i nem !.röflichke i t sbedürfn i s selbst .!.lach ­
dr u ck zu verl e i h en , da d i e ··-v-erbale n Zollis.ione'!:l'' a ber 
fast a ussch ließlich bei der 6 :.ecstl icllen ,-erfolgung v on 
\nl i egen Gefangener a uf,;r eten , ge:: c das auch uns e'bt1as a n I 
Zumal es t n letzter Zeit gar n icht e infach gewor den i st , 
ein en Beamten etv;a l'lur zu e i nem Anr uf be i der ~ahlstell e 
zu ver anl ass e n - der mögl i ch e n patz i gen Antwort wege n ! 
Von den Ar beitsuraktiken der Zahl stelle soll nicht wei t er 
d i e Red e s e in t sie s inu oem Lai en ohneh in n i cLt !lli t e i n 
paar .. 'or t e n zu e rklären; 3Udem ~"'!.at sich der neue 3uchuugs­
automat wor_l a l s glatte ; ·ehlinvest i t i on ervi esen) , a ber 
v i el l eicht erklärt die Zahl stell e einJal , -vrar um 

·~<- Geldüberweisungelf (nach 11 d r auße nn ) man chmal zehn und 
nehr Tage Bearbei tu~gsze i t i n \nspr u cr"" nehmen? 

* dem Insassen lce il! :::eleg über a bgesandtes Gel d aus­
;estellt vlird ( i n ~~oabi ,; z . 3 . ist das übli ch )? 

* d i e Za..l-J.l stelle ·~nwe isungen bzvv . Genehmigungen der 
-~ausle i tungen i gn or i ert ( vgl . dazu S . 18 d i eser Au.s­
c;abe) , ohne d i e Hi ntergr ünde 7.U k ennen? 

Di ese Punkte mögen ge nügen . Si e f order n d ie Frage her aus , 
ob e s s ieD dabei um unvermeidbare .lol geer s c1le i nungen per­
s oneller Unter besetzung oder "..lm Sy;:nutome ange::naß,;er :;: i gen­
ständ i gkei 't handelt . ~ ·e!ln letzteres, dann verdir b,; nicht 
nur 11 Geld den Charakter11 , so~dern auch de r Umgang dan i t ! 

''- ~"-** '"""-"--''·"'-·"·•·-' . ..\c . . .... : <.>c."-: ·• • .JJ-~·""'·**""'* wr . /vrof . '), "7\ '7\ n 7~ 1\ " A '' "), I~ " • • ' H I • # ">• • \ 7' '' 

**·X·*-l'•~***~<-*-lHH•->H:·:·- ~:- ~~~:--;· ·:f'f.* *-:t·)HH-:·*'"'* 
******~**~~t***~***~******* 

Am Rand e bemerkt: KL~INE \•!flliLG:SSCHE:tl{E ..;RHALTE~~ DIE FRI:UiillSCHAF·T ! -------------------------------------------------------------------
.:!s dür fte woh l kaul!l noc'2 ein Gehei n!lis sein , da ß "1egen de r gegemvär­
t i gen parlamentari s ch en Verhäl tn i sse i n Bonn n i cht mehr mi t d er Ver­
absch iedung des Str a f v ol l zugsges e tzes !erechne t werden kann . Der 
St r afvollzug bleibt mit S ichor~e it au~ der Jtre ck e . Die euphor isch e 
Darstel l ung i m Jahresb er icht des Bund esmi n i s ,;er i ums der J us t i z , daß 
die Re f orm der Re chts pflege 11 a1.rl den .. eg gebr a cht vrerde n konnte 11

, 

hat sich nunn:eh.r als "Holz-,.".eg• ent:;u.ppt . 
Echte Ar be i tse n'tl ohnung und ~ozialvers iaherung sowi e wei,;ere l ängst 
fällige Reformen für GefaP-e;eue löse n si ch i ~ Luft auf . ··:· i e h eiß t e s 
doch dazu aus Bonn: 11 Die I i nanzmi n is ter d er LäQder beze i chn en d iese 
Reform a ls so teuer , da ß s i e zur ü ckschr e ckten , '1 Diese L' .. r gumen ta tion 
steht a lle rdi rgs auf s ehr töner n en Füßen, denn wo ne!~en die Länder 
das Geld zur l<'i nanz i er un g de r am T . September 1972 i n I.raft ge t re t e ­
nen. •'Haftr e chts novel l e n her ? ·.renn man nun v1ieder f l eiß i g ver hafte t -
und :man v1ird es tun -, 'Her den er hebliche zusätzliche Haushal tsmi ttel 
zur (nterbringung und Vers orgung d i eser Inhafti e r ten benöt i gt . 

Abge seh en vo n dem sowieso s chon her rsche nd en .l\1angel an ß_ufsichts ­
personal und 8o z i a larbei tern , \'!i r d man wei terh i n einsch l ießen , 
a be r n icht Hresozi a lis ierenH ! Die Rückfall quoten we rd en a l s o eh e r 
s t eigen , d eD~ sinken . 

Di e Haftre c~tsn0velle dürf ,;e 1 t . Zei 1;ungsberichten - gegen den 
~; iJ.len des J u s t i zmi nisters zustande gekommen sein; die Oppositi on 
scheint i hm d ie V~.:: rschärfung des Haf-cre c:lJts u . a . auf Yo s t en des ~traf­
vollzugsgese tzes aufge?.vJu.ngen z·11 haben . J. l.an hat also \•rieder einmal 
mit dem Kal kül U"nwissenhe i t der I3 evölkerl~ng gea r beitet . Oder wurde 
h ier vielleich t - " i nn.ere S i c 11er~~1e i t•' ~=-lingt i i!llller .;ut ! - dem · iähler 
ein k l e i nes · ·a!."'!.lgesch enk 1 d3.r6ebrac~:t? eht; ~ 
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URUPPENf-\KTIVITÄT EN 
I • AnlJ'.::I TSGEl'IEINSCHAFT ZEI TGESCH:SF_.ElJ 

Di ese Gruppe vrurd e 1969 in Zusam en~:~-~~ 
bei t von Gefangenen und Beamten ins Le­
ben gerufe n . Als Gastteilner~er besuch­
ten des öfteren die Herren Poster und 
rhomasd iese Gemeins chaft . Aufgrund nach­
lassenden I n teresses der betreuenden Be­
amten - h ervorgerufen durch unterschied­
liche 1Ieinungen über die C·ruppengestal­
tung drohte sie auseinanderzufallen . 
Um das zu verhind ern , wurden Herr Foster 
und (damals no ch ) Herr Thomas ge be ten , 
als Gr uppenbetreue r nachEufolgen , was 
dann auch geschah . 
Etwa vor einem Jahr stieß Herr Borch er t 
(Arbe i tsceme inschaft .ARB:2IJ: U~ID- L:2BEN) 
hinzu und füllte d ie durch den Fortgang 
von Herrn Thomas (beruflich e Überlastung 
durch '.! ahl zum i•ü tglied des Berliner Ab­
geordnetenhauses) e ntstandene Lücke . 

Und so stellt sich die Gr uppe h eute 
dar: Die Teilne~merzahl soll n icht weni­
ger als 12 und ni cht 111ehr als 18 umfas ­
sen. Die Gruppe t rifft sich jeden Don­
nerstag von 19 bis 20 . 30 Uhr, 1:1o bei i m 
Gegensatz zu anderen Gruppen das konstan -

. te Erscheinen der I-1i tglieder - i m Schnitt 
15 pro Gruppentreffen - bemerkenswert 
is t . Herr Poster bringt in v ielen F~llen 
Besu ch er aus dem poli tiscr..en leben mit . 
S ie r.eb.men zume is t zu etne:n poli tisch 
aktuellen Thema Stellung - na'türlich aus 
der S icht der jeweiligen Parte i zugehör i g­
kei t . Anschlie ßend fi ndet in der Rege l 
eine Diskussion statt , und ni ~ht selten 
waren die Gä~te (u . a . Bundesjustiz:ni ni­
ster Jahn , NdB Grabert , die Senatori:1 
für Jugend und Sport Ilse Reichel t und 
viele Berl i ner Abgeordnete) von der Sach ­
kenntnis dieser Gruppe überrascht. 
Das d ern so bleiben wird, dafür sorgt Herr 
Borchert, der in dieser Gemeinscahft po ­
litische Bildung v ermittel t . :O ie poli t.i ­
sche Lage Deutschlands einst und jetzt , 
Die Struktur der einzelnen Par te ien in 
Deutschland oder die '.iirtscb.aftspol i tilc 
sind nur e i nige Themen . Vom wechse l nd en 
Rhythmus hier Dtskuss ion , da Unter ­
richt - können a)-le Gruppemai tglieder nur 
profitieren . - Ube~flüssig zu sagen , daß 

.viele Mi tglieder schon_jahrelang dazuge-
hören und eigentlich nur Entlassung oder 
Verleg-ung a ls -~us scheidungsgründe aus 
dieser G-ruppe zu verze ich·:J e n sind . ung . 

\N 
er im. Haus III a.ls 
~v~a~g einge l iefert 

· 1:1ird , ist vielleich t 
überraSC:l1 t, was i hm dort 
schetnbar an Freizeit­
gruppen offeriert 1.vird . 
Diesen :8i::1druck muß er 
jedenfalls aus dem mo­
natlich neu here.usgege ­
be-c.en i 1BIL:OUNGS - Ulill.J 
FR~IZ:2;I TPROGlli\1·11·1 11 en t ­
ner..men , das auf der Zen­
trale j e de s Ha.uses zur 
Einsichtn~hme ausliegt . 

Leider sagt d ieses P~o­
gramm n ichts dariJ.ber 
aus , welc~e der a ufge­
führten J.r uppen (im Haus 
III 18 a::l der Z~11 ) ak­
tiv tätig ist und wel­
che als eine Art <Potem­
k i nsches Dorf;• , also als 
nur auf dem ~apier exi­
stierende oder in -~gonie 
befindliche angesehen 
werden muß . ~as ist 
nebenbei gesagt - auch 
nicht S inn d.-;s P.:cogramms . 
Sicher , a lle angegebenen 
Gruppen haben en tvred er 
ein~al bestauden oder 
soll t en aufgebaut 'lier ­
den cder bes t ehen noch , 
aber es 3 ibt erhebliche 
Unt&rsch iede hinsicht­
lich i hrer =ffekt ivität 
oder der ? .. ezelmäß igkei t 
i"b...rer Ar 'Je it . 

Diese U-c.tersch iede auf­
zuzei~en , die aktiven 
Gruppe n vor zustellen und 
i h ren ~tiaschen oder Ab­
sichten Gehör zu ver­
schaffen s soll S i nn der 
mi t d ieser Ausgabe be­
ginnenden Serie über 
Grupuenarbeit se i n . 
All~~d ings sind wir da­
bei auf entsprechende 
Informat ionen angewie ­
sen , und zwar auf Infor­
mationen au.s den Gr u p­
pen . - Sch reib en S ie uns 
älso über Ihr Gruppen-
leb en! - -
(Zum Thema Gruppenarbeit 
beac~ten Si e b itte au ch 
5 . 16 dieser ~usgabe . ) 
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Anstaltsauswahl - BSG Borsig 3 : 4 
"Tegel" , 27. 8 . 1972 (ung . ) ~ut der 
BSG Borsig s t ellte sich unserer AusvJahl 
eine Ha nnschaft vor , d ie ;nur " i't-1 der 
4 . Klasse der Berliner Betriebssport­
mannschaften spielt . ;'Kleine F isch e " 
also i'ür unsere Auswahl, da eh te ruan 
vielleicht insg eheim, und nach der er­
sten Halbzei t sah es auch so aus . Do ch 
~in Fußballspiel hat zwei Halbzeite~ ­
aber gehen .wir chronologisch v or: 

In der 5 . !IinU.te d ie erste Chance für 
"Tegel '' , als Seh r . einen Gewaltschuß 
losläßt , der nur lrnapp das Gästetor 
verfehl t . Dann e i n e Fran . - See . - Dum. ­
Kombinat ion und beinahe das 1:0 für 
unsere Mannschaft . 

~::~\~;::· ':·: ' : ', ~ 
:·r:·· . ·· . . .. 
. ~- ... ~ -
;•: ... ~.:. .. . 
~ :- . . . .... --. ' . 

~)~:~ ~ W~)) 
~~:~:::~",' ~; 
.... ___ -::. "" , ' . 

i1~:~~~~L<>~-:~: ,~ > .... ~: · ~.- ; = . 

SCHIEDSRI CHTER SI NTI AUCH 

NUR l'fi.ENSCHEN ! 
---------~---

14 Minuten sind gespiel t , da z ieht Sch i edsrichter , ob b eim 
Frie . aus gut 20 m ab, und der Ball Fuß- oder Handballr haben 
schlägt im unteren Toreck ein; wirklich es i n "Tegel n schvJer, ein 
ein herrli ch e s Tor! Sp iel zu pfeifen; sie sind 
Nachfolgend lclare ::lberlegenh ei t der immer d ie ;'Buhmännern . 
"~egele~ 11 • Nach Torwartfehler gelingt Da müssen sie sich Bele i -
Dum . das 2:0, der kurzvor dem Halbzeit- digungen schwersten Kali-
pfiff - nach Steilpaß von Frie . - auch bers gefallen l assen , und 
den 3:0- Hal bzeitstand besorgt . n icht s e lten werden i hnen 
Die ZVle i te Hal bzeit ( "Tegel" hat unn ö- sogar Schläge angedroht . 
t i gerv1eise seinen Torwart ausgevrech- Bedauerlich , und me istens 
selt ; für Step . steht jetzt F isch . ) ausgeh end von Spielern , 
"beginnt mit einem Paukensch lag der Gä- die selbst n icht einmal 
ste : E ine Hinute is t gespiel t , und die Grundregeln der je-
TY.l F isch . muß zum erstenmal h i nter sich weiligen Sportart kenn en . 
greifen . Vorausgegangen war .eine unmög- Kaum ver wunderlich also , 
liehe Torwar t leistung . \Jei tere drei Hi - daß sich nur noch wen i ge 
nuten später gar das 3:2, als sich der •

1 

finden lassen, die e i n 
gegner ische Ni ttelstürmer mit Kopfball Spiel pfeifen wollen . 
durchsetzen kann; auch dieses Tor geh t 
zu Lasten unseres Torv.Jarts . I 1 Auf g rund d ieser uner­
"Tegels"· Tra.iner n i mmt darauf den völ- j t freulich en Tatsach e wur de 
lig indisponierten F isch . v om Pl atz Ende Augus t ein Handball­
und schickt unter dem Beifall der ca. j Schiedßrichterleh r gang für 
150 Zuschauer wieder Step . i'ns Tor . das Haus I I I durchgeführ t . 

Es bleib t allerd i ngs ab-
Zu spät . Auch er kann den ~\usgleichs- zuwarten , ob trotzder e r -

treffer zum 3:3 nicht verh i ndern , e i n- staunlieh h ohen Te ilneh -
ge·lei tet durch ein sch lechtes Abspi el merzahl ( 14) s ich d ieser 
unserer Abwehr i m eigenen Strafraum. · 

·In der 73 .· und 74 . ~Unute Pech für d ie Lehr gang als die nö·t i ge 
Rückenstär kung ahf dem 

Auswah l! Erst rett~t ein Ver t eid i ger 
fürden s chon gesch lagenen Gästetorwart Spor tplatz bemerkbar ma ­

chen wird . auf der L~nie , dann bringt eine HBombc 11 

von Fri e . nur den Pfosten ZQm Dröhnen . Unabhängi g davon sollten 
wir , • nämlich alle Sport-

Anders der Gegner. J.VI i t e i nem glückli- 1 ler , n icht vergessen , daß 
chen Schuß gelingt ihl!l in der 81 . Mi nu - I auch der Sch iedsrichter 
t8 das 3:4 - der End stand . nur ein I•Ien sch 1st , · sich 
Ei ne unnötige Niederlage für "Tegeln, ' also auch schort mal irren 
von den Zus chauern mit berecht igten 
Pfiffen qu i ttiert . ____________________ ,, kann . ung . 
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SV ''Tegel'1 - • ;ac·~er 04 ( ·..=-:) 5·: 3 

~e .... el , ~ - ..7 · "1)!2 ( "".,.., ... . ) - Der 37 
11 ':::e6el , -roYl viele Zusc~tauer:: 
-ror _ebi!,"' des lÜ cls als ~:larer 
Sieger ar.3ese~er, ~onl"l~e seiner 
_avoritenrolle ~1~r ~erec~~ wer­
den , berze'I.ÄgenC \·!ar sein 2ieg 
je1oc. nict.-c . ac~ers ~1-r.e Eer ­
re."' ':arer. ar.. a iesem Tag kein 
allzu schwerer _ r..:_::n:ei~1 für un- · 
sere ~ us-..1ahl , o owo .. 1 erstere i:rr­
merhin :i t den e ·eme.li6en ~-er­
tra.c.sspieler~ _::,c __ l_o.s.~, Pflanz und 
d cn irüd ern Sc).']-a'"ifce an{;etreten 
~!Iaren . 

Der ffaupt?_gr und für das erneut 
nicht S011derlich ~ute 'bschne i den 
la..; ~8.rir. , -daß.-die 1Te ..... eler·; ei:l­
fac ic:-:. t in der __ age ·(Taren, aus 
~lare• u..:d zum Teil at·ch gut vor­
bereiteten Chancen ore zu !....ac!1en . 
Hier der Spielverlauf: 

erei ts r:acl~ fünf .i. ... u ten s-ca'3d 
· es 2:0 . .Jrst 1:om. te ehr . mi ~ ei­

ne!n 20- m- 1 Tei tschuß den~' bezv:in­
g eu , dann war es Frau . , der dem 
Gastetorwart das :-chsehe~ gab , 
nachdem dieser ··crrer Z\·rei !-Cnall­
harte Schiisse -::: .. ..e· rehrt i1a -cte . 
:Die einzige €;;ute Ch2.nce ac::ers 
machte Ba . zu~ic __ 'Ve, als er ·L:.r 
den sc'hon :;esc'l..~agel erJ s-cep . auf. 
der . orlin ie re t te·~e . - 3is zum 
H~l1~eitpfiff blie~ es beim 2:0 . 

raeicl-t zu 13eginn des zwe iten 
Durchgangs folgte ·ror 1~ummer drei: 
Fran . bekam den -~11 im gegneri­
sc en trafraum zugespiel ~, ::onn­
te ih~ sich in aller Ru'h.e .::t,reci_t­
l13ge~ , ·md es '.it.: 3:0 . 
Eine sic .. er .. ei r ir. '..lnserer · b ­
\Jehr nutz-ce Ger I ;:>Cker- ;.echtS­
auJen zu!t .!"sc._l..lß~reffer . :Ja~l: 
d ie 55 . .inute: . der Jtrafraum­
gre .1 ze legte s ic· .Frie . der :..e.ll 
zurec' t u d ließ eine ~ranate·• 
loc , liie an'alt.:>ar im :=-or ei.1-
sc1.1 .; - 4: 1 das Din..., ,.r.;,r ::l asse! 
Da ac ein :::.1::- :.eter· ..:t.~r \ ·o.c::er , 
vo"' chla1:·::e sic:_cr ver-.··· ndel t . 
_c :ie!3lich -rer -irzte :!?flac.z . ".:e­
ster Spieler der ~cKera~er an 
dieser:! :a~ , zu,4:3 • . 13t.i~ s-pS..ter 
aber ebenf8.lls tra.rstoß :für 1Te­
gel" , und solche Cnan oen läßt 
sich ~rar. . nicht ct~t .... ·ellen! '_lso 
5:3 - uas ~tdcrgebn~s . 

·lHC • ..,, 

"PLÖTZENSEE" DIES" ' . ..u lfBER2:,:8GEN 

SV 'Tegel' - ?löt ensee· 2 :~ 

~e-~1, 7. 9 . 1972 (un"" . ) - ""ieder 
"70r gäh:lic . fehlender :usc::aaer­
ku.l isse spielte c:n d iese::n ~age 
'J.m 13 . 00 "G!1r die Tegeler ' .'.:J.s·wahl 
bogen ei:1e solche der Jugend­
strafanstal~ _lötze~see . 
Jas ers~e Sniel - i~ ~uli 19~2 -
:'a"' e "Te;.:eü ... i ... 4:2 .:ore-c ge­
.. o en , dafEr •··oll te~ sie~ die 
~ljtzer' fiesmal rcva~chiere~ . 

Und d.., s klappte ::! .lC • :.,., einem 
~piel , i'1 dem sicL beide I·.a:m­
sct aften voll aus5aben und das 
deshalb ein echter Vergleichs­
kampf war , behielten die <iPlötze-
1.ertreter;1 diesmal die Ober hand . 
:ol~ender ~pielverlaa:f: 

JJie ers t;en 25 !linute:l ge:--~ören 
zwar 'Tegel" , aber die .. · 0-::'-:.t.r..=u~g 
besore;er die G·~ste , .ac:::d e::I Soo . 
ihnen rlen Ball v':Jr die :'"'...iße ge­
spiel~ !'at . ·:e•lig speter der .:ls­
clcic!L , alS e i ne ~rie .- ;;:, eel . ­
.i?raL . - :'"O.ubinatiOTI erfolgreich ab­
gesc:nlosser2 v1ird . ;.. ber eine ?~inu­
te später Hand spiel i:n eigenen 
)~ra~raum: den fälligen =lfmeter 
nutzt 11 -=-lö-c::e" ::::ur er!"'eu "'..:en Fül':­
run · . 3is danr. • -rete , d iesr1al 
schw·· c ~ s -er ' re~·eler · , noc·: ein­
mal aus[Sleichen ':arn . ::1 t; 2: 2 
werden die Jeiten Jewe chselt . 

iech , daß ein indirekter Frei­
stoß von ·Frie . nach 1:icderanpfi ff 
nur da~ Lattenkreuz trifft~ In 
der 51 . 'hnute wird Sehr . ver­
letzt und w.uß Clet! ..~.1atz verlas­
sen; dami -r ist aas :·i -ctelfeld 
frei fi.~r die }aste . .... ie nutzen 
diese :.cr ... ':lti..c. ··ug aucf' er~olgreic:b­
aus . tas 3·2 :'ällt , als sic"t -:c\. 
Jt13p . end .er•airli;er ~a . gegen­
sej i..., tehinderr. ur.d ein '?löt:zer ·· 
,mbe 1elligt einköpfen kann . ~urz 
darau± :narkier1: der ,.. · ste- Hal b­
linke das e~tsc eidende 4:2 , den 
Ct:dstand D8Ch -X40 ri:in . Spielzei ·t . 

Bei """>·iei ... pielen der beide!l ==a:1l'l ­
schaf ten i.1s~es .. ::rt ün; die 3ilanz 
j~tzt aus;eglic.en . iD dri-ctes 
Spiel '~>Jird sc:>on von da er sicher­
lich nic'h t lDnge nuf sich ;,:rarten 
lassen . fo .L.fen "Vrir , daß es ebenso 
span~end und fair wird , wie d i e 
oishcrigeu waren . 
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STATION 8 GEWANN FUSSBALLMEISTERSCHAFT DES RAUSES IV 
----------------------------------~-----------------

Einst h a tten sich nurdie Stationen 1 und 3 :t'b.ßballerisch 11 bekrieg t 11
, 

in diesem Jah re galt das ers tmals fürs ganze Haus IV, -und zwar i m 
Rahmen einer Punktr unde, an deren End e . die Ti tel •'Hausmeister 11 und 
"Pokalsieg eril winkten bzw. winken (d ie P okalrunde läuft noch) . 
Sechs r'lannschaften - mit Ausnahme der S chulstat ion und der S tation 
4 hatten a lle anderen je eine IVJ:anns chaft g ebil det - nahmen an diesem 
Tur n ier teil . E i n e Tatsache war von besonderer Bed eutung: Die Betreu ­
er ( Stationsbeamte) , Sozialarbeiter und Therapeuten des Hauses war en 
in i h rer jeweiligen Stationsmannschaft spielberechtigt und machten 
regen Gebrauch davon . Insassen und Beamte als l\~annschaftskameraden -
das hat es \vohl noch n ich t oft, i n Tegel jedenfalls noch nie gegeben . 

Zu Beginn der Meisterschaft gal ten zunächst vier Nannschaften a ls 
Titelfavori t en , die Stationen 1 , - 3, 7 un'd 8 . Nach der ersten Hal b­
serie (fünf Spiele) hatten d iese vier dann auch mit teilweise spek­
takulären Ergebnissen gegen den Res t a ufßespielt, wobei allerd i ngs 
die S tation 1 nach "tönendem Spru chn auchmal das Herbe einer Nieder­
lage zu spüren b e k ommen hatte . I m Kreise der vier war der Kampf i m 
übrigen ·~iemlich ausgeglichen verlaufen; ein i g e leichte Vor t eile 
h atten sich a ber für die Ivlannschaft der "8li abgezeichnet . 

Nicht viel anders die Rückrund e,. Was 
sich schon vorher andeutete , bestäti g te 
sich nun : die Station 8 stellte die aus­
gegli chenste f.1annschaft . S ie verlor ke in 
Spiel , s p iel te nur einmal unentschieden 
und gewann somit verdiente-rmaßen di'e 
1-1eistersch aft . 
Station 1 wurde Vizemeister und stellte 
außerdem mit Rü . (32 Tore) und Betreuer 
Lehmann (29 Tore) d ie erfolgreichsten 
Torschützen i nner·halb der Ne is·terschaft . 

Offen ist in d ieser Saison noch , w~r 
Pokalsieger werden wird . Die güpsti g­
sten Vorausse tzungen bestehen derzeit 
noch· für d ie Stat ion 1 . -
Sollte es ihr gelingen, als Pokalsieger 
hervorzugehen , dann wäre das vJoh l e i n 
guter Ersat z für d ie entgangene Haus­
meisterschaft . · ung . /~rr . 

*********** 

_r-2~~\1~ rLl!~J­----~=\Y-=JJ.v-~-::~-rllv---
E~VERTRETUNG GEWANN NUR SEHR GLÜCKLICH ! 

Die Au svJahl der Schachgruppe I k onnte 
auch - den Rückkampf gegen d ie B- Vertre­
tung des Hauses III nicht g ewinnen •. Das 
erste Treffen hatte 5 , 5 : 3 , 5 für II I ge­
endet , diesmal h ieß es gar 6: 3 . 
Aber das Er g e bnis täusch t ; es hätte auch 
5 :4 für Haus I h eißen können zvrei 
Punkte wurden nämlich quasi verschenkt . 
So an Brett 9 , wo so zus agen ein 11 Selbst­
ma tt 11 zum Verlust der Pa r t ie f ührte , 
dann auch an Brett 3 , als der Gegner 

ABSCHLUSSTABELLE 

e~~-~E~---~~--------~~ 
8 10 60: 27 19 : 1 
1 1 0 1 08 : 20 14! 6 
7 10 87 :27 12: 8 
3 10 43:50 9: 11 
6 10 45 : 126 4~16 
5 10 18:111 2:18 

.ANS TALTSNEI STERSCHAFT 
HAT BEGOl\fNEN 

Am 17 . 9. 1972 wurde mi t 
der ersten Rund e d ie 

Anstaltsmeisterschaft 
gestartet . Die Teil n eh ­
mer setzen sich wi e 
folgt zusammen: 
Haus I und II stellen j e 
zwei Spieler 1 Haus III 
fünf und Hau s IV einen 
Spieler . Ge spielt wi r d 
nach Turnierbes t immungen 
des Berliner Schachver­
bandes (s . auch 'lieht­
blick' Nr . 5/72). Sch i rm­
h err d ieser Anstalts­
meisterschaft ist d i e 
so~ialpädago~isc~e ~b: I 
t etlung , Ausrtchtcr stno 
die einzeln en S chach­
gruppen . - Einen ersten 
Sp i elbericht entnehmen 
S ie b itte unserer näch -
sten Aus gabe . ung . 1 
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mit einer klaren Siegstellung äas Patt 
übersah , und schließlich an Brett 8 , wo 
dex Ier- Sp ieler trotz einer :Hehrfigur 
im Endspiel nur ein Remis err-eichte . 

Alles in allem ein glückli ch er Sieg; er 
zeigt aber auch erneut, wie stark sich 
d i e Schachgr uppe Haus I verbessert hat 
und daß d iesmal nur das Glück auf des 
Gegners Se ite stand . 

*** 
SH1ULTAN I M ÜBlERKREUZVERGLEICH 

Zu zwei interessanten Sirnul tanveranstal­
tungen kam es am 19 .. und 21 • August . Dr . 
Darnieden spielte an zehn Brettern gegen 
die zehn Besten der Schachgruppe II . 
Im ersten Durchgang gewann er mit 9: 1; 
den einzigen Punkt verbuchte Zin . für die 
IIer . Danach vrurden d ie Farben gewech­
selt, und nach weiteren anderthalb Stun­
den hieß es v.ri e d e rum 9 : 1 ; d i e smal gab es 
zwei Remisen durch Eck . und Gies . - Das 
Endresultat lautete also 18:2 Punkte . 

Zv.Tei Tage sp2.ter spielte Herr ~~g_e)-_ im 
Haus III gegen 9 Spieler der A- Klasse. 
Hier gab es nur eine Runde . Nach zweiein­
hal b Stunden stand das Endergebnis von 
7 , 5:1 , 5 fest; dreiRemisen , durch Schw., 
Grä . und Schü. erspielt, waren die ein­
z ige Ausbeute. 

*** 
SCHACHGRUPPE III JETZT OHNE TRAINER 

Einen schweren Verlust muß die Schach­
gruppe Haus III hinnehmen .. Dr . Dornieden , 
seit zwei Jahren in 11 Teg"e.1 iT uriterrfch­
t end, verl äßt aus berufl ichen Gründen 
Berl in und damit auch unsere Schachge­
me inde; sein neues Domizil heißt Bremen . 

Zwe i Jahre lang lehrte er uns Eröffnung , 
i"' i ttel- und Endspiel des Schachs . Nachte 
es möglich, daß wir 1970 erstmals gegen 
" seinen 11 Schachverein SChlrTARZ - vlEISS 
NEUKÖLLN - spielen lwnnten . Ferner gelang 
es ihm , das Interesse anderer Vereine wie 
z . B. SK ZEHLENTIORF , SC vH TTENAU, SPVG . 
HUMBOLDT/Y.TEDDING für uns zu gewinnen . Und 
ihm verdanken vrir es , daß das Schachspie­
len in "Tegelii zum echten Wettkampf ge­
i.vO r d e n i S t • 

Wir, damit meine ich alle Schachspieler 
11 Tegels" , können uns an d iese:r Stelle 
nur noch einmal recht herzlich für sein 
Engagement bedanken. - Uir wün schen i hm , 
sowohl in schachlicher als auch in b eruf­
licher Hinsicht , weiterhin alles Gu te! 

~ 
1 ~$1 ~~n~ ~\~l~ ~ lf, ·~~ 1u~.:L.-=u .:;.~ Jl 

~~i~?) II 

I~a ~-·· ~ · . .. :~ 
-

BOBBY FISCHER ENTTHRONTE 

BORIS SPASSKIJ 

Der Amerikaner Bobby Fi­
sch er (29) ist neuer 
Schachvrel tmeister . Sein 
Gegner , der sowjetische 
Titelverte i diger Boris 
Spasskij, mußte seinen 
~~ltmeistertitel beim 
Standevon 12,5:8 , 5 Punk­
ten an seinen Herausfor­
derer abgeben . 

Das ngrößte Schach-Hatch 
der Geschich te '' wird zu­
mindest auch als agrößte 
3chach- Show11 mi t vie len 
negativen Aspekten in die 
Gesch ichte eingehen . 

Schon vo r Beginn des Ti­
telkampfes war aufgrund 
der finanziellen Forde ­
rungen des Amerikaners 
ein 11 Nervenkrieg11 ent­
brannt . Im L<;mfe der Par­
tien drohte F ischer dann 
immer wiedermit Abbruch, 
so daß nicht nur die 
Schachwelt in Atem gehal­
ten wurde . 

Weniger aufsehenerregend 
dagegen war die ~ualität 
der gespiel ten Partien , 
die bei vielen Schach­
Fans einige Enttäuschun­
gen hervorrie.fen . Vor al­
lem war es Boris Spasski j, 
der teilweife ersC:hrecken­
de Fehler beging. Offen­
sichtlich war an i hm der 
11 Nervenkrieg11 n icht ganz 
spurlos vorübergegangen . 

___________ un~!-
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HJLlW3ALL- D ... :d0iiSTR!,.T2:0N IP :JER HA:=.:üE 

nTegel 11 schlägt Yfl Tet;el r'l it 50:44 

Ein Spiel, das fast ins 'fass er gefallen wäre, fand am 23 . September 
vor ca . 70 Zusc~auern st~tt. Die ~nbespielbarkeit des vorgesehe~en 
=iartpla tzes (Regenschauer) zwang r1 ie Vara"11:i\Vortlichen zu einer r ot­
lösung , u.m d ie _\us"tragv .. ng z-J_ rct"ten; kurzer~and \·ro.rde und ispon iert 
·.md i n der Spor thalle des Hauses 'I..V gespielt . 

Es wurde ein Spiel, so richtib na~h dem Geschmack der Zuschauer . 
Tore am laufenden ::Sax.d , herrliche Tor",artparaden - fast eine Demon­
stration, wie man Har-dbakl snieleu sollte . 
Der 1.Tfl ~::onnte -ois ~u .. :..L! '3; 7 ml thal t e r.. , danc schosser. unsere Jungen 
in ur..unterbrochener ;:clt;e ~.cht Tore und cml:eil-:;en somit auf 16:7 . 
.Dis zum Haltzei tTififf bl ieb d:.ese Tordi:'.:'ere n::.: in et-wa e!'hal t en : ein 
Pausenstand von 26: 1 ü für '~egel • - :Jie ~~er Vorsprung kon~ te aucn in 
der zwei t.en Halbzeit cehal t en werden , vrenn er auch einmal bis auf 
v ier Tore ( 29 :25) zusawmenschrumpf te . 

Der S ieg ucserer r-iam;schaft geht in Ordnung . Schon cles1_alb , v1e il 
sich in "Tegeler" Reihen alle :::='eldspieler a:n ~orreigen beteil igen 
konnten ( i~sbesondere Rüd . !!li t 15 und "?e:lle1' m:... t 14 ~oren) und mit 
11 Yogi 11 einen e.n diesem Tag über sich hi!i.aus,"achsenden Torwart besa­
ßen , wcihrend beim Gegner nui' eine überragende 3pielerpersönlichkeit 
(s ie s choß 28 der 44 Tore! ) zu fi:.1d en war . Hi nz1..1. kamen allerdings 
für unsere AuBwahl der lieimvorteil ( s-:>rich: Iallenausmaße) und heosere 
Sichtverhäl tt:i sse fü~· den eigenen ::ör war:: (wegen ,:,tromausfa.lJE üuL te 
ohne I..Jicht ges:!_Jiel t ,_.,erden , nnd ~'-'~.hre-c.c1 3er ersten E.;.lbzei t fiel das 
I'a.geslicht für HYogi·' 5 ;instiger ein) . 

Jilles in allem war es ei •1 gelungener Ea· dball-~~ac1~mi ttag , der vom 
Publikum mit entsprechend em Beifall bedac11t -v-rurde . Der \.'unsch nach 
bal diger \'lied erholung konunt also nicht von une;efähr . ung . 

++++++++++++++++•++++~~+++·+++++++++++~+•++++++ 

!I'NEH I :0:;]1 D..2R LAC1i:r! II ---------L------------
(Laienspielgruppe III; 24.9 . 1972 
im Hause III - 2 Vorstellungen) 

Ti tel schlecht gewählt; hätte 
he i ßen müss e:-1 11 \'!eh' dem, der 
nicht lacht!" , denn dem vTäre 
n icht mehr z:l helfen . ::J:1.rengast 
Abt . -~ei ter 3e~r hat gelacht; ihm 
kann man auch noch helfen . 

Dauer der Vors tellung andert­
halb 3tuude; Dauer ":irklicher 
Unter hal 't' .. mg e·':;\'m eine Stunde-:-·· 
Dazwiscnen ~ähe :'1usik und u i:3 
oi t u!Ilkleid epausefüllendem C ·~a­
rakter . 

Po~i tiv..9:.;._ t~nsager ''Ekke.~ ga'L 
2m , däl.fSeine \'.T i tze "mies sinä" . 
Di e Sketc!1e fast ausnaffi"lslos ge­
lt;.ngen und amüsant . Besonders 

''Franco 11 als ,;!\:a!Illr.erjä­
ger11 oi t "h'anone , NG und 
!Cakerlakensarg11 wäre bei 
Ausbau seiner nu~rrer si­
cherlich auch auf 11 frei -
er" Bühne gefragt . 

:Je b:i -ran "t :Jieter ( Hs . II) mit kle i ­
-..1em J? ro .. estlied frei nach "Krumme 
~anke 11 hätte 1ceinen G-rund zum 
Lampenf ieber ~ehabt; er war wirk­
lich gut und kam an . 
Gast .Jimmy Adams ( ehem . ircountry 
?icker~") gab 1n der zwe i ten Vor­
stellung gleie:h f~il:.f seiner Inter ­
pretationen ~um besten . ~a:kens ­
VJCr'li vcL1 J inr.~y, aber sc~lecht für 
unsere Laienspieler . Neben Profis 
müssen ·Uu.ateure , wi ·e wir sie ha­
Jen : n~tur3emäß ver~lasse n , un d 
das tabec die :aie~spieler nicnt 
verdient . ~äc' stens also besser 
übe.::::lt.:r;en und Jir11.~y mit s e iner 
neuen Band oesser alleine agieren 
lassen . 
Abschließend~ ner zliehen Glück­
,,ronst:ll , 11 :5'ranco ?r Co . 11 , und v ie­
le:1 Lank, hat .::paß ~emacLt ! bm . 
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Ei ne freudige Überraschung wurde den Insassen des Hauses 
II am Sonntag , dem 17 , September, bereitet : Auf Anregung 
der sozialpädagogischen Abteilung gab es nach r und zwei­
einhaLbjähriger Pause wieder e t \'las für die Freunde e iner 
dem Ringen artverwandten sportlichen Betätigung zu sehen , 
und zwar durch die 

11 C A T C H E R A U S D E R N E U E N vl E L T 11 • ------------------------------------------------------
Ermögli cht \'TUr de das Ganze erst durch die großzügige Unterstützung 
s e i t ens de s Ver anstalters , der KUHNERT- Gaststät t enbetriebe , und be­
sonders durch Initia t i ve und persönl i chen Einsatz von Herrn \venzl au; 
ihm is t vor all em zu verdanken , daß sich die Akteure zum unentgelt­
lichen Mitmachen bere i tfanden , und daß ein Ring beschafft werden 
konnte , ohne den die Veranstaltung nich t hätte s t attfinden können . 

Unser größter Dank gebührt natürlich den "Her r en des Ri nges 11
, den 

Catchern t Ni oht zu vergessen auch den Ringrichtern und Betreuern; 
dem Ansage r und vor all en Dingen auoh Turnierleiter 11 Paule 11 ~erger . 

Das stattliche Aufgebot der Akteure vrurde angeführt vom amtier en ... 
den i•lel tmeister Ren~ Lasartesse; die weiteren Teil nehmer waren : 
Euro~ameister Michael Nado~~ Ungarn; Lokalmatador Axel Dieter , Ber~ 
lin <.Träger des 11 Gold enl3el t" und Bezwinger des vTel tmeis"Eers) ; aus 
der Mongolei Publikumsliebling Abdul Khan ; ModellathletBob Gaitano , 
USA; Mark Anthony, Australien; Jos~ Adeii Spanien; einerder 11 bbsen 
Männer" : Joe Palmer , Haiti; der (bis jetzt~ dreifache Ehemann Pi er:re 
Kelekele , Republik Zaire (fr üher : 11 Belg. Kongo"); El Greco , Gr iechen­
l and; Jackie Lyar , Paris; KIVII - Kingston aus Texas und schließli ch ­
der Deutsche Meister Günter Nordhoff, der neuerdings Berlin zum 
Domi zil erkoren hat . 

Da die Sporthalle des Hauses 
IV nicht viel Platz für Zu­
s chauer bietet , mußten die In­
sassen des Hauses II in Z\'lei 
Gruppen zuschauen; somit konnte 
jede Gruppe nur drei Kämpfe se­
hen . Sicherlich nicht viel, aber 
dur ch die Vielfarbigkai t der 
11 Show11 bestimmt eine \'lillkomme­
ne Abwechslung im Anstalts­
einer l ei . 
Auf die Kämpfe im einzel nen 
einzugehen, erübrigt sich. Be­
eindruckend jedoch immer wie­
der die fast spielerische 
Leichtigkeit , mit der hier aus 
den 11 Zutat en 11 Artistik und.~--_________________ ___. 
schauspielerisoher Pose ein unterhaltsames Programm wir d . Als Laie 
kann man nur ahnen, welches Ilfa.B an Kraft und Körperbeherr-eohung. 
an Teohnik und Gewandth ai t in jeder Aktion steckt. Oft wird über­
sehen , daß auch hier zur Meisterschaft ein langer vleg führt , daß 
auch dann tägliches stundenlanges Training da.zugehört, immer "fit" 
zu bleiben . 

Auch für uns stellte sich die Frag e , \'lelche Kriterien überwi egen: 
das sportliche Moment oder das schau spielerische , fast künstlerische? 
Das Catchen generell als 11 Show11 abzutun , wti.rde eine gewisse Abwertung 
bedeuten; Spor t ist es abe~estimmt nicht , weil daz~ Elemente wie 
echter Wettbewerb und der \·Tunsch ·zu siegen gehören . 
Betrachten wir es als das , was es letztlich ist: "runde 11 Unterhal­
tung - aber im Gegensatz zu manchem anderen Angebo t dieser Br anche 
von wirklichen Könnern dargeboten ! gw. 



U!tl 0 JETZT 



= 



====~==~========~================================================== 
1 lichtbl i ck' UNTERHALTUNG 8- 9/72 - 8 . 51 
=================================================================== 

IDFNKFN 
uNo r<PJEN 

SI.LBENRATSE!: 

a - be - be bel - b i 
ehe - do - dol ~ e - e -
e - fi - fi - fin - fo n -
ga - gen - ger - ger -
i - in - la - land - las -
le - le - li - li - lo -
lu - lun - man - man - me 
- muk - ne - ne - ne - ne 
- ner - n i - n il ,_ ou -
pe - pe - po - qui - raf -
r e - rie - sa - sa - tä -
tap - te - ter - the - tü 

ul - ver 

1 Springbrunnen 2 Strecke , 
Abschnitt 3 Bischof der 
Westgoten 4 Reitermann­
schaft 5techn . Re i n igungs­
anlage 6 ant . Volk in r1 i t ­
telitalien 7 Vorspiel ei- . 
ner Oper 8 dt . Herrscher­
geschlecht im MA . 9 Zier­
pflanze 1o Saiteninstru­
ment 11 Frauengestalt aus 
iiDer Freischütz •; 12 böhm. 
Schutzhe i l i ger 13 sagenh . 
Geschlecht 14 s pan . Köni­
g in 15 raupenähnl . Garn 
16 Entfernungsmesser 17 
Landschaft in N'd- Rußland . 

1 • • • • • • • • • • • • • • • • . * • • • • • 

2 . • • . . • . • • . • . • # • • • • • • • • • 

3 ••••.••.••••••••••••••• 

4 . . . .. . # •• ••• •• ••••••••• 

5 4 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

6 ~ ••••• • • •••••• •••••••• • 

7 . ..• • .••• # • •••• ••• ••••• 

8 . ................ . .... . 

9 .................. . .. .. . 

1 0 • ••••••••••••• , •••••••• 

1 1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

1 2 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

1 3 . ..•.......... . .... .. . . . 

Waagrecht: 1 Fluß in der Schwe i z 5 Schwe­
--- --~--- felsaures Salz 9 Gekörntes 
Stär kemehl 1o Hebenfluß der Fulda 11 
Jap . Br ettspiel 13 Bit tgesang , eintön i ­
ges Klagen 15 Skatausdr uck 16 Staaten­
bund (Abk . ) 18 Vermächtnis 19 Kaffee­
uulver 2o Fluß in Ostureußen 22 Verhält­
~ iswort 23 :aaä estrand bei Vened i g 24 
Nord . Sch icksalsgöttin 26 Alpengipfel 
27 Fl uß i n der Sch'IJTeiz 28 Laubbaum 29 
J äher Fall 32 Seeräuber 35. Aschengefäß 
36 Kur bad i n Belgien 38 Nadelbaum 39 
Non1eg . Schriftsteller 4o Hi mmelsk örper 
42 Klos t ervorstand 43 Lus t s pielfigur 45 
Sundainsel 46 Lebenshauch 47 Engl . See­
hel d 48 Strafpredigt 

------------------ ---------------~---b I : \2. :3 l'~ 1 l!i lo :v : : 1S l 
:---:x~-ll> --:---:---!---: :1ö-:---:---:---;xn;---: 
I j.l\.. ' I I I I I I I I ;xx.x; I 

111 _;r; i'!Xxi!1i'-:- - -:---:---:-- -:---:--liii!7i"_:_ --: 

~~~=~===E]~~:~=l==j===l==j===~~~~===~==j 12 0 I I 121 ~XXX 2 l. I I :xx:x! l $ I I I f 
1 I I I !xXXj I I ;xx:x; I I I f 

lrt~ -:---:---:---jz-F-~~-'---&~~1:&-:-- -:---:---:--: 
I ___ I _ __ ,_ - _1 _ _ ...J_ ---- ~-------__ 1 __ _ 1_- _ I __ ...J ___ , 

117 I I I ~H:tß I I I I I I I I I · I ! I I 

~-2;;--'3D"-:---:---:---lxxi!31-:xxil~~-:---:---:1~-,) ii -, 
I -, I I I I ;xx:x; j.II..XXj I I I I I 

l3~-:---:---:--~~~3G--:---r3?-:~~-~3ä-:---:---:---: 
~-+-+-+-~-~-+-+-+-~-t-+-+-~ 
l~~-!---kx~~~-~~~ ~---!---l-- -::~ -~-~~---!---l 
I I :X..x:X;.,."' 1 f I I ! 17"1' ;xx:x; I I 1 ___ , ___ , ___ _ _ _ 1 ___ 1 ___ , _ _ _ 1 _ __ 1 _ _ _ 1 _____ _ ___ , ___ , 

I !xJCJC.Ljc- I I i I IuG I I I !JCJCX I 
I !X.."'CXj ' f I I 1 I ? I I I ;xx:X: I ·1:-- -:--=-,---:---:---:---: :---:---:---:---,--=-~---: 
,'i? I I I I f I 14 B I 1 ' I I I 1'----'---'---1 ___ 1 ____ 1 __ ...) l _ __ , ___ t _ __ , ___ , _ _ __r _ __ l 

i 
Senkrecht: 1 Baumechse 2 Kennzeichen 3 ---------- Flink , bevreglich 4 Stammes-
zeich en der Ind i aner 5 Altestenrat 6 Dt . 
Kunstflieger 7 Fels , Sch iefer 8 G~ld ­
schr ank 12 Europ . Haup tstadt 14 Aufgeld 
15 Vortrag 17 Zaubervmrze l 19 Staat in 
i'festaf rika 21 See in Fi nnland 23 Garten­
bl ume 25 Bodenschatz 26 f!Iarshallplan 
(Abk . ) 29!•1qhanlli1ed . Herrscher 3o r:Iusikf. 
drei Instrumente 31 T·1usikvrerk 33 Frz . 
Geistl ich er 34 Stadt i n Hordafri ka 36 
Freundin Goe thes 37 Stadt i n Frankreich 

, 4o Gärfutterbehä l t er 4 1 nusikzeichen 43 

!Tanzschri tt 44 Span . Küstenfluß 45 Abk . 
für: Bl att 

l 

14 ••.•.• •. . . •••••• ••. • •.• 
15 •.• . . .. •.•• .•.•. .. ... •. 

16 •.••• ~·--·· ····· · · · ······ 
1 7 . . . . . ....... .. . . . . . . .. . 

Die ersten und vorletzten Buchstaben ergeben - senkrecht 
gel esen - ein ch inesisches Sprichwort (eh= 1 Buchstabe) . 



=====================~=======~~==================================== 
8- 9/ 72 - S . 52 UNTERH.ALTUNG 1 l -ieh tbl ick r 

===========================~======================================= 

0 

KLEINES QUIZ FUR SCHN~LLDEN~~R ---------------------------------
Um einme.l zu testen , wievi e l "Subntanzii tatsäch­

- l i eh noch im Hirnkasten vo r handen i st , machen 
wir folgenden Vor sch lag: 

Di e nach stehenden Fr agen sind &:enau 5 I\1inu ten 
-------------------------------~---------------
zu betrachten und die gewußte n A~tvJOrten auf 
------- --------------~-------------------------
e i nen Zettel zu s chreibe~. Dann erst drehen S i e 
---~--------------------------------------------
bitte die 3ei te auf den Kopf und übe r prüfen I hre 
---------------------~-------------------------
Er gebnisse mi t unseren Lösungen . 
- ---------------------~---------

0 

Die B~wertungsskala ze i gt Ihnen dann, itwes 1 Geis.tes Kind" Sie s i nd . 
\'Te r trotz i ntensivster Bemühungen sel bst mit den _ Lösungen ni chts 
an f angen kann , der wende sich vertrauensvoll an un s . 
Also , los··! Hal t , :'1 och ein es - schu::nraelr.. g ilt n ich -c! - Die Fr a gen : 

1 . Der Arzt gibt· Ihnen dre i Ta bletten und sagt Ihnen , S i e sollen 
a.lle hal be_ Stunde eine davon nc}"l..men . VT i e lange r e i ch t der Vorrat? 

.. . 
_2 . Ein Ar chäol oge behauptetf e i n i ge Goldmü-r:zen ge fu!ldcn zu haben , 

deren Prägung 40 vor Ch:r:-istus lautet . 1'!ürden S i e glauben , daß der 
Mann die ~\ahrhe i -t spricht? (Antwort· b itte m.i t kurzer Begründung . ) 

3 . Wenn S i e ·· nur ein Streichhol z haben unc1 e i nem dunklen Raum bct r e ­
- t.en müssen, i n dem sich eine Karbidlampe , eine Petroleumlampe 

und ein Kohl eofen befinden , v-ras vf.irden Sie zuerst ·a:1zünd en? 
. . 

4 . \'Tenn Sie abends um ach t Uhr ins :Sett· gehen und den \'le cker so 
stellen , um um neun Ubr morgens aufzusteh en , \•rie. viele Stunden 
haben Sie dann geschlafen , b is er läut et? 

5 . 1../ ie viele Geburtstage hat ein ~le.nsch durchs chn i t~lich? 

6 . Welche. \AJorte stehen auf dem ~ Rand c.ines. jeden 2- ]Viarkstückes? 

_ 7 . i'H e viel e Tiere jeder .Art nahm Nos es mi t in die Arche ? 

8 . Eine Verkehrsmaschine . der Schwe iz , mit Österreichern an J3ord , 
stürzt an der belgisch - holländ isch en Grenz e ab . Vlo 1tJ"erden d i e 
Überlebenden be i gesetzt? 

9. Gibt es in der DDR den 17 . Juni? 

10 . ~e ilen S ie Dreißig durch 1/2 , und zär1.len Sie 10 h inzu . \"-f i evi e l 
ergibt das? 

11. Ist es in der BRD erlaubt , daß ein Mann 
die Schwester seiner 'l i twe hej_ra t e t? 

- - - a~BUO~ 911B . ,~ 

GJ.'Bl{OS unau · ~~ 
;_, 6 ~. ::req. o ~( ui: e · -. ·~ ~ 

12 . 

13 . 

Ei n Bauer hat 17 Schafe . Außer 
sterben all e . \·l ie viele hat er 
Ei nig8 1-'Ionate haben 30 Tage , 
:rage . ltlie viele haben 28 :re.ge? 

BE\TERTUl'i GSSIL\ LA 

9 Sc hafen 
noch ? 

1jTzqe:r-s- · o~ 
'0~ • 6 

31 · · · · 6uapueqatjeqfi ' 8 (Ü n i ge 
. ~ qBON-- ~saao~- ! L 

+Teq 
~19X~ p~h i~b~~· . . 

pun . q. ~e~:ß~ U1 2: · -· 9 
U8U18 · ~ 

0 Fehler :Intelli;enzbestie epun+s au1ä . •t 
1 - 2 Fehlr;;r_. t ntelligl,')nt zt:OT.f"t-IO!-~:r+s· ~up- • f 
3 4 Feh ler durchschnittlich begabt -~??~n~SJ~qO . ~?A. · ~ 
5
7 

6 Fehler ·fast normal · 
1 

epun+s auv:l • ~ 

, _:~_-_.:..s_F_e_n __ l_e_r_. __ o_i_.ß_c_:b_!e_n_._· _a_o_o_:r ____ ------'-] .
1 

__ , - ------ __ . , _ - 13 F eh ler- nicht mehr vertret"l;)ar N3:f:>NilSQ'I 
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:CI:-T KLEINER ALI•1ANACH Ft'"R POLIZEI , 
R:o-:--tTER , S'IA.A TS~~lnTÄLTE , DEREN 
KU1ffiSCH.AF''I UND DBEPJIAUPT ALLE , 
'DIE PLF.EN 'iOP.TSCHJ.TZ BEREI CPSRH 
·\._,~o~L~l~t • 

:Jie U~gc=:ung formt d e n :'iensche~ , sc:.;t man . S i e .for::1t aber a u ch des­
s en ::i:d i om - dessen 3:prach e und _..:;:.lsd :r-ucksv'e i se . ·~a:l b r aucl:.t s ich e r 
k ein .3urac!.for sch er zu s ein , um .fas"tzi.13i. a lJen , daß j ede s oziale 
S ch i cht ~hr en eigen en Wor t s chatz ff r Persoaec , Di nge oder Ins t i t u ­
tionen hervo rbri~gt . Er s t r echt d2r so z1~le Ei ntop f Befängnis, wo 
der sogenannte ''K1J_p4S ::i:- .J . .:..RGONn leot ~x~·i d :;ed~ i.ht . 
~·Iancho .~ .. :.lsd ::-ü.:; ~:e d ieser "Snr a.c: '1.e :· s ind der maßen e-r ob und unfein 
(Q~.:::.rum n ~ c·,.., .L 7 -ij.,.. -feJ. tl ~ ·~r: ; na~e;.. (!'ea,a .... ·' -.,.. 1 ,.:; .... ~ ". ~~-- •:-iPl"" .::> h:-.-es t o 3t'\n 

- -- J..;.t.. -·~ - .. - ... _ ........ .. .L.. ~ '- - -""I J ..... c,."AJ ,.. .... '-··- \:-~ v ---o ~ 

:::ib.lan wer d e n , andeJ:·arsei -es a"J&r oft so .::ln.r 'lÄ..TIC at..c:1 ers ::1:re c ~\:e '1d 
et_rl icr ' da ß s i -e s chon plas'tisch :::irken . - ru t a ll diesen seh:inen 
und u ns chön en Ausdrück~n möch 'tel! wir .,." De:-e ..J8serschaft i m R2.hmcn 
einer J?or ts e tzungsr e i h e konfront ieren . '/j elle ich-:: stellt manch e r 
dabe i irgendwann eim.1c::..l ganz \· e r schär:.t- ersc:b. .::-e ckt f est , Gl e ich es 
zu:rrindest s ch on !!lal ged~cht zu :la'tt::m . :Je:::-::: ·.,-er niTl'lmt gar s olc ':le 
~ör'ter i~ den ~and , we nn er ,icht ~er~de • •• zie~.e oben r e chts! 

Unumgänglis:h e ·"'-J.~Oerkung de s Schr e i b<:rs: Die '"örter , d i e ges c'::'lriebcn 
h ier, en ts cl::lüpl'ten and 'ren - und n icr~ t d ir! peco . 

Kl~-~s·: - J AR GOI; : 

Scbm ie~ichel , 3ull e , Eoly p 

Kal kmütze 

Chi n , Gr ünspe cht , Wach tel 

Chi ef , Geran i e 

=i: i :::.:11e 1 skomi ker 

? illennein i 

Etagenkelln er 

::rsatzpap s t 

Sc~är..ker· 

Xnacker , Knacki 

Zi eher, ~ascheneule 

Socker 

Lodde l , Lou i s, Lud e , Sten z 

Steher , 3 c"t1ter 

Kesser Vater 

Trippell i ese 

::unt.e , Tucke , S~ri chrabe 

Zi nsenf;eicr 

Lampenbau e r 

3 chleimer , .i: i ese Laus 

U~ill :J:::E . nERSE~ZU!fG: 

Kri:nit:tal t ec-.:..:. 'ter 

Gewö~nlie~er Polizist· 

Just i zvol l zugsbeamter 

Anstal-':E2<::iter 

Ans~altspfarrer ~ Seelsor g er 

Jtationskal faktor 

Küch e nkal faktor 

Jelds chran~a~fbrec~er 

.Lii!br e c:_er 

TP..scher:d t eb 

K~rt8 ~Spieler , evtl . Falsch spieler 

Z ~J.::äl te r 
~es~ge~o~~ener , d e r ~ei ~er~öre~ 
sc:r.we i g't 

Lesb i s che ?ra.u 

Mann , der T 1ännerbekanntschaften im 
Geiängn is suc:L1 t 

Nä.nner , -~ ic s icl: ri::.:- h.or::osexu elle l:iand ­
lnagen bez-a}.Llen lossen 

HS.ftl i P..f . der nur g?gen z :..nsen verle i h t 

Häftling , d0r ande r e ans chwär zt; De­
mmz i ar!t 
h~:i.ft;_in~·; 13<:-;r als "nicht e cb't 11 be­
zeic~::-_":e-c \'irc . 



=========~=======~=~=======~===============~======================= 

8- 9/72 - 3. 54 UNTERHALTUNG ' l ichtblick' 
=================================================================== 
Auf ein er Gesel lschaf t spr a ch 
man auch über den Som.me r urlaub . 
Ei n Gast berichtete , er habe den 
Urlaub mit seiner Fr au auf einer 
ganz kleinen und einsame n r-1i ttel­
meer i nsel mit einem prächtigen 
Sands trand verbracht . 
"Den ganzen Tag in der Sonne l ie­
gen und faulenzen 11 , so s chwär m­
te er , 11 das war einfach herrli ch! 11 

11 Sonst haben S i e nichts gemacht?n 
fragte ein ander er Gast . 
"Doch" , ervriderte der ers-te Gast , 
11 meine Fr au und ich , wi r haben 
uns gegenseiti g in den herrli­
chen Sand eingebuddelt . ;: 
11 Das ist sicher lust i g gewesen 11 , 

meinte e i ne Dame . HUnd was ma­
chen S i e im nächsten Jahr ?'' 
11 \V i eder hinfahren und meine Frau 
ausbuddeln . n 

EINFACH 
LACHAFT 

Im Urwal d sieht der Mi ss i onar 
einen Löwen auf sich zuschl ei­
chen . Blitzschnell kniet er nie­
der und fleht: 11 Mein Gott , g i b 
diesem Löwen christliche Gefühle 
ein ! 11 - Da bekreuzigt sich auch 
das Tier , kniet nieder und betet : 
"Lieber Gott , segne me i ne t1ahl­
ze i t! '' 

+ 
Es war in der sogenannten galan­
ten Zeit i n Frankreich. Eine rei­
che Dame kam zu einem Priester , 
um ihm Geld für eine I'1ess e zu 
geben . Die Fürb i tte soll te i h r 
dazu verhel fen , schwanger zu wer­
den , denn s i e v1ar nach mehrjäh­
r iger Ehe no ch kinderlos . 
Der Priester , noch jung an Jah­
ren , gab ihr das Geld zurück und 
sagte : "Ich verlange nicht von 
Gott , was ich sel bst tun kann! il 

+ 
Ei n besonders klein geratener Li ­
l iputaner heir atet se i ne 1, 9o m 
große r1anagerin , In der Hochzeits­
nacht steigt er freudestrahlend 
zu ihr ins Bett , rennt um sie her­
um und jubelt : 11 Gehört all es 
mir , gehört alles mi r ! " 

I ~\ 
I 

Schottenmus ter 

:Oin Vater beste i gt mi t se i nem 
Sohn ein Segelfl ugzeug, um einen 
Rundfl ug zu machen . 
ll\ffenn S i e es durchhal t en , ke i n 
'Jort zu s agen , während wir oben 
sindfi , ver spricht der Pilot , 
''haben Sie den Flug kostenl os . 11 

Nach einer Stundemit v i elen akro ­
batischen Leistungen des Piloten , 
setzen s i e zur Lan dung an . 
•1He ine Hochachtung ! II s agt der 
P ilot , "Sie können aber wirklich 
schweigen , mein Herr ! " 
11Es i s t mi r aller d i ngs n i cht 
leichtgefal len , und beinahe hät­
te ich Sie angespro chen , als 
beim letzten Loop i ng mein Sohn 
herausfi el . 11 

+ 
;;Ich habe meiner Frau das Buch 
' 1·.Jie spare i ch Geld ' gekauft . 11 

"Und? Hast Du Erfolg gehabt?H 
HJa , ich rauche und trinke n icht 
mehr ! 11 

+ 

"i"iamrli ! Können zwölfj::.:.hr ige 11-V d­
chen auch schon Kinder krie gen?il 
"Oh ja! n - "Oh weh! 11 

+ 



Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden : 
ak - are - ba - ball - bei - cup - ·da - dez -
el - ero - fe - hil - il - is - land - lis - Iu 
Iu - mi - na - o - on on - on - on 
pag - re - re - ren - se - si ti - ti - ti 
vis - vo - vous. 
Die ersten und dritten Buchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine Oper von Rossini. 

1 ............. . 
begehrter Tennispokal 

2 ...................... . 
Auswaschung des Erdbodens 

3 
Verabredung. Stelldichein 

4 ... 
Lauf- und Ballspiel 

5 ............................. . 
Gerichtsplatz in Athen 

6 
Umwälzung, Aufrul!r 

7 
Unterstützung 

8 -
Festbeleuchtung 

9 ___ " _ _ 
Insel im Hafen von New York 

10.. • 
Gegenwirkung, Ruckschlag 

Aus den fo lgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden: 
bach - bet - de - dent - der - do - e 
eb - eng - er - flam - gen - gi - horn - i 
in - lan - le - lisch - me - me - ment - ne 
ner - non - o - pa - rat - re - reil - ri 
rü - sehen - se - stu - tel - wal. 
Die Anfangs- und Endbuchstaben von oben 
nach unten gelesen ergeben ein Sprichwort 
(eh = 1 Buchstabe). 

1 
schwedischer Politiker 

2 ......................... .. .................................................................. __ .......... .. 
Oper von Mazart 

3 
Schriftgrad 

4 
Operette von Mlllöcker 

5 
pomm. Stadt an der Ostsee 

6 
Zeitungsanzeige 

7 
Blasinstrument 

8 
Süßspeise 

9 
österr. Diehierin 

10 
mililär. Einheit 

Kreuzworträtsel 
1 2 • 3 I 4 • 5 

6 7 • 8 9 

10 • 11 

12 • 13 

• 14 • 
Waagerecht : 1 Flächenmaß 3 Ausdrucksweise 6 
Ruhepause 8 Taufzeuge 10 Musikhalle 11 best. 
Artikel 12 langes Tau 13 Stadt in Thürnigen 14 
Körperorgan 

Senkrecht : 1 Kurort in der Schweiz 2 Unkraut 
3 altrömisches Ärmelgewand 4 Verkaufsraum 5 
Stadt in Südtirol 7 zähe Flüssigkeit 9 spanischer 
KüstenfluB 13 Autokennz. für Gelsenkirchen 

l~lg I 5 c H A c H 1~1~1 
G. Latzel 

Die Schwalbe 11/1954 - 3. Preis 

a b c d e f 9 h 
Matt in 2 Zügen 

Auflösung aus Nr. 7f72 

1. Sbd51 - Sb5 
2. Sf6 -matt 

Auflösungen aus Nr. 1/72 

K R E U Z W 0 R T R Ä T S E L 
Waagerecht: 1 AT 3 Mole 7 Ken 9 Ra 10 Te 11 Aroma 13 AIS 
14 Darl 15 Bell 16 Emd 17 Bisam 18 Mo 19 Marone 20 LER 21 Llt 
22 Etalon 25 AE 26 anomal 29 Anesie 31 AF 33 Etamin 35 Rla 
37 el 38 so 39 Kader 41 Ner 42 Aken 43 Mond 44 Ren 45 Farbe 
46 Or 47 Kalmar 48 Aak 49 Ahn so Erbium 53 Ne 54 Harnlet 57 
Sattel 59 AP 61 Natter 63 Fes 65 EE 66 Frost 68 Run 69 Ella 70 
Saat 71 Leo 72 Henne 
Senkrecht: 1 Akademie 2 Teramo 4 Ora 5 Ia 6 Festmeter 8 Nord 
10 Tltanla 12 Mi 13 Resol 15 Blr 17 Barometer 19 Me:one 20 Lana 
23 Ta 24 Nasal 27 Lim 28 Barkarole 30 Eisenbahn 32 Fiaker 34 
Norderney 36 Aden 40 EN 41 Norma 43 Mal 45 Fakultaet 47 Kai­
man 48 Abas 51 Rh 52 Mette 55 Tel 56 Raffel 58 Leguan 60 Perle 
62 Rente 64 Solo 67 Sa 68 Ran 70 SE 

Waagerecht: 1 Bary 4 Laos 8 Ela 10 Sie 11 Re 12 Raa 14 EM 
15 ldaho 17 Eis 19 Nie 21 Noel 22 Sial 
Senkrecht: 1 Bergen 2 Ale 3 Ra S As 6 Oie 7 Semmel 9 Maar 
12 RD 13 AH 15 lse 16 Oni 18 lo 20 Ia 

Silbenrltsel 
1. Usambara 2. Nippsachen 3. Tomate 4. Eberesche 5. Reichen­
bach 6. Somalia 7. Uniform 8. Chamisso 9. Heldensage 10. Un­
dine - Untersuchungsrichter -
1. Dramaturg 2. Indianer 3. Enite 4. Nebensache 5. Anführungs­
strich 6. Somalia 7. Oberreste 8. Rederei 9. Lampenlicht 10. Irr­
wisch - Oie nalilrliche Tochter -
Auflösung BESUCHSKARTE: ,.Hoffmanns Erzählungen" 
Auflösung SILBENRECHTECK: 1 Ellse 2 Liane 3 Senegal 



>~Reden ist Silber, Schreiben ist Gold~· 

Aufruf 
an a II e mürnschen Dauermeckerer, zungenferttgen Besserwtsser, Meinungsmacher hinter vor­

gehaltener Hand, redseligen Nichtssager, muttgen Zwiegesprächler, lautstarken Leisetreter, 

ideenreichen Feiglinge, Zungen-Brutusse, verbalen Wetterfähnchen, konturenlosen Wort-Hoch­

stapler, kollegialen Miesmacher, kleinmütigen Wortgewaltigen -

insgesamt also an all jene Bewohner und Zug eh ö r i g e der Justtzvollzugsanstalf Berlin­

Tegel, die zwar Meinungen haben, bei deren Außerungen jedoch die Rede dem ,.Schwarz auf 

Wetß" vorziehen, weil sie entweder zu bequem zum Schreiben sind oder aber fürchten, ein ge­

schriebenes Wort auch später einmal vertreten zu müssen -, 

also nicht an Dich Leidensgenossen im Namen des Volkes, der Du Deine Kritik an vieler lei 

Dingen s c h r i f t I ich zum Ausdruck bringst und dabei auch entsprechende Verbesserungs­

vorschläge aufzeigst, 

aber dann an Deinen Nachbarn, den Meister der Vereinfachung, der Kri­

tik und "Anregung" in dem allumfassenden und überaus " klaren" Satz 

,.Ist ja alles Mtst !" zu komprimieren weiß, 

und an Sie, Herr Beamter an JVA, der Sie zwar ebenfalls mannigfache 

Klage führen, anscheinend aber durch die ständige Tuchfühlung mit Justitias 

Rockzipfel zu decouragiert sind, eine nachlesbare Meinungsäußerung von 

sich zu geben. 

Wo? Im 'Iichtbiick' natürlich, denn schließlich soll unsere Zeitschnft unter anderem auch ein 

Instrument zur breitgestreuten Meinungswiedergabe setn, und zwar nicht nur der Meinungen der 

mit dem Herstellen des 'Iichtbiicks' Beschäftigten. 

Oder wie lange wollen stch dte eingangs Angesprochenen eigentlich noch hinter dem Rücken 

eintger weniger verstecken, die aus dem Sammelsurium von Informationsfetzen und unqualifi­

zierten Krit iken ein in etwa brauchbares Produkt herzustellen versuchen? 

Warum nicht statt der kreuzlahmen ,,Anregung" ("Darüber müßtet ihr mal schreiben! " ) oder der 

ebenso auf Rückzugsmöglichkeit bedachten wie galligen .. Kritik" ("Sie so llten erst einmal Ihre 

Mittnsassen ansprechen I") selbst etwas zu Papier bringen? Und auch dafür einstehen! Im 

Grunde genommen ist es doch eine ganz klare Sache: Entweder selbst (schriftlich) tätig 

werden - oder's Maul halten! 

Wir hoffen aufs erstere. 

»der Iichtbiick" 
unabhängige unzensierte 
Gefangenenzeitung 

Redaktionsanschrift: 
1 Berl in 27, S eidelstr. 39 

Ihre 

Redaktionsgemeinschaft 

'der Iichtbiick' 

Die Zeitung erschetnt monatlich und tst tm Zettungshandel nicht er­
hältlich; Bestellungen stnd an die Redaktion zu richten. 'der Iichtblick' 
wird grundsätzlich kostenlos abgegeben, jedoch ist eine Beteiligung 
an den Versandkosten erwünscht und durch Obersenden von Brief­
marken möglich. 
Soweit nicht anders ersichtlich, stammen namentlich voll gezeichnete 
Beiträge von ansta ltsfremden Personen. Der Inhalt nichtredaktioneller 
Beiträge deckt sich nicht immer mit der Meinung der Redakt ion, die 
sich zudem notwendig erscheinende Textkürzungen vorbehält. 
Redaktionsschluß für die Oktober-Ausgabe: 15. Oktober 1972 
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